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De ungelöste In die
Der passſve Wicderstand wir blute

Die EntschaäcigunegSchiüfsse n Indien
Es vergeht jetzt in Indien kaum eine Woche, ohne daß ein Attentat verübt wird, ein indiſches Attentat auf

einen Engländer, meiſtens einen hohen britiſchen Verwaltungsbeamten. Die Inder zielen gut, ihre Schüſſe
gehen ſelten fehl. Die Zahl der Opfer ſteigt. Es iſt ein richtiggehender revolutionärer Terror.

Die indiſche Befreiungsbewegung iſt hiermit in ein
neues Stadium getreten. Die Wandlung vollzog ſich un
merklich. Schon in den Tagen, als Gandhi ſeinen Marſch
zum Meer zwecks Salzgewinnung durchführte, gab es
Anzeichen dafür, daß der paſſive Widerſtand nicht mehr
lange die einzige Kampfform der Inder bleiben würde.
Als dann der allgemeine Boykott engliſcher Waren pro
klamiert wurde, hatten die Inder vor jedem engliſchen
Geſchäft „Wächter“ aufgeſtellt, deren Aufgabe es war,
die Landsleute am Kauf zu verhindern, wenn es nötig
war, ſelbſt mit Gewalt. Bald waren die indiſchen
Männer und Frauen, die europaiſche, alſo engliſche
Stoffe trugen, Opfer der Gewalttaten erregter Maſſen
Aber erſt nachdem die indiſchen Demonſtrationszüge
durch die britiſche Polizei und die britiſchen Truppen
mit jedem Tag immer mehr verhindert und geſprengt
wurden, kam es zu einer Abwehr, die den Charakter des
„tolſtoijaniſchen Nichtwiderſtandes gegen das Böſe“
ſchnell verlor. Und heute ſcheinen die Tage endgültig
vorüber zu ſein, wo die Inder bei einem Zuſammenſtoß
mit den britiſchen Truppen ſich platt auf das Straßen
pflaſter legten und ſo in Staub und echt orientaliſchem
Straßenſchmutz oft ſtundenlang bewegungslos ver
harxten. Nunmehr leuchtet es den Jndern ein, daß eine
ſolche körperliche Lage nicht zu den bequemſten gehört

Es iſt ſchwer, die ganze Bedeutung der Uwſtellung
zu ermeſſen, die ſich in Indien vollzieht. Die alte
traditionelle Paſſivität des Orientalen weicht einer
aktiven Auffaſſung der Dinge. Schon vor Jahren konnte
feſtgeſtellt werden, daß zwiſchen der alten Generation
eines Gandhi oder Motilal Nehru und der Generation
jüngerer Politiker Meinungsverſchiedenheiten über das
Problem der Gewaltanwendung exiſtierten. Die Jungen
neigten zu der Auffaſſung, daß die Macht der Engländer
nicht durch paſſiven Widerſtand getroffen werden kann,
daß Gewalt nur durch Gewalt niederzuwerfen iſt. Die
Alten wandten dagegen ein, daß Gutes nicht durch das
Boſe erreicht werden kann, daß alſo die Jene die
auf Blut aufgebaut iſt, keine geheiligte Freiheit iſt.
Dieſe abſtrakten weltanſchaulichen Überlegungen konnten
die Praktkiker des revolutionären Kampfes nicht über
zeugen. Sie gingen mit Gandhi mit, aber nur ſo lange,
als ihr Weg der Weg Gandhis war, nicht aber um
gekehrt.

Auf den 13. Januar haben die Delegierten Britiſch
Indiens auf der Londoner Konferenz am runden Tiſch
die engliſche Regierung und die führenden Perſönlich

Das Wettr sten geht weiter

keiten des Jmperiums zu einem großen Bankett geladen.
Wird es das Abſchiedsbankett für die Geſamtkonferenz
werden? Es ſcheint ſo.

Seit Wochen iſt die Jndienkonferenz auf dem toten
Punkt angelangt. Zwiſchen Mohammedanern und
Hindus ſind die Beziehungen und erſt recht die Verhand
lungen abgebrochen. Die Mohammedaner kämpfen um
ihre Gleichberechtigung, um den Schutz ihrer Minder
heiten in Indien. Die Hindus lehnen ab. Soll das der
aäußere Grund für das Scheitern der Konferenz werden?
Die Taktik der engliſchen Regierung ſieht faſt danach aus.

England hat ſich bisher auf die Rolle ds Beobachters
beſchränkt. England hat ſich damit begnügt, die Ver
handlungen zu leiten und den techniſchen Gang der
Konferenz zu garantieren. Dabei liegt die eigentliche
Entſcheidung über das Indienproblem zweifellos nicht
am runden Tiſch der Konferenz, ſondern ſie fällt in den
Arbeitszimmern der Grandſeigneurs der engliſchen
Politik Das iſt eine Frage, die nicht abhängig iſt da
von, ob die eine oder die andere Partei im Augenblick
in der Oppoſition oder in der Regierung ſitzt.

Der Sinn und das Ziel der Konferenz iſt von An
fang an dahin gegangen, für Judten eine nete Staats
verfaſſung zu ſchaffen, die dem Land und dem Volk eine
größere Unabhängigkeit gibt als bisher. Man hat dieſe
Konferenz einberufen, als die Nationalbewegung
Indiens wieder aufflammte und gewaltige Dimenſivnen
annahm, als der Mahatma Gandhi eine neue Welle des
Freiheitswillens aufrührte, die ſehr ſpürbar gegen die
Mauern des indiſchen Vizekönigspalaſtes brandeke. Die
Konferenz wurde zum Ventil.

Allmählich aber hat man gemerkt, daß man mit der
gegenwärtig angewandten Methode nichts erreicht. Man
ſieht kein Ende Die Stimmung der Konferenzteilnehmer
ſelbſt iſt abſolut auf Fiasko eingeſtellt. Es liegt wohl
eine Portion Hohn darin, wenn die Einlader des
Banketts vom 13. Januar bereits davon geſprochen
haben, n ſie nach dieſem Bankett bald in ihre Heimat
zurückzukehren hoffen. Lord Willington wird vermutlich
auch einer der Gäſte dieſes Banketts ſein. Denn er iſt
der Nachfolger Lord Jrwins, des Vizekönigs von Indien,
der ſein Amt im Frühjahr verläßt. Man kann ſich
kaum vorſtellen, daß Lord Willington mit ſehr großen
Erwartungen und mit Begeiſterung das Amt des indi-
ſchen Vizekönigs antreten wird. Es könnte doch ſein, daß
er der letzte Träger dieſer „Krone“ iſt.

Der französfsch-
itaſſenische Flottenstreft

Dre englische Vermittlung gescheitert
Der Fehlſchlag der Vermittlungsverſuche des ame

rikaniſchen Botſchafters in Brüſſel, Gibſon, der in
Rom einen Ausgleich zwiſchen den italieniſchen und
franzöſiſchen Intereſſen herbeiführen wollte, hat Eng
land nicht entmutigt, neue Vermittlungsverſuche zu
unternehmen. Jn größter Geheimhaltung iſt vor Weih
nachten der Sachverſtändige im Londoner Foreign
Ofſice für Abrüſtungsfragen, Craigie, nach Rom ge
fahren, um die italieniſche Regierung für ein Kom
promiß zu gewinnen. Er hatte dort eine Anzahl Be
ſprechungen mit hohen italieniſchen Beamten, darunter
dem Außenminiſter Grandi und dem Führer der ita
lieniſchen Abrüſtungskommiſſion, Roſſo, den er ſchon
von Genf her näher kannte. Von Rom fuhr Eraigie
nach Paris, um die Beſprechungen fortzuſetzen

Obgleich eine offizielle Mitteilung nicht erfolgt iſt,
läßt ſich aus den Nachrichten einiger gewöhnlich gut
unterrichteter Jeitungen erkennen, daß

die engliſchen Bemühungen keinen Erfolg
gehabt haben.

Nichts Beſtimmtes iſt beſchloſſen worden. Die eng
liſchen Andeutungen über ein bevorſtehendes Kom
promiß werden in Paris als tkendenziös bezeichnet.
Die ſogenannte Rüſtungspauſe wird in acht Tagen ab
gelaufen ſein und wird nicht verlängert werden. Dieſe

Pauſe hat bisher die Durchführung des von der
Kammer genehmigten Flokkenprogramms nicht weſenk
lich geſtörk. Aber ihre weitere Ausdehnung wird vom
franzöſiſchen Marineminiſterium abgelehnt. Es beſteht
in Paris auch nicht die Abſicht, dem Flolkenabkommen
zwiſchen England, den Vereinigten Skaaken und Japan
beizukreten. Die negakine Haltung Italiens läßt es nach
der franzöſiſchen Auffaſſung nicht zu, daß Frankreich
ſich vor der allgemeinen Abrüſtungskonferenz die

Hände binde. Die franzöſiſche Regierung ſcheint dazu
geneigt zu ſein, den Engländern für ihr Abkommen mit
Amerika und Japan jedes Entgegenkommen zu be
weiſen, das ſich mit den franzöſiſchen Intereſſen ver
tkrägt. Aber die italieniſchen Vorſchläge werden für
völlig unzureichend gehalten. Im „Excelſior“ wird
die Ablehnung der franzöſiſchen Regierung mit dem
Hinweis auf die in Genf erkennbar gewordene
„Enkente zwiſchen Jtkalien, Deutſchland und Sowjek
rußland“ begründet. Die Weigerung Frankreichs wird
nach der Meinung dieſer Zeitung die engliſchen
Freunde enkkäuſchen, aber England müſſe begreifen,
daß Frankreich nicht anders handeln könne:

Has Weihnachtsfest m Moskau
Der Kampf gegen die Religion.
Kownd, 27. Dez. (TU.) Das Weihnachtsfeſt iſt

in Moskau ſowie in der ganzen Sowjetunion im
Zeichen des Kampfes gegen die Religion verlaufen.
Alle Betriebe haben am 25. und 26. Dezember, wie
üblich, gearbeitet. Trotz der Hetze gegen das Weih
nachtsfeſt waren am Abend ſämtliche Kirchen in Mos-
kau überfüllt. Die Behörden hatten jedoch den Sängern
der Staatsoper verboten, in den Kirchen zu ſingen. Jn
Moskau haben am Heiligen Abend etwa hundert anti
religiöſe Verſammlungen ſtattgefunden, in denen die
Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei zum Kampf
gegen die Religion aufforderten und die weitere Schlie
ßung von Kirchen verlangten. Jm Auftrage des
Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei ſprach
Jaroſlawſki, der die europäiſchen Kirchen beſchuldigte,
einen neuen Krieg gegen Moskau zu organiſieren.

Jn Moskau und Leningrad wurden zu Weihnachten
zwei religionsfeindliche Ausſtellungen eröffnet.

517. Jahrgang

n Tabak gewerbe
Eine Verordnung des Finanz- und Arbeltsministers

Noch dicht vor Weihnachten iſt die gemeinſame Ver
ordnung des Reichsfinanzminiſters Und des Reichs
arbeitsminiſters über die Entſchädigung und Unter
ſtützung im Tabakgewerbe auf Grund der in der Not
verordnung enthaltenen neuen Tabakſteuer veröffent
licht worden.

Danach haben Tabgkarbeiter, die Entſchädigung in
Anſpruch nehmen wollen, dieſe bei dem zuſtändigen
Hauptzollamt ſchriftlich zu beankragen, dabei auch zu
erklären, welches Rechnungsjahr ſie als Grundlage für
die Berechnung der Entſchädigung angeſehen wiſſen
woſllen, und die zur Begründung des Antrages er
forderlichen UAnterlagen beizufügen. Über den Ankrag
entſcheidet das Hauptzollamt. Gegen ſeinen Beſcheid
iſt Beſchwerde an den Präſidenten des Landesfinanz-
amis aſſs. Sie muß binnen einer Friſt von einem
Monat von der Zuſtellung des Beſcheides an beim
Hauptzollamt eingelegt werden. Der Präſident des
Landesfinanzamts entſcheidet endgültig. Die Entſchädi
gung wird vom 1. Januar 1931 an in vierteljährlichen
Teilbeträgen ausgezahlt.

Was die Angeſtellten und Arbeiter des Tabak
gewerbes anlangt die eine Unterſtützung in Anſpruch
nehmen wollen, ſo wird angeordnet, daß der betreffende
Arbeiter oder Angeſtellte ſich durch einen bei der zu
ſtändigen Stelle (Jollamt oder Hauptzollamt) zu bean
tkragenden, vom Hauptzollamt zu erteilenden Vor
beſcheid darüber auszuweiſen hat, daß er zum Kreiſe
der unterſtützungsberechtigten. Perſonen gehört, und
daß und ſeit wann er unmittelbar infolge der Notver-
ordnung arbeitslos oder durch Kurzarbeit geſchädigt iſt.
Gegen den Vorbeſcheid iſt Beſchwerde an den Präſi
denten des Landesſinanzamts zuläſſig. Sie muß binnen
einer Friſt von einem Monat, von der Zuſtellung des
Vorbeſcheides an, beim Hauptzollamt eingelegt werden.
Jn der Beſchwerde kann eine wirtſchaftliche Vereini
ung von Arbeitnehmern bezeichnet werden, der derHraſtdent des Landesfinanzamts, ſofern er die Be

ſchwerde für unbegründet erachtet, vor der Entſchei
dung Gelegenheit zur Außerüng zu geben hat. Der
Präſident des Landesfinangamts entſcheidet endgültig.
IJm übrigen wird mit der Durchführung des Unter
ſtützungsverfahrens die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung beauftragt

Be Ludinspence des DOS,
Ein Erlaß des Chefs der Heeresleitung.

Berlin, 26. Dez. Der nationalſozialiſtiſche
„Freiheitskampf“ in Dresden veröffentlicht folgenden
offenen Erlaß des Chefs der Heeresleitung vom
17 November 1930:

Der Deutſche Offigziersbund hat durch Schreiben an
alle Offigiersregimentsvereine aufgefordert, ſich an

einer Ludinſpende zu beteiligen. Die einzuſammelnde
Spende ſoll den drei in Leipzig abgeurteilten ehe
maligen Offizieren Ludin, Scheringer und Wendt nach
Verbüßung ihrer Strafe zugute kommen. Die durch
das Reichsgericht zu Dienſtentlaſſung verurteilten Offi
ziere werden in dem Schreiben des DOB. als „Kame
raden“ bezeichnet. Für das Heer ſteht die vom höchſten
Gericht des Reiches ausgeſprochene Dienſtentlaſſung
abſolut dem „ſchlichten Abſchied“ früherer Zeiten gleich.

ehemalige Kameraden, die wegen eines ſchweren Ver
gehens gegen die Diſziplin mit der Ehrenſtrafe der
Dienſtenklaſſung beſtraft ſind, nicht um jetzige Kame
raden. Jch habe mich über die Verſchiedenheit vor
ſtehender Auffaſſung mit dem Herrn Bundespräſidenten
des DOB. ausgeſprochen. Exzelleng von Hutier hat
hierbei darauf hingewieſen, daß mit der Aufforderung
zur Spende eine Stellungnahme gegen das Urteil des
Reichsgerichts nicht beabſichtigt war. Eine Stellung
nahme gegen die Auffaſſung der Heeresleitung, daß die
„friſtloſe Entlaſſung aus dem Heere“ und Dienſt
entlaſſung“ durch Gerichtsurteil dem ſchlichten Abſchied
früherer Zeiten gleichzuſtellen ſei, hätte für den D.
nicht in Frage kommen können, da die Auffaſſung der
Heeresleitung ihm nicht bekannt war. General von
Hutier hat ſich dankenswerterweiſe einverſtanden er
klärt, derartige Fragen in Zukunft ſtets in gegen
ſeitigem Einvernehmen zu behandeln. Jch erſuche die
Ofſiziersregimentervereine, denen aktive Offiziere an
gehören, durch dieſe hiervon in Kenntnis ſetzen zu
laſſen und im übrigen vorſtehendes allen Offizieren
des Heeres bekanntzugeben.

Gezeichnet Frh. von Hammerſtein,
General der Jnfanterie.

Kefne BSefragensnetfe mehr
Berlin, 27. Dez. (Eigene Meldung.) Der preu

ßiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
käßt, wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, ſoeben an die
Provinzialſchulkollegien einen Erlaß über die Aus
geſtaltung der allgemeinen Urteile in den Schulzeug
niſſen hinausgehen, nach dem künftig die Prädikate über
Betragen und Aufmerkſamkeit auch in den regelmäßigen
Schulzeugniſſen in Fortfall kommen ſollen, während. ſie
bis jetzt nur in den Zenſuren über die beſtandenen
Schluß und Reifeprüfungen beſeitigt waren. Ausdrück
lich aber wird in der Verordnung darauf hingewieſen,
daß der Ernſt der Erziehung und die Strenge der
Forderung, die ſich in dieſen Urteilen ausſprechen, damit
nicht beſeitigt, ſondern umgekehrt geſteigert werden, zu
gleich aber den Ergebniſſen der Jugendkunde beſſer an
gepaßt werden ſollen.

Musso lin füfe Vertragsrevis en
Jm. Rahmen einer Rundfrage des Berliner „Tag“

äußert ſich u. a. Muſſolini über die Reviſionsfrage
wie folgt:

„Niemals hat es in der Geſchichte einen
ewigen Vertrag gegeben. Denn die Welt geht
weiter. Nationen werden geboren; ſie ſteigen auf, und
ſie ſteigen ab, und manchmal ſterben ſie auch. Das Ziel
unſerer Politik zur Reviſion der Verträge iſt, den Krieg
zu vermeiden, und dieſe Politik iſt kein hauptſächliches

italieniſches Jntereſſe, ſondern ein europäiſches und ſo
gar ein Weltintereſſe. Auf der Möglichkeit der Reviſion
zu beſtehen, iſt keineswegs ein unſinniges oder unaus
führbares Verlangen; denn dieſe Möglichkeit iſt aus
drücklich in den Satzungen des Völkerbundes vorgeſehen.
Wir verlangen die Reviſion der Verträge nicht aus
nationalem Egoismus, ſondern prinzipiell aus Gründen
der Gerechtigkeit und der Moral, die die wahren und
alleinigen Grundlagen eines dauerhaften Friedens
zwiſchen den Völkern bilden.“

Der öſterreichiſche Außenminiſter
Schober

äußert ſich wie folgt: „Oſterreichs Stellungnahme gegen
über dem Staatsvertrag von Saint Germain iſt vom
erſten Tage an unverändert geblieben. Dieſer Vertrag
fügt dem deutſchen Volke in Oſterreich bitteres Unrecht
zu. Die öſterreichiſchen Staaksmänner haben in UÜber
einſtimmung mit der überwiegenden Mehrheit des Volkes
niemals einen Zweifel daran gelaſſen, daß ſie eine
Reviſion der Friedensverträge nur auf friedlichem Wege
auſtreben. Man hat es auch, wenn ſchon nicht von An

ſang an, ſo doch mit der Zeit überall begriffen, daß
Oſterreich ſich an keiner politiſchen oder auch nur wirk
ſchaftspolitiſchen Kombination zu beteiligen wünſcht, von
der das Deutſche Reich ausgeſchloſſen oder die gar gegen
das Deutſche Reich gerichtet wäre. Wir ſind überzeugt,
daß wir damit nicht bloß unſerem nationalen Jntereſſe,
ſondern auch dem europäiſchen Frieden dienen, dem
durch künſtliche Löſungen kein Gefallen geſchehe.“

Reiſchsminister a. D. Dawicd
Jestor en
Berlin, 24. Dez. Der frühere ſozialdemokratiſche

Reichstagsabgeordnete und ehemalige Reichsminiſter
des Jnnern, Dr. Eduard David, iſt heute nachmittag
in ſeiner Wohnung in Zehlendorf geſtorben. Dr. David
war am 11. Juni 1863 in Ediger an der Moſel geboren.
Schon vor dem Kriege gehörte er zu den führenden
Perſönlichkeiten der Deutſchen Sozialdemokratiſchen
Partei in die er noch in der Zeit ſeiner Gymnaſial
lehrertätigkeit in Heſſen eingetreten war. Seit 1893
beſchäftigte ſich Dr. David als ſozialdemokratiſcher
Schriftleiter beſonders mit wirtſchaftspolitiſchen
Fragen. Nachdem er von 1896 (bis 1908) ab bereits
der heſſiſchen Kammer angehört hatte, wurde er 1903
auch in den Reichstag gewählt, in dem er bis zur
Niederlegung ſeines Mandats im Jahre 1918 eine
führende Rolle ſpielte. Während des Krieges nahm er
verſchiedentlich an internationalen Verhandlungen teil.
Jm Kabinett des Prinzen Max bekleidete er (3. Oktober

ſekretärs im Auswärtigen Amt. Kurze Zeit war Dr.
David auch Präſident der Nationalverſammlung. Vom
22. Juni 1919 bis zum 27. März 1920 war er Reichs
innenminiſter, einige Zeit lang auch Miniſter ohne
Portefeuille. Seit 1920 gehörte er auch wieder dem
Reichstage an.

Je rrarg' ren

Für das aktive Offizierkorps handelt es ſich alſo um

bis 9. November 1918) das Amt eines Unterſtaats
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Frankretfe ehe es e wer können. Jedenfalls kam Ende 1922 bereits das df J itut Economics in Waſhington zu dem Urteil, daßAus an n Ein neuer Staat n Europea? e nGefährliche Abnahme der Auslandſtudenken

in Deutſchland.
In einer ſeiner letzten Reden hat Streſemann mit

großem Ernſt auf den Rückgang der Auslandſtudenten
an den deutſchen Hochſchulen hingewieſen. Er befürch-
tete davon mit Recht politiſche Rückwirkungen. Ge
rade die früheren Hörer deutſcher Univerſitäten haben
nach dem Weltkriege ſich am raſcheſten wieder zu einer
ſachlichen Beurteilung der deutſchen Verhältniſſe zu
rückgefunden. Sie bilden einen Kreis deutſcher Aus
landfreunde, auf deren offenes Ohr das Reich in wich
tigen Fragen außenpolitiſcher, wirtſchaftlicher und
kultureller Propaganda immer rechnen kann.

Die Zahlen der letzten Hochſchulſtatiſtik beweiſen
leider eine verſtärkte Abwanderung ausländiſcher
Studenten aus Deutſchland. Von den 7000 aus
ländiſchen Studenten gehören über die- Hälfte den
deutſchen Minderheiten im Ausland an, ſo daß man
in Wirklichkeit nur mit etwa 3000 fremdländiſchen
Hörern an den deutſchen Univerſitäten, techniſchen Hoch-
ſchulen und Bergakademien rechnen kann. Jm Gegen
ſatz dazu ſteht die für Deutſchlands kulturelle Wirkung
bedrohliche Tatſache, daß allein die Zahl der Hörer
an der Sorbonne in Paris um über das Doppelte
die Zahl der wirklichen Auslandſtudenten in Deutſch
land übertrifft. Sie wird mit über 7000 angegeben.
Die Geſamtzahl der in Frankreich ſtudierenden Aus
länder beträgt etwa 20000. Sie umfaſſen ſämtliche
Fakultäten, auch die geiſteswiſſenſchaftlichen. Bezeich
nend iſt, daß auch die Hörer eigenklich deutſcher Fach
gebiete, wie z. B. des Muſikſtudiums, nach Frankreich
abwandern. Die Zahl amerikaniſcher Muſikſtudenten,
die vor allem bei Strawinſky lernen wollten, iſt un
verhältnismäßig hoch.

Die meiſten Auslandſtudenten in Frankreich und
in Deutſchland ſtammen aus dem öſtlichen Europa
Bei Frankreich kommen allerdings auch ägyptiſche, ita
lieniſche und chineſiſche Hörer in größerer Zahl hinzu.
Die meiſten deutſchen Auslandſtudenten waren bisher

Der allgemeine Umſchwung wird jedoch
gerade an ihrer Abwanderung klar. Während noch
bis zum Kriege 1000 bulgariſchen Studenten in Deutſch
land knapp 300 in Frankreich gegenüberſtanden, iſt
ihre Zahl in Frankreich jetzt auf faſt 800 geſtiegen,
während ſie ſich in Deutſchland auf rund 450 ver
mindert hat. Die meiſten Auslandſtudenten in
Deutſchland kommen gegenwärtig überraſchenderweiſe
aus Rumänien. Jn einem gewiſſen Abſtande folgen
Polen, Bulgaren, Tſchechoſlowaken, Schweden, Ungarn,
Amerikaner, Engländer, Chineſen. Die meiſt beſuchte
Fakultät iſt die mediziniſche. Jn den Kliniken hören
etwa 20 Prozent ſämtlicher Auslandſtudenten. Be
ſonders hoch iſt ihr Prozentſatz an den zahntechniſchen
Jnſtituten. Er beträgt faſt 15 Prozent aller Studie-
renden der Zahnheilkünde. An der Spitze marſchieren
hier Schweden und Norweger, die durch den Numerus
glausus zum Teil von ihren Hochſchulen ausgeſchloſſen
ſind. Großen Zulauf haben auch die techniſchen
Wiſſenſchaften, die Rechts und Stkaatswiſſenſchaften
und die Chemie, obwohl auch hier die allgemeinen
Prozentzahlen rückläufig ſind. Jm Anſteigen begriffen
iſt nur die bisher freilich ſehr geringe Zahl von Hörern
der Geiſteswiſſenſchaft.

Hentfseches Reg fern Shine
Ganze Abſchnitte des BGB.

haben in China Geſetzeskraft.
Die Moderniſierung des chineſiſchen Lebens nach

europäiſchen Vorbildern hat auch auf dem Gebiet des
RPechtsweſens ſeit Gründung der Republik bedeutende
Fortſchritte gentacht. Jin Jahre 1928 wurde in Nanking
der Reichs juſtighof als ſelbſtändiges Reichsamt ge
ſchaffen. Jhm r das Juſtizminiſterium, der Oberſte

Gerichtshof, der neue Verwaltungsgerichtshof und ein
noch zu errichtender Diſziplinargerichtshof unterſtelltwerden. Die Gerichte ſelbſt fern in dem höchſten

Gericht in Nanking. Daneben gab es Anfang 1980
in den Provinzen 28 Oberlandesgerichte, 32 detächierte
Oberlandesgerichte 106 Landgerichte und 207 detachierte
Land und Kreisgerichte. Die weitere Einrichtung von
Gerichten iſt einem Sechs-Jahres-Plan vorbehalten,
ebenſo eine Dezentraliſation der höchſten Rechtſprechung
unter Vermehrung der Oberlandesgerichte und die
Schaffung weiterer detachierter Reichsgerichte für die
entlegenen Provinzen.

über die chineſiſche Geſetzgebung gibt der ſoeben er
ſchienene Bericht der China kommiſſion des Reichsver
bändes der e Induſtrie intereſſante Aufſchlüſſe.
Vorbildlich für die Geſetzgebung iſt das deutſche Recht.
Vom bürgerlichen Geſetzbüch ſind ganze Teile wörtlich
übernommen, ſo der allgemeine Teil, das Recht der
Schuldverhältniſſe und das Sachenrecht. Für das
Familien und Erbrecht liegen in Anlehnung an das
BGB. ebenfalls Entwürfe vor. Vom deutſchen Handels

Auch Livland will ſich ſelbſtändig machen.
Der Drang zur ſtaatlich- nationalen Selbſtbeſtim-

mung auch bei kleinſten Volksſtämmen iſt eine charak-
teriſtiſche Erſcheinung unſerer Zeit. Nachdem Eſtland,
Finnland, Lettland und Litauen ſich ſelbſtändig gemacht
haben, ertönt noch die Stimme eines Volkes aus dem
Gebiete der Randſtagten, das gleichfalls Anſpruch auf
ſtaatliche Selbſtändigkeit erhebt

Der Völkerbund wird ſich in nächſter Zeit mit der
Möglichkeit der Bildung eines livländiſchen Staates
zu beſchäftigen haben. Die Liven ſind ein dem finniſchen
Stamm angehörendes, den Küuren und Eſten nahe
verwandtes Volk, das den ſüdweſtlichen Teil des heu-
tigen Lettland vom Fluß Salis bis zur Düng und
vom Rigaiſchen. Meerbuſen bis zum Burtneckſee undKelenaſen bewohnte. Jetzt hat ſich der Stamm der

Liven nur noch an der äußerſten Nordküſte vor Kur
land erhalten, wo in 14 Dörfern etwa 3000 Liven
wohnen. Die Liven unterſcheiden ſich ſtreng von ihren
Nachbarn, den Letten. Sie ſind Leute von hohem
ſchlanken Wuchs mit braunem, manchmal blondem
Haar, grauen oder braunen Augen und mäßig langem,
ziemlich breitem Kopf. Die Geſchichte behandelte die
Liven ziemlich grauſam. Jhr Land wurde der Reihe
nach von Slawen, Deutſchen, Schweden, Polen und
Ruſſen erobert. Trotzdem haben ſie bis heute ihre
Eigenart erhalten. Durch Jahrhunderte haben ſie ihre
nationale Spräche gehütet. Die liviſche Sprache, die
uralte Sprache Livlands, gehört zu dem finniſch-
ügriſchen Zweig des Ural-altaiſchen Sprachſtammes
und iſt am nächſten mit der finniſchen und eſtniſchen
Sprache verwandt.

Durchaus eigenartig ſind die Sitten der Liven, die
vor mehreren Jahrhünderten die lutheriſche Religion
angenommen haben. Jhre Sitten und Gebräuche
zeigen heute noch viel Heidniſches. Der Sonntaggottes
dienſt wird nicht in der Kirche abgehalten, ſondern
unter freiem Himmel, wobei der Geiſtliche ſich gewöhn
lich auf einem Boot befindet, das ſich unweit vom Ufer
frei bewegt. Die Gemeinde betet dagegen auf feſtem
Lande. Dieſer Gottesdienſt hat eine tief ſymboliſche Be
deutung. Die Hauptbeſchäftigung der Liven iſt Fiſch
fang. Dieſe eigenartigen Leute liehen die See und ſind
ausgezeichnete Seefahrer. Jn der alten ruſſiſchen Flotte
hatten livländiſche Steuerleute den allerbeſten Ruf.

Die Liven treiben außerdem Ackerbau und Vieh
zucht. Die Wirtſchaft laſtet freilich auf den Schultern
der Frauen. Es iſt eine traurige Erſcheinung, daß in
den livländiſchen Dörfern, die eine Oberfläche von kaum
mehr als 1500 Quadratkilometer bedecken, mehr
Mädchen als Knaben geboren werden. Eine Kom
miſſion von Sachverſtändigen, die an der Spitze der
livländiſchen Nationalbewegung ſteht, trägt ſich mit
dem Gedanken, die Einwanderung geſünder Volks
ſtämme zu fördern, um das livländiſche Volk vor dem
endgültigen Untergang zu bewahren. Als nach dem
Zuſammenbruch des ſcheinbar mächtigen Zarenreiches

Des Koloſſes auf tönernen Füßen die lett
ländiſche Republik proklamiert wurde, ſchloſſen ſich die
Liven dem neuen Staate rein automatiſch an, obwohl
ſie mit ihren Nachbarn, den Letten, nicht ſtammes-
verwandt ſind. Die Erinnerung an eine romantiſche
Vergangenheit lebt im Herzen des kleinen Volkes, das
ſich mit ſeinen Eroberern niemals aſſimilieren konnte.
Jn uralten Zeiten wurden die Liven, wie alle primi

hre ſind die Bücher über Stand und Handels
geſetzgebungen mit geringen Abänderungen über
nommen. Auch das Strafgeſetzbuch iſt durchaus
modern und den neuen deutſchen Entwürfen nach
gebildet, desgleichen die neue Zivilprozeß und Konkurs
ordnung und das Wechſel und Schecrecht.

Es iſt natürlich klär, daß dieſes ungeheuer umfang
reiche Geſetzeswerk in der Praxis noch nicht überall
Anwendung gefunden hat. Jmmerhin iſt die chineſiſche
Regierung bemüht, die Ausbildung der Juriſten aufdas heben zu fördern. Für Deutſchland iſt dies,
abgeſehen von den Beziehungen, die zwiſchen chineſiſchem
und deutſchem Recht beſtehen, von beſonderer Wichtig
keit, da ja die Deutſchen in China nicht das Recht der
Exterritorialität wie die Ententemächte beſitzen. Sie
müſſen ſich in allen Rechtsfragen dem Urteilsſpruch der
chineſiſchen Gerichte unkerwerfen. Um die Anrufung
dieſer Gerichte jedoch nach Möglichkeit einzuſchränken,
wird vorläufig von der Schiedsgerichtsklauſel Gebrauch
a Das gilt beſonders von Streitfällen, die in
as Bereich der Provinzgerichte gehören. Hier läßt

die Qualität der Richter noch zu wünſchen übrig. Auch
iſt die Trennung von Juſtiz und Verwaltung ünd die
Unabſetzbarkeit und die Unverſetzbarkeit der Richter
durch örkliche Jnſtangen noch nicht durchgeführt.

Auf dem Gebiete der Vollſtreckung macht ſich die
Neigung der Chineſen zum Kompromiß bisweilen un
liebſam bemerkbar. Der deutſche Kläger muß oft in

tiven Völker, von gewählten Königen regiert Auchheute noch wird unker den Liven ein König gewählt.
Dieſe Zeremonie iſt keineswegs offigiell, und die
Kunde von ihr dringt nicht über die Grenzen des liv
ländiſchen Gebietes. Der König wird angebetet, mit
Geſchenken überſchüttet, er verkörpert eine Tradition,
die dem kleinen Stamme heilig iſt.

Wie geſchah es, daß ſie erſt jetzt, viele Jahre nach
der Bildung von Randſtaaten, ihre Stimme erheben?
So phantaſtiſch es auch klingt, die Anregung dazu gab
die Muſik. Die Liven pflegen nämlich beſonders
eifrig die alten Geſänge der Väter. Vor einigenJahren hat ſich ein livländiſcher Nationalchor gebildet
nach dem Beiſpiel zahlreicher ruſſiſcher Chöre, die durch
ihre Darbietungen im Auslande viel Geld verdienen
Der livländiſche Volkschor organiſierte eine Konzert
reiſe durch die baltiſchen Länder. Der eigenartige
Reiz der livländiſchen Melodien erweckte einerſeits den
nationalen Stolz eines lange in Knechtſchaft gehaltenen
Volkes, erregte andererſeits Intereſſe bei Leuten, die
den Liven in ihren Beſtrebungen helfen wollten. Die
altehrwürdige Univerſität von Dorpat war die erſte
e e Organiſation, die auf die Kultur des
vergeſſenen Volksſtammes aufmerkſam wurde. Ge-
lehrte wurden mobil gemacht, um die Abſtammung,
die Geſchichte und die Mythologie der Liven eingehend
zu ſtudieren, Forſchungen wurden unternommen, an
denen der deutſche Paſtor Schultz, der lange Zeit in
einem livländiſchen Dorf tätig war, eifrig teilnahm
Paſtor Schultz iſt der Verfaſſer einer aufſchlußreichen
wiſſenſchaftlichen Arbeit über die Kultur der Liven.
Der deutſche Geiſtliche ſteht an der Spitze der liv
ländiſchen Rationalbewegung. Zur Zeit werden Unter
ſchriften geſammelt, unter einer Eingähe, die demVölkerbund vorgelegt werden ſoll. Die erſte Wirkung
des nationalen Erwachens war die Taätſache, daß liv
ländiſche junge Männer ſich entſchieden weigerten, in
der lettländiſchen Armee zu dienen. Die Sache kam
vor Gericht.

digen zu ziemlich milden Strafen. Dennoch gab dieſer
Zwiſchenfall den Anlaß zu der Erhebung, freilich in
den Formen, des ganzen livländiſchen
Volkes, das für ſeine Jugend Partei nahm. Es wurde
beſchloſſen, mit allen Mitteln die Bildung einer ſelb
kändigen Republik anzuſtrehen. Gefetzentwürfe ſind
er „Nationalen Kommiſſton“ bereits vorgelegt

worden. Sogar die Bildung einer livländiſchen Armee
iſt vorgeſehen. Das Heer des neuen Staates iſt aller
dings, ſo paradox es auch klingen mag, keineswegs
für militäriſche Zwecke beſtimmt. Der obligate Militär
dienſt wird eingeführt, wobei die Armee ſich rein fried
lichen Aufgaben widmen ſoll: Beförderung der Poſt,
Bedienung der Eiſenbahn uſw. Als „Hauptſtadt“ der
neuen Republik iſt die Eiſenbahnſtation Kleinirben
vorgeſchlagen. Es iſt der Endpunkt einer Kleinbahn,
die nur zweimal in der Woche verkehrt. Falls die
Päne der Liven eine Verwirklichung finden ſollten,
würde Europa um einen Zwergſtaat reicher ſein.
Neben Monako, San Marino, Liechtenſtein und
Andorra wird die Republik der Liven ein friedliches
Daſein, immerhin im Bewußtſein ſeiner Senat
keit, führen.

der Vollſtreckungsinſtanz in einen Vergleſch willigen,
um nur überhaupt etwas zu hekymmen. Der Deutſche
iſt für den Chineſen hier eben Ausländer gegen den
alle in ländiſchen Jnſtanzen praktiſch zuſamtmenhalten.

rreführence
Reparagonszea en
Im Laufe einer der letzten engliſchen Unterhaus-

debatten wurde amtlich erklärt, daß die Geſamtſümme
dex als Reparationen und Beſatzungskoſten ufw. von
Deutſchland an die alliierten Mächte geleiſteten Zah
lungen ſich am 15. Dezember 1930 auf 19 711 Mil
lionen Goldmark belaufe. Dieſe Ziffer weckt den An
ſchein, als ob ſie ſehr ſorgfältig und genau errechnet
worden ſei; ſie ſtellt r eine bedenkliche Jrre
führung der Offentlichkeit und wohl nicht nur der
engliſchen dar, ſo daß es notwendig erſcheint, ein
mal wieder darauf hinzuweiſen, wie etwa jene Geſaint-
ſumme zu bewerten iſt.

Eine exakte oder auch nur, wie die angegebene eng
liſche Ziffer, bis auf eine Million Reichsmark genaue
Zahl läßt ſich überhaupt nicht errechnen, da die in den
Jahren 1918 bis 1922 abgelieferken Werte Schiffe,
Eiſenbahnmaterial, Vieh, Reichs und Staatseigen
tum uſ

Das Militärgericht in Riga verurteilte die Schul

dann der

w., überhaupt nur annähernd geſchätzt werden

Deutſchland bis zum 30.
nungsſähigen Werten etwa 26 Milliarden Goldmark
geleiſtet n der bekannte Sachverſtändige Profeſſor
Kahnes kam zu ungefähr der gleichen Ziffer. Regie
rungsrat Horwitz veranſchlagt in ſeiner ſoeben veröffentlichten materialreichen Broſchüre „Um Deutſch
lands wirtſchaftliche Zukunft (Zentralverlag, Berlin)
dieſe Werte gleichfalls auf ca. 25 Milliarden Gold
mark. Man wird dieſe Berechnungen als das Minimum
anſehen müſſen, denn von amtlicher deutſcher Seite
wurden die Leiſtungen auf Reparationskonto bis Ende
1922 ſchon auf 6 Milliarden Goldmark beziffert.
Dazu kamen im Jahre 1928 die Werte, die Deutſch
land während des Ruhreinbruchs entriſſen und be
ſchlagnahmt wurden, in Höhe von etwa 15 Milliarden
Goldmark und aus den Jahren 1925 bis 1929 rund
8 Milliarden Reichsmark Vaweszahlungen, zu denen
im letzten Jahre noch eine Youngannuität von 1,7 Mil
liarden Reichsmark trat. Das wären alſo minimal
36 Milkliarden deutſcher Reparationsleiſtungen oder
wenn man die beſagte deutſche Aufſtellung zugrunde
legt, ſogar mehr als 52,5 Milliarden, eine Ziffer die
hoffentlich überall der erwähnten engliſchen Ziffer
gegenübergeſtellt werden wird.

Henderſon an das amerikaniſche Volk.
London, 26. Dez. (TU.) Außenminiſter

Henderſon hielt in Brighkon eine Rundfunkrede an
das amerikaniſche Volk. Henderſon erklärte u. a. das
Jahr 1930 habe große Ereigniſſe gebracht: Konferenzen
Und Revolutionen In vielen Fällen habe man die
Kontrolle über die Ereigniſſe verloren. Die Regie
rungen der ziviliſierten Staaten hätten jetzt zu ent
ſcheiden zwiſchen Krieg oder Frieden, zwiſchen Weiter
entwicklung und Veredelung der iviliſation oder Rück
fall in die Barbarei. Dieſe Entſcheidung, die die Zu
kunft der kommenden Generationen beſtimme, könne
nicht umgangen oder aufgeſchoben werden. Es beſtehe
eine Spannung, die unmöglich abgeleugnet werden
könne, obwohl niemand einen Krieg wolle Wenn die
Wirtſchaftskriſe vorüber ſei, ſo hoffe er, zeigen zu
dönnen, daß die Regierungen ſämklicher ziviliſierten
Rationen in der Zwiſchenzeit alles getan hätten, um
Schutzwälle gegen den Krieg aufzubauen. Der Ab
rüſtungsentwurſ, der in Genf zuſtande gekommen ſei.
möge vielleicht nicht vollkommen ſein er werde aber
ausreichen, eine Abrüſtung in dem Umfange herbei
zuführen, dem die Regierungen zuſtimmen könnten.
Er hoffe, daß man ſich auf einen Abrüſtungsvertrag
einigen werde, der alle Heere Flotten und Flugſtreit-
kräfte der Welt begrenze und herabſetze. Dennoch
wolle er die Schwierigkeiten die noch zu überwinden
ſeien, keineswegs überſchätzen. Die augenblickliche
Kriſe ſei nur ein Teil der furchtbaren Folgen des

Weltkrieges. SVerfass uns ausger äncderkhecnferenz
Berlin, 27 Dez. Die Verhandlungen des Ver

faſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz für die Reichs
reſorm hatten im Juni d. J. einen vorläufigen Abſchluß
gefunden. Der zweite Unterausſchuß hatte bereits ſein
Gutachten für „Die Abgrenzung der Zuſtändigkeit
zwiſchen Reich und Ländern“ erſtattet; er hat am
20. Juni die Beratung ſeiner Vorſchläge für Die Or
ganiſation der Länder und den Einfluß der Länder auf
das Reich“ zu Ende geführt. Am 21. Juni hat ſich als

eſamtausſchuß der Länderkonſerenz für die
Reichsreform mit beiden Referaten beſchäftigt und. Be
ſchlüſſe gefaßt. Die Niederſchriften über die Serhantd
kungen vom 20. und 21. Juni ſind in zwei Dxrud
ſchriften vom Reichsminiſterium des Innern veröffent
licht, die Verhandlungen vom 20. Juni mit einer
Gegenüberſtellung der Vorſchläge der Referenten und
der Beſchluſſe des Unterausſchuſſes, die Verhandlungen
vom 21. Juni unter Beifügung der Beſchlüſſe des Ge
ſamtausſchuſſes.

Kürzung der Pfarrergehälter.
Berkin, 27. Dez. (Eigene Meldung.) Der Kirchen

ſenat der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
hat beſchloſſen, daß auch die Bezüge der im Dienſt der
Kirchengemeinden und kirchlichen Verbände ſtehenden
Pfarrer, Beamten und Angeſtellten entſprechend den Be
ſtimmungen der Verordnung des Reichspräſidenten zur
Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen gekürzt werden
ſollen.
Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen endlich dasRichtige für e Zhne Nach breimaligen Gebrauch blendend weiße

Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles Rauchen braun und unſchön
wirkten Jch werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.
B., Horſt Berg. Man verlange nur die echte Chlorodont Zahn
paſte, Tube 60 Pf. Und 1 Mk. und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

t a J g d 29.30z ergehen laſſen mußte, und mehrfach auf offener Bühne Direktors Dr. Beer und neben der Hauptdarſtellerin nd hen en e e h e nThaliaTheater Halle Beifall erntete gab in ſeinem Stieglitz eine recht Leopoldine Konſtantin der Dichter perſönlich auf der See e Vyr! Bee aniht
Erſtaufführung: lückliche Miſchung von linkiſcher, aber doch ver Bühne. Er braucht eine Ablehnung durch das Publi- 19.30 Uhr Die Boheme.ſchmigter Unbeholfenheit, kleinſtädtiſchem Horizont und kum nicht mehr zu fürchten. Sein langjähriges Ver r

„Der keuſche Lebemann.“
Schwank von Arnold und Bach.

Denn erſtens kommt es anders
Und zweitens als man denkt

Das Weihnachtsgeſchenk, das dem Thaliapublikum
am I. Feiertag beſchert wurde, war ein prächtiger
Knallbonbon, der beim Platzen große allſeitige Freude
und noch viel größeren allgemeinen Beifall auslöſte.
Kein Wuünder, wenn Arnold Bach die Firma war,
von der man das Präſent bezogen hatte. Obgleich
das Stück keine Neuheit iſt und man, abgeſehen von
den üblichen Zufällen und Gezwungenheiten, auch den
Abſtand von der Gegenwart hie und da merkt, iſt es
trotzdem wieder von durchſchlagender Wirkung Er
ſtaunlich, wie die beiden immer wieder verſtehen, Situa
tionen vorzubereiten, aufzubauen und zuzuſpitzen, um
damit das Zwerchfell zu erſchüttern. Selbſt über den
ſonſt ſo geſährlichen dritten Akt kommt man glatt
hinweg, da die ganze Geſchichte derart verwickelt und
verheddert wird, daß tatſächlich erſt am Schluß ſich
alles (natürlich in Frieden) auflöſen kann.

über den Jnhalt des Stückes etwas zu ſagen, hieße,
ihm ſeinen Reig nehmen. Was dabei herauskommen
kann, wenn man den keuſchen Max Stieglitz mit
Gewalt zum Lebemann „mit Vergangenheit“
ſtempeln will, damit er der hübſchen Tochter des
Kompagnons intereſſant und begehrenswert erſcheint,
das ſollte man ſich lieber anſehen als gedruckt leſen.

Der Reißer ging unter Durras Spielleitung bei
prächtiger Laune aller Beteiligten über die Bretter
Köſtliche Schwanktypen in einem von Peter
Krauſfen geſchaffenen Milieu, das ſich ein gut
ſituierter Fabrikherr einer mittleren Provinzſtadt wohl
leiſten kann! Allen voran Fritz Henſel als
Fabrikant Seſbold und Robert Jungk als Kom
pagnon Stieolitz, beide in Maske und Spiel unüber-
trefflich Es iſt faſt rührend, mit anzuſehen wie
Julius, im ſelbſtſicheren Vertrauen auf ſein „Köppchen“.
Pläne ausheckt, Situationen rettet (9) und neue Aus
wege zu finden ſtolz iſt. die den armen keuſchen Max
nur immer verzweifelter hineinreiten „Siehſt du,
Julius, nun kommt es doch wieder anders!“ Robert

rührender Einfalt (alles Eigenſchaften, die ihn zum
Lebemann geradezu prädeſtinieren). Seine Type trug
ebenſo die Züge des Monſieur Topaze (Großes Abo)
wie des Filmſtatiſten Papendiek (Hulla di Bulla).
Neben beiden Anni Collini-Senden, derDrache des Hauſes, und ihre reigende Tochter Gerty
(Carolag Behrens, die immer jünger zu werden
ſcheint), beide auf der er v nach Senſationen und
Männern mit intereſſanter Vergangenheit, beide aber
ebenſo gründlich von dieſem Wahn kuriert. Der ſchöne
rabigte Bräutigam der Filmdiva (Ortrud Wag-
ner) iſt Norfolk, deſſen tobende Eiferſucht ſich zum
Ende doch in hingebende Liebe wandelt. Jn Gün
kher Boehnerk (Heinz Fellner) erwartet man nach
dem Anfang eigentlich den glücklichen Liebhaber des
Schluſſes, muß aber feſtſtellen, daß er nur den Lebe
mann geben ſoll, der als einzigen Beruf anſieht, eine
allzu große Anhäufung des väkerlichen Vermögens zu
verhindern. Schließlich, ebenſo reigend wie neugierig,
vom Filmteufel beſeſſen, die Backfiſche Ruth Am
bach und Käthe Löther.

Der Schwank, nach dem ſchier endloſen Beifall der
Premiere zu ſchließen, wird ſich als Bühnen und
Kaſſenerfolg auch ins neue Jahr hineinretten.

Dr. Wuttke.

Herr Begekner n bers on
Das Pſeudonym des rätſelhaften Autors, der vor

wenigen Jahren mit ſeinem Drama „Krankheit der
Jugend die deutſchen Bühnen eroberte, iſt ſeit län
gerer Zeit ſehr löchrig geworden. Man ſprach bereits
in allen Theater und Schriftſtellerkreiſen davon, daß
hinter Ferdinand Bruckner kein anderer als der Ber
liner Schriftſteller und frühere Theaterdirektor Theodor
Tagger ſtünde Das offene Eingeſtändnis des Dichters
fehlte jedoch noch.

Jetzt iſt Wien die Stadt geworden, in der TheodorTagger ſelbſt die Larve ha und ſich zehn Minuten
nach zwölf dem Publikum zeigte. Bei der Wiener
Erſtaufführung der „Eliſabeth von England“, die im
Deutſchen Volkstheater wie üherall mit ſtürmiſchem

Jungt, der wie immer die meiſten Lachſalven über ſich Beifall aufgenommen wurde, erſchien an der Hand des

ſteckſpiel iſt, wahrſcheinlich ohne ſeine Abſicht, zu einer
glänzenden Reklame für ihn geworden. Man wird
jedoch zugeben müſſen, daß hinter Bruckner oder
Tagger ein Könner ſteht. Seine Dramen mögen durch
ihre Stoffe vielen anfechtbar erſcheinen, das Lebens
blut eines geborenen Dramatikers pulſt zweifellos in
ihnen. Jn einer Zeit dramatiſchen Geſtammels und
feuilletoninſtiſchen „Zeittheaters“ durchaus ein Vorzug

Theater Nachrichten

Halle: Stadttheater.
Sonnabend, 27. Dez., 15.30 Uhr. Der Schneemanit; 20 Uhr

Viktoria und ihr Huſar. Sonntag, 28. Dez. 15.80 Uhr Der
Schneemann; 19.30 Uhr: Das Veilchen vom Montmartre Mon
ſag 29. Dez., 22 Uhr. Geſchäft mit Amerika Dienstag,
30. z., 20 23.30 Uhr. Tannhäuſer. Mittwoch. 31. Dez.,
16—18.50 Uhr. Der Schneemann; 20—-23. Uhr Der Zigeuner
baron. Donnerstag I. Jan., 15.30--18 Uhr Der Schneemann;
19 30 28 Uhr. Das Veilchen vom Montmarkre. Freitag,
2. Jan. 28 30 Uhr Tannhäuſer. Sonnabend, 3. Jan.
6-18.30 Uhr: Der Schneemann; 20 5 Uhr. Suſannens
Geheimmnis, hierauf Der König. Sonntag, 4. Jan. 15.39 biss Uhr. Hulla di Bulla; 1980 2915 Uhr. Viktoria und ihr
Huſar. Montag, 5. Jan. 20 22.45 Uhr: Torauato Taſſo.

Leipzig: Neues Theater.
Dez., 20 21.45 Uhr Die toten Augen. 238.

18.30 22 80 Uhr: Lohengrin. 29. Dez., 19 30--22.15 Uhr. Koſtüm
vall, Hänſel Und Gretel. 30 Des 2022.15. Uhr Der Po
ſtillion von Lonſumeau. 31. Dez., 19--22 Uhr. Däs Spitzen
kuch der Königin.
der Königin. 2.

Leipzig Altes Theater.
27. bis 29. Dez. 15--18 Uhr. Rübezahl; 20—22 Uhr: Hoch

Hochzeitsreiſe. 90. Dez. 16-18 Uhr. Rübegahl. 29—22 80 Uhr:
Marguerite durch 2. 31. Dez., 16- 18: Rübezahl; 19.30--21 30 Uhr
Hochgeitsreiſe. i. und 2. Jan. 16-18 Uhr Rübezahl: 20—22
Ühr: Haochzectsreiſe Jan., 16 18 Uhr Rübezahl; 2—22.30
Uhr: Talleyrand. 4. Jan., 16-19 Uhr. Rübezahl; 25—-2230
Uhr. Der Jdiot.

Weimar: Nafionaltheaker.
Des 14-17.15 Uhr Wilhelm Tell. 19 30—22.80 Uhr

Gräfin Mariza. 28. Dez 14 l. Uhr. Peterchens Mondfahrt;
i 18.30 22 Uhr Undine. 29. Dez., 23. 15 Uhr: Wilhelm Tell.
30 Dez., 14—-17 Uhr Peterchens Mondfahrt; 19.30 23 Uhr
Carmen. 31. Dez. 19. Uhr Unter Geſchäftsgufſicht. 1. Jan.,
a 17 Uhr. Peterchens Wondfahrt; 19.30—2215 Ahr Das

Einmaliges Gaſtſpiel Moiſſt im Stadt
theater Halle.

Am 5. Janugr, dem Montag der übernächſten Woche gaſtiert
Alexander Moiſſt mit ſeinem eigenen Enſemble im Stadttheater.
Zur Aufführung gelangt Wolfgang Goethes Schauſpiel Tor
quato Taſſo“. Der Verkauf zu dieſem Gaſtſpiel beginitk am
DHienstag der kommenden Woche.

VDolksbühne Halle. Die beiden Opern Suſannens Geheim
nis“ Und „Der König“ am 3. Januar für A (zum letztenmal).
Silveſter, 20 Uhr. Sondervorſtellung Der Zigeunerbaron“,
Ende 25 Uhr. Die Märxchenoper „Hänſel und Gretel“ am
17 Jan. für B, am 22. Jan. für S und am 24. für H. Die
Komödie „Kater Lampe“ (Erſtaufführung) am 31. Januaw.
„Der Schneemann“ am 3. Jan., 16 Uhr, ausverkauft. Wahl
freie Sondervorſtellungen: Das Veilchen vom Montmartre“ am
3. Jan. und „Viktorig und ihr Hitſar“ am 15. Jan. Als
e re folgt am 15. Januar das Luſtſpiel „Margueriteurch drei“.

küwaen Se le Sinn punncn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mittenlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

S
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Nach den Feiertagen,
Die Vorhänge in der Stube, wo der Baum gebrannt

hat, ſind noch vorgezogen. Lametta träumt von Kerzen
gefunkel, es riecht nach Süßigkeiten; die erſten Nadeln
beginnen zu fallen. Der Finger der Wirklichkeit berührt
nach und nach alle Gegenſtände und zieht ſie wieder ins
Leben hinein am Weihnachtsabend waren ſie alle ganz
weltentrückt und in einen geheimnisvollen Nebel gekleidet

Weihnachtsbriefe liegen herum, ein ganzer Stapel
Weihnachtspoſtkarten iſt angekommen, alle als wären ſie
von ein und demſelben geſchrieben, nur in den Bildern
verſchieden, aber mit Genugtuung ſtellt man feſt, daß es
ihnen noch gut gehen muß. Auf der Zunge iſt ein
Nachgeſchmack von Weihnachten geblieben. Mag Schmal
hans Küchenmeiſter ſein oder nicht er hat doch mehr
herausgerückt als er durfte. Behagliche Erinnerungen
drängen ſich vor. Man muß zugeben, daß das Weihnachts
feſt das molligſte Feſt des ganzen Jahres iſt. Man ſiht
um den Tiſch herum, langt alte Familiengeſchichten aus
der Truhe der Vergangenheit, vertritt ſich an der friſchen
Luft ein bißchen die Beine und laßt ſich von der Küche
her etwas vorzaubern. Das ſtellt man mit Genugtuung
feſt. Weihnachten iſt man ganz unter ſich geweſen.

Nie iſt die Familie ſo groß wie zu Weihnachten Da
findet ſich immer wieder alles ein. Mögen ſie verſtreut
in allen vier Himmelsrichtungen wohnen; der Weihnachts
wind fegt ſie zuſammen und weht ſie her. Es bringt
auch jeder nach Möglichkeit gute Laune mit. Die
Meinungen platzen nicht ſo e e a aufeinander;
man dämpft ſo gut man kann und hält Frieden. Das
gehört zum Feſt.

Vater hat das Glücksgefühl einer leeren Kaſſe; die
Herren Söhne haben ihn erleichtert Es iſt jedes Jahr
nur einmal Weihnachten. „Solange ich es kann, will
ich's tun“, denkt Vating und ſchnappt nach ſeiner Zeitung,
die ihm geſtern bereits gefehlt hat. Man will doch
wiſſen, was in der Welt über Weihnachten paſſiert iſt.

Strich unter dieſes Weihnachtsfeſt! Es war wie
immer ſchön und auch anders Die in Silberpapier ein
gewickelten Konfektſtücke ſind nicht immer die beſten. Es
iſt auch nicht alles Silber, was glänzt. Tante Klara hat
ſich mal wieder lächerlich gemacht mit ihrem Geſchenk
fimmel ohne Geſchenke Jm übrigen kommt das neue
Jahr mit ſeinen Steuer-Siebenmeilenſtiefeln.
kratzt ſich hinter den Ohren und wünſcht ſich im ſtillen,
daß der Weihnachtsmann den Steuerbeſcheid mit
genommen hätte, nach Frankreich, Amerika oder an
den Nordpol. Der Steuerbeſcheid liegt aber noch wohl
behalten da.

Alſo wieder rein in den Alltag! Man muß ſehen,
wie man ſich durchlaviert. 'n bißchen ſchlank machen,
dann geht es leichter, und im übrigen iſt ja in 863 Tagen
wieder Weihnachten!

Perſonalien.
Den 70. Geburkskag feiert heute der ſeit einigen

Jahren im Ruheſtande lebende Generalinſpektor der
Land Feuerſogietät der Provinz Sachſen Walter
Knittel in Merſeburg. Er iſt am 1. Oktober 1879
bei der Sozietät eingetreten und hat unter fünf
Generaldirektören (v. Hülſen, Barth, Bartels, Winckler
und v. Kroſigk) gearbeitet. Von 1891 bis 1906 war
der Jubilar als Kreis Feuerſozietätsinſpektor in Torgau
tätig. Nach dem Tode des Jnſpektors Schlevogt in
deſſen Stelle zur Generaldirektion zurückberufen, lebt
er ſeitdem in Merſeburg, das ihm zur zweiten Heimat
geworden iſt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am 1. Weih
nachtsfeiertag der Schuhmacher Paul Mehne und
Frau Anna geb. Förſter, König-HeinrichStraße
Nr. 13. Unſeren Glückwunſchl

Perſonalien.
Von der Regierung.

Gewerbeaſſeſſor Dr. Banik iſt unter Belaſſung
als Hilfsarbeiter beim Gewerbeaufſichtsamt Merſe
burg zum Gewerberat ernannt worden.

Regierungsbürodiätar Beilecke hat vor der
Prüfungskommiſſion beim Oberpräſidium in Charlotten
burg die h für den gehobenen mittleren (Ober
ſekretär) Dienſt der Regierung beſtanden.

Die Gewerbeoberkontrolleürin Schrecker beim
Gewerbeaufſichtsamt Merſeburg iſt zum 1. Februar
1931 zum Gewerbeaufſichtsamt Halle verſetzt worden.

Die Gewerbeoberkontrolleurin Wagner beim
Gewerbegaufſichtsamt Halle iſt mit dem 1. Februar
1931 zum Gewerbeaufſichtsamt Reichenbach i. Schl.
verſetzt worden.

Kataſterdirektor Pönling in Mansfeld iſt zum
1. April 1931 in gleicher Dienſteigenſchaft nach
Wernigerode verſetzt worden.

Kaktaſterdirektor Reimer in Wernigerode iſt zum
1. April 1931 in gleicher Dienſteigenſchaft zur Re
gierung Merſeburg verſetzt und mit der Wahrnehmung von Dienſtge ſchaften beauftragt worden.

Gewerbeoberkontrolleurin Dr. Henſeleit in
Reichenbach i. Schl. iſt zum 1. Februar 1931 an das
Gewerbeaufſichtsaint Merſeburg verſetzt worden.

Regierungsoberſekretär Grützmacher bei der
Generalverwaltung der preußiſchen Staatstheater iſt
zum Theateroberſekretär ernannt und mit dem
1. Januar 1931 endgültig nach Berlin verſetzt worden.

Veränderungen in der Schutzpolizei.
Beförderk: Pol. -Oberleutnant Schröder, Halle,

zum Pol. Hauptmann; Pol. Leutnant Aſchen, Halle,
zum Pol. Oberleutnant; Pol. Leutnant Reuter, Halle,
zum Pol. Oberleutnant; Pol. Leutnant von Roſen
berg, Wittenberg, zum Pol. -Oberleutnant; Pol. Ober
wachtmeiſter Dr. Friedrich, Halle, zum Pol.
Leutnant unter Verſetzung zur Schutzpolizei Osnabrück;
Pol. Oberwachtmeiſter Paſtor, Halle, zum Pol.
Leutnant.

Verſetzt: Pol. Oberleutnant Berneike von der
Schutzpolizei Wittenberg zur Pol. Verwaltung Berlin;
Pol. Oberleutnant Krauſe von der Polizeiſchule Kiel
zur Pol. Verwaltung Weißenfels; Pol. Leutnant
Mühle von der Pol. Verwaltung Berlin zur Pol.
Verwaltung Weißenfels; Pol. Leutnant Wagner
von der Pol.- Verwaltung Berlin zur Schutzpolizei

Wittenberg. v
Das Büblein hat getropfet Das ſchwache

Eis auf dem Gotthardteich ſollte eigentlich noch nie
mand verleiten, die Tragfähigkeit zu probieren. Ein
achtjähriger Junge konnke aber am I. Feiertag der
Verſuchung doch nicht widerſtehen, und an einer Ein
vuchtung des Hinterteiches an der Gutenbergſtraße ging
er langſam immer weiter und immer weiker, bis
einmal das Eis fort war und der Vorwitzige verſank.
Auf ſeine Hilferufe holte ihn ein anderer Junge aus

„dem Waſſer und brachte ihn nach Hauſe. Die dank-

Tageskalender.
Sonnabend, 27. Dezember.

Verein für Heimatkunde: Familienabend. Café
Schmied Tanzabend. Kammer-Lichtſpiele: Die
grüne Laterne.

Man

De Weihnachtstage n Merseburg
Wenn uns auch die Weihnachtstage nicht den er

ſehnten Schneefall brachten, ſo ſtellte ſich doch eine ganz
empfindliche Kälte ein, die manchen beſtimmte, ſeine
warmen Wohnräume nicht zu verlaſſen. Der Gotthard-
teich hat ſich mit einer, einſtweilen allerdings noch nicht
tragfähigen, Eisdecke bekleidet. Die Nächte waren froſt
klar und am Morgen zeigten ſich Weg und Steg mit
einer weißen Reifdecke überzogen. Herrliche Bilder
für den Naturfreund!

Der Heiligabend
ſah noch ein rechtes Getriebe in den Straßen unſerer
Stadt. Allerdings ebbte dieſes bereits gegen 5 Uhr ab,
weil um dieſe Stunde auch heuer wieder die Geſchäfte
et wurden. Beſonderer Andrang herrſchte bei
en Chriſtbaumverkäufern. Wie in vielen anderen

Städten, war auch in Merſeburg der Chriſtbaum be
reits in den letzten Tagen vor dem Feſte eine rare
Handelsſache geworden. Durch rechtzeitige Nachbeſtel
lungen der Chriſtbaumhändler dürfte es indeſſen ge
lungen ſein, noch den geſamten Bedarf zu decken.
Leider kam es am Abend zu unliebſamen Vorkomm

niſſen mit kommuniſtiſchen Erwerbsloſen, die auf höhere
Weiſung verſuchten, den Frieden dieſes Abends zu
ſtören, krotzdem ein allgemeines Verbot ſolcher Umtriebe

ergangen war. sDie Weihnachtstage ſelbſt verliefen
ruhig.

Soweit man es nicht vorzog, die Feſttage im Kreiſe
der Familie oder bei Bekannten zu verleben, hatte auch
eine ganze Anzahl von Vereinen für Zerſtreuüngen ge
ſorgt. Frühſchoppen, Konzertunterhalkungen, Theater
abende Und Vereinsweihnachtsfeiern waren in reicher
Anzahl angeſetzt, und der Beſuch dürfte überall zu
friedenſtellend geweſen ſein.

Sehr anerkennenswert iſt es, daß über der all
gemeinen Feſtesfreude auch die Kranken e vergeſſen
wurden. Am erſten Weihnachtsfeiertag brachte der
Volkschor den Jnſaſſen des ſtädtiſchen Krankenhauſes
eine kleine Weihnachtsfreude dar, indem er unter Stab
führung Leo Schönbachs ein Weihnachtsſtändchen hielt.
Am zweiten Feiertag fanden ſich die Mitglieder des
Mandolinenorcheſtervereins 1913 im Krankenhaus zu
ſammen und brachten den Kranken einige Weihnachts
vorträge auf ihren Jnſtrumenten zu Gehör.

Der Verkehr an den Weihnachtstagen

war nicht ſo ſtark, als in den Vorjahren. Die Reichs
bahn verkaufte vor allem Fahrkarten für weite Strecken,
Berlin, Frankfurt a. M. und nach den pfälziſchen
Stationen. Dagegen war der Fahrkartenverkauf nach
den benachbarten Orten nicht ſo ſtark wie in den ver
gangenen Jahren. Auch die Mübag klagt über ſtarken

Rückgang des Weihnachtsverkehrs. Auffallend iſt, daß
bei der Bahn ein ſtarkes Anwachſen des Expreßgut
verkehrs vor den Feiertagen feſtgeſtellt werden konnte.
Der Expreßgutverkehr war bedeutend ſtärker als in den
beiden vorausgehenden Jahren.

Der Poſtpaketverkehr zu Weihnachten
ſpielte ſich bein Poſtamt Merſeburg programm-
mäßig und reibungslos ab. Ein guter Helfer war das
offene Wetter, das der Eiſenbahn ermöglichte, den
Fahrplan pünktlich einzuhalten. Denn hiervon iſt die
glatte Abwicklung des Poſtverkehrs im allgemeinen ab
hängig. Die Poſtauflieferung in Merſeburg iſt an ein
zelnen Tagen auf das Vier bis Achtfache der gewöhn-
lichen Zahlen geſtiegen. Der ſtärkſte Tag (Montag,
22. Dezember) hat mit faſt 1300 Paketen und rund
700 Päckchen ſogar

den Rekord des Vorjahres erheblich verbeſſerk.

Die Zahl der ankommenden Pakete und Päckchen hat
ſich in den Weihnachtstagen zwiſchen 1200 und 1600
bewegt. Hier war der ſtärkſte Tag der Heilige Abend.
Da der Montag, 22. Dezember, offenſichtlich auch im
ganzen Reich die ſtärkſte Auflieferung gezeigt hat,
wirkte ſich dies beim Eingang am 1. Feſttag aus. An
dieſem Tage lagen noch etwa 1300 Pakete und Päck
chen für die Zuſtellung vor, ſo daß Zuſtellfahrten
in gleichem Umfang wie an den Vorkagen ſtattfinden
mußten. Hier muß darauf hingewieſen werden, daß
in dieſem Jahre, wenn der Eiſenbahnverkehr geſtockt
hätte etwa durch ſtrengen Froſt oder große Schnee
fälle ein erheblicher Teil der Weihnachtspakete nicht
rechtzeitig angekommen wäre. Daher wird von der
Poſt immer wieder die Weihnachtsbitte ausgeſprochen,
die Sendungen rechtzeitig vor Weihnachten aufzuliefern.

Im gänzen iſt in der Zeit vom 17. bis 25. Dezem
ber bei der Zuſtellung eine

Zungahme von 12 Prozent gegenüber dem Vorjahre

zu beobachten, wöhrend die Auflieferung um 15 Pro
zent geſtiegen und die Abholung gleich geblieben iſt

Dem Poſtamt iſt es gelungen, trotz des beſchränkten
Raums den ungewöhnlichen Paketverkehr ohne
Stockung zu bewältigen. Mit allen Poſtzügen, ſo
weit ſie Pakete beförderten, ſind umfangreiche Ladungen
ausgetauſcht worden. Außerdem iſt zur Beſchleunigüng
täglich das geräumige Telegraphen-Laſtauto mit voller
Ladung nach Halle direkt zur Poſtverteilungsſtelle gefahren und hat von dort eine gleiche Menge für Merſe

burg zurückgebracht. Jeden Morgen haben vier Poſt
autos, darunter däs erwähnte Laſtauto, mit zahlreichen
Paketzuſtellern den Poſthof verlaſſen, um die einge
gangenen Pakete ſo ſchnell wie möglich den Empfängern
zuzuſtellen.

Weihnacht und Klassenhafß
Alarmbereitſchaft bei der Polizei. „Attentat“ in der Poſtſtraße.

Ausgerechnet den Heiligen Abend, jene Zeit, in
der wohl alle politiſchen Leidenſchaften ſchweigen
ſollten, hatte ſich die Kommuniſtiſche Partei aus
geſucht, um in den weihnachtlichen Straßen eine
lärmende Demonſtration zu veranſtalten. Gegen
die Reichen ſollte ſie ſich richten, den „ſakten
Bourgeois“ wollte man das Elend der S
kraß vor Augen führen. Zwar beſteht bekanntlich
ein Demonſtrationsverbot, aber trotzdem
verſuchte man, die Mitläufer auf die Straße zu
treiben, vielleicht in der Hoffnung, daß es zu
Zwiſchenfällen kommen werde, die ſich dann agita
toriſch zu neuen Verhetzungen ausnutzen laſſen.

Zwar war nicht anzunehmen, daß ſich größere
Mengen der Arbeiter und Erwerbsloſen zu einer
derartigen Entweihung des Heiligen Abends miß-
brauchen laſſen würden, troßdem aber war die
Polizei auf dem Poſten, und in Abſtänden
patrouillierten Doppelpoſten, den Sturmriemen des
Tſchakos unter dem Kinn, durch die Straßen, um
jeden Verſuch, den Frieden der ſtillen Stadt zu
ſtören, im Keime zu erſticken.

Gegenüber dieſer Bereitſchaft verſagten die Auf
putſchungsmanöver der kommuniſtiſchen Drahtzieher
und der Abend verlief faſt ohne Störung, da Anſamm-
lungen in den menſchenarmen Straßen ſofort erkannt
und verhindert werden konnten. Nur gegen Abend,
nach der Chriſtfeier in der Stadtkirche, als die Plätze
um das Gotteshaus von den heimkehrenden Kirch
gängern belebt waren, gelang jugendlichen Demon-
ſtranten eine kleine Anſammlung, die aber raſch auf
gelöſt wurde.

Wie verheerend ſich aber derartige Verhetzung in
unreifen Köpfen auswirken kann, das zeigt ein bedauer
licher Vorfall, der ſich gegen 22.20 Uhr in der Poſt
ſtraße abſpielte. Kritikloſe Aufnahme der haltloſen Be
ſchuldigungen führte hier zu einem Anſchlag auf das
Haus, in dem Bürgermeiſter Danitel wohnt. Gegen
ihn als Dezernenten des Wohlfahrtsamtes richtet ſich ganz
beſonders eine verantwortungsloſe Hetze, und einer der

verhetzten Menſchen wußte ſeinem Haß nicht anders
Luft zu machen, als daß er auf das bereits im Dunkel
liegende Haus einen ſcharfen Schuß ab
feuerte Das „Attentat“ war aber ſo wenig vor
bereitet, daß der Schütze nicht einmal die richtige Woh
nung wußte, ſondern wahllos auf das einzige Fenſter
ſchoß, welches er leuchtet war.

Es gehörte zur Wohnung des Stadtrates Dr.
Trumpler und das Geſchoß durchſchlug hier zwei
Scheiben eines Doppelfenſters am Balkon,
ohne jedoch weiteren Schaden anzurichten. Jn dem da
hinterliegenden Raum befand ſich gerade die Gattin
des Stadtrats, die jedoch zum Glück vor Verletzungen
bewahrt blieb.

Der Täter ſcheint nach dem Schuß ſofort geflüchtet
zu ſein, da auf der Straße kein Menſch zu bemerken
ar. Anſcheinend hat er auf dem gegenüberliegenden
Bürgerſteig in der Höhe des Poſthofes geſtanden. Die
Waffe kann keine große Durchſchagskraft beſeſſen haben,
da eine Einſchlagſtelle des Geſchoſſes an der gegen
überliegenden Wand nicht aufzufinden iſt. Man nimmt
daher an, daß die Kugel, nachdem ſie die beiden Schei
ben durchſchlagen hat, durch eine dicke Portiere auf
gehalten wurde und wirkungslos zur Erde fiel. Am an
deren Morgen iſt ſie anſcheinend dann von dem Haus
mädchen unachtſam mit den Glasſcherben hinausgekehrt
worden.

Eine ſinn- und zweckloſe Demonſtration ohnmäch-
tigen Haſſes gegen einen ſtädtiſchen Beamten, der doch
perſönlich die furchtbare Notlage der Erwerbsloſen auch
nicht verſchuldet hat. Wie leicht aber hätte die Un
überlegtheit eines Verbitterten ſchweres Unheil an
richten können, wenn die Kugel Opfer gefordert, am
Heiligen Abend ein Menſchenleben vernichtet hätte. Das
iſt kein Klaſſenkampf, das iſt Wahnſinn und Mord, und
die Schuld daran tragen jene verantwortungsloſen
Kreiſe, die die Kritikloſigkeit einzelner ihrer Nachläufer
ausnutzen, durch grenzenloſe Hetze Unheil herauf-
beſchwören, das ſich vielleicht nie wieder gutmachen
läßt.

baren Eltern bewerteten ihren Sprößling mit
5 Pf., die ſie dem Retter hocherfreut in die Hand drückten.

„Weihnachisfeuer.“ Weihnachten geht wohl
infolge der vielen Kerzen kaum ohne einen kleinen
Brand ab. Diesmal war es in einem hieſigen Geſell
ſchaftslokal, wo durch einen Luftzug eine Gardine an
eine Flamme herangetrieben wurde und ſofort Feuer
fing. Die herabfallenden brennenden Fetzen ſetzten
auch Teile des Teppiches in Brand, doch konnte das
Feuer gelöſcht werden, ehe es einen größeren Umfang
annahm.

Glück hatte am Dienstagmittag ein Motorrad-
fahrer, der auf der Leipziger Straße unterhalb des
Forſthauſes beim Nehmen der Kurve mit ſeinem Bei
wagen gegen die Brüſtung geriet. Das Motorrad
wurde zurückgeſchleudert, blieb aber glücklicherweiſe an
der Brüſtung hängen, die es vor dem Hinabſtürgen in
den tiefen Graben bewahrte. Die Jnſaſſen kamen mit
dem Schrecken davon, während das Motorrad be
ſchädigt wurde.

Der Verein für Heimatkunde veranſtaltet heute

in Alten Deſſauter einen Familiengabend, der durch allerlei Darbietungen gemütlicher
Art ausgefüllt werden wird. Mitglieder und Freunde
des Vereins ſind herzlich willkommen!

Mitternächtlicher Gottesdienſt.
Wie alljährlich, fanden auch in dieſem Jahre die

Ehriſtmetten in der katholiſchen Kirche um Mitternacht
ſtatt. Es war ein Erlebnis dieſer Gang am Heiligen
Abend zur Chriſtmette durch die ruhige, kalte, heilige
Nacht. Sternlein funkelten am Himmel und gaben
allen Kirchengängern das Geleite. Und viele waren
dem Ruf der Glocken um die mitternächtliche Stunde
gefolgt, kein Wunder, daß die Kirche überfüllt war.
Andächtig folgte die Menge der Handlung am Altar

und lauſchte der Feſtpredigt des Pfarrers. Dieſer er
innerte an die Gründung der neuen katholiſchen Ge
meinde am Weihnachtstage vor 70 Jahren, betonte
daß der Gottesdienſt ein Jubiläum ſei und zum Danke
dem Chriſtkind gegenüber verpflichte. Die Krippe in
der Turmkapelle fand viele andächtige Beſucher.

Fremdenanrechtsvorſtellungen
in Leipziger Theatern.

Die Fremdenanrechtsvorſtellungen der ſtädtiſchen
Theater Leipzigs erfreuen ſich wegen ihrer ſehr
günſtigen Bedingungen eines außerordentlich großen
Zuſpruchs. Sie finden ſtändig an Sonnabend
gbenden ſtatt. Eine Geſchäftsſtelle für Merſe
burg und Umgebung iſt bei der Firma Llohyd,
Reiſe und Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 8
(Telephon 3230), eingerichtet worden. Dieſe gibt
genaue Auskunft über den Erwerb von Anrechten

Und Einzelkarten zu äußerſt günſtigen Preiſen für
die Fremdenvorſtellungen ſowie über eventuelle
Autobusverbindungen zu den Fremdenvorſtellungen.
Ein Fremdenanrecht kann jederzeit erworben werden,
die Anrechtspreiſe verringern ſich dann um den Be
trag für ſchon ſtattgefundene Vorſtellungen. Wir
verweiſen auch auf das heutige Jnſerat.

t

Die Börſe der Hausfrau.
Dem heutigen Wochenmarkt war es anzumerken, daß

es 3. Feiertag war. Nicht nur, daß ein großer Teil der
Hausfrauen es vorgezogen hatte, zu Hauſe zu bleiben,
auch in den Verkaufsreihen der Händler war manche
Lücke feſtzuſtellen. Die Preiſe waren im großen und
ganzen dieſelben wie am Mittwoch, Butter gab es in
der Preislage von 80 und 85 Pf. Eier wurden mit 15
und 16 Pf. verkauft, und nur an vereinzelten Ständen
bezahlte man 17 Pf.

c ee e

Vereinsfeiern
Die Weihnachtsfeier des Dilettantenvereins

hatte eine ſtattliche Anzahl Mitglieder in dem kannen
geſchmückten Saale des „Neuen Schützenhauſes“ ver
eint, um in feierlichſter Weiſe eine Weihnachtsbe-
ſcherung der Kinder zu veranſtalten. Zur Einleitung
der Feler wurden die Weihnachtslieder: „Jhr Kinder
lein kommet“ und „Stille Nacht, heilige Nacht“ ge
ſungen. Dann folgte eine von Kindern dargeſtellte
Kinderkomödie in 7 Bildern: „Der Binſenmichel.“ Von
den Kindern ſelbſt wurden große Anſtrengungen ge-
fordert und ſie bekamen von den Zuhörern ſehr viel
Applaus. Nach dem 3. Bilde brachte der 7jährige
Knabe Markgraf ein Gedicht zum Vortrag. Nach
Schluß der Aufführung war der Weihnachtsmann mit
ſeinen Gaben erſchienen, wobei dann die Kinder mit
glückſtrahlenden Augen ihr Weihnachtspaket in Empfang
nahmen und mit Apfeln und Nüſſen bedacht wurden. Zum
Schluß dieſer Feier brachte Fräulein Becker noch einen
markigen Weihnachtsprolog zu Gehör. Für die Mitglieder
und Gäſte war eine Verloſung zurechtgemacht. Ein
flotter Ball gab dieſer Weihnachtsfeier ihren Abſchluß.

Der Allgemeine Turnverein
hatte ſeine Mitglieder mit ihren Angehörigen zu einer
Weihnachtsfeier nach ſeinem Turnerheim eingeladen.
Muſitkvorträge von Mitgliedern der Kapelle Morgner,
exakt wie immer, ausgeführt, leiteten die Weihnachtsfeier
ein. Ein Vorſpruch, von der Turnerin Frl. Mehler
n Vortrag gebracht, wies auf die Bedeutung des

ages hin. Hierauf richtete Vorſitzender Mehler herz
t Begrüßungsworte an die zahlreich Erſchienenen,
gedachte in ſeiner Anſprache der augenblicklich ſchwerenJe der bald eine beſſere folgen möge, und wünſchte
allen fröhliche Weihnachten.
das Weihnachtsmärchen „Die Puppenfee“. Mit Ge
ſchick erledigten ſich die Darſteller ihrer Aufgabe, und
beſonders die beiden kleinen Puppen ernteten ſtür
miſchen Beifall. Dann verteilte der Weihnachtsmann
die reichen Gaben, aber auch manch böſer Bube bekam
die Rute zu ſpüren. Vorträge ernſter und heiterer Art,
ſowie die gemeinſam geſungenen alten ſchönen Weih
nachtslieder umrahmten die Feier.

Der Verein für Leibesübungen
veranſtaltete ſeine Weihnachtsfeier in dem weihnachtlich
geſchmückten Saale des „Kaſino“. Eingeleitet wurde die
Feier durch mehrere Muſikſtücke des GranzauOrcheſters.
Die Geſangsabteilung des Vereins unter Leitung von
Muſikdirektor Wurfſchmidt brachte mehrere Weihnachts
lieder zu Gehör. Der 1. Vorſitzende Biebach begrüßte
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte des Ver
eins. Als beſondere Uberraſchung hatte der Verein
Frl. Maria Bögel vom halliſchen Stadttheater gewonnen,
die mehrere Lieder zu Gehör brachte. Auch einige
komiſche Solovorträge wurden von Mitgliedern des
Vereins geboten. Der vergeßliche Sänger von Herrn
Bauer und „Schnürſenkels Ede vom Weihnachtsmarkt“,
von Herrn Siegling in ſehr ſchöner Weiſe vorgetragen,
fanden überreichen Beifall. Den Schluß der Dar
bietungen bildete ein Theaterſtück „Pieprichs Edeltanne“.
Zum Schluß kam der Weihnachtsmann. Manch ulkiges
Paket wird er verteilt haben. Bei einer Weihnachts
verloſung konnte man für billiges Geld ſehr ſchöne
Sachen gewinnen. Ein gemütlicher Weihnachtsball hielt
noch einige Stunden die VfL.er in gemütlicher Stim
mung beiſammen.

Weihnachten beim Sportverein v. 1899.
Am 2. Weihnachtsfeiertag verlebten Aktive und

Angehörige unſeres Sportvereins Weihnachten in
ihrem traulichen Vereinsheim auf dem 9er Platz.
Nachmittags bereits wurde den Kleinſten beſchert
und abends kam d Weihnachtsmann für die
„Großen“. Vor der Beſcherung ſprach 2. Vor
ſitzender Walter Eckardt warme, herzliche Worte
und wies in erſter Linie auf den guten 99er Geiſt
hin, der unter den Mitgliedern herrſchte, und forderte
auf, auch für die Zukunft treu zu den blaugelbblauen
Farben zu ſtehen. Ganz entſchieden nahm er
Stellung gegen das „Profitum“, und gerade dieſe
Worte wurden mit Begeiſterung aufgenommen. Dann
kam der Weihnachtsmann und brachte trotz der
ſchweren Zeit reiche Gaben für alle „Aktiven“ Er
verlas das von H. Selle ſenior auf die I. Mann
ſchaft verfaßte „Weihnachtsgedicht“, das in ſeiner
ganzen Art wirklich reizend gemacht war. Lange
noch hielt es dann die 9er Familie zuſammen.

Theaterabend des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“.
Eines recht zahlreichen Beſuches hatte ſich am erſten

Weihnachtsfeiertag der vom Dramatiſchen Verein
„Euterpe“ im „Tivoli“ veranſtaltete Theaterabend zu
erfreuen. Schon lange vor Beginn war der Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt. Zur Aufführung gelangte
ein Volksſtück in 4 Akten, betitelt „Der Poſtillon von
Rodendorf“, welches von Mitgliedern des Vereins in
vortrefflicher Weiſe zur Darſtellung gebracht wurde. Die
Pauſen wurden durch Muſikvorträge ausgefüllt. Reicher
Beifall lohnte die Spieler. Ein anſchließender Ball hielt
die Anweſenden noch einige Stunden fröhlich beiſammen.

Operektenabend des Geſellſchaflsvereins „Eukerpig“.
Einen großzügigen Theaterabend veranſtaltete am

1. Weihnachtsfeiertag der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
in dem feſtlich geſchmückten Saale des „Strandſchlöß-
chen“. Die Mikglieder und deren Angehörige ſowie

der große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Ein von der Muſikkapelle M Weihnachtspotpourri
gab der Feier ein weihnachtliches Gepräge. Vorſitzender
Wolff begrüßte die Anweſenden. Zur Aufführung ge
langte die Operette: „Der Tanzanwalt.“ Dieſe Auf
führung war wirklich ein Schlager, welcher den Zu
hörern einige genußreiche Stunden bot. Der Verein
bewies damit, daß in ſeinen Reihen tüchtige Kräfte ſind,
die etwas Gediegenes zu bieten vermögen. Für ihr
lebendiges Spiel ernteken die Mitwirkenden reiches
Lob der Zuhörer. Dem Theater ſchloß ſich ein flotter
Feſtball an.

Der Heimalloſen Weihnacht.
Am Heiligen Abend fand in der Herberge zur

Heimat eine Weihnachtsandacht ſtatt. 68 Wanderer
hatten ſich eingefunden, um das Feſt der Liebe dort zu
verbringen. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand eine herz
liche Anſprache von Superintendent Kramm. Dankend
würde der Geber gedacht, die dazu beigetragen haben,
den armen Heimakloſen das Feſt zu verſchönen. Jm
Anſchluß daran trug ein ehemaliger Wanderer ein
ſelbſtverfaßtes Gedicht vor, welches begeiſtert auf
genommen wurde.

Die Beſcherung am nächſten Morgen wurde ver
ſchönt durch Vorkräge des ſchnell zuſammengeſtellten
„Kundenchores“. Eß-, Trink- und Rauchwaren, welche
die Lieferanten der Herberge zur Heimat geſpendet
hatten, waren ſo reichlich vorhanden, daß allen
Wanderern davon mitgeteilt werden konnte. Auch ein
großes Lager von Kleidungsſtücken u. ä., von liebe
vollen Merſeburgern zuſammengetragen, wurde unter
die armen Heimatloſen verteilt. Den gütigen Gebern
ſei an dieſer Stelle, im Namen der Beſchenkten, durch
den Hausvater der herzlichſte Dank ausgeſprochen

Gemeinde Leung.
Jm Silberkranz.

X Leuna. Das Willy Seifertſche Ehepaar, wohnhaft
Maurerſtraße 20, feierte am zweiten Weihnachtsfeiertag
das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

X Leung. Jm Ortsteil Göhlitzſch feiert am Sil
veſtertag der Einwohner Wilhelm Zimmermann
mit ſeiner Frau Marie geb. Gutjahr das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Dem langjährigen Leſer des
„M. K.“ auch unſeren Glückwunſch

Beſonderen Beifall fand

eingeladenen Gäſte waren ſo zahlreich erſchienen, daß
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Beim Wildern in der Heiligen Nacht
ertappt.

r tJn der Heiligen Nacht bemerkte
der Nachtwächter Steineck bei ſeinem nächtlichen Rund
gang durch die Schkopauer Flur 2 Wilderer, die ſchwer

s Schkopau.

bepackte Ruckſäcke mit ſich führten. Es gelang ihmbeide zu ſtellen. Während er indeſſen die Pernellen

des einen Wilddiebes feſtſtellte, riß ſich der andere los
und ſuchte zu entkommen. Er warf Büchſe und Ruck
ſack von ſich, um bei der Flucht nicht behindert zu ſein,
trotzdem konnte er von dem Hund des Nachtwächters
erneut geſtellt werden. Unter Mithilfe des herbei-
geruſfenen Oberlandjägers konnten die beiden Wilderer
der Kriminalpolizei in Halle zugeſührt werden. Es
handelte ſich um zwei Hallenſer, die als Wilddiebe be
kannt ſind, der eine von ihnen war erſt vor einigen
Tagen aus dem Gefängnis entlaſſen worden, wo er
wegen Wilderns eine Freiheitsſtrafe verbüßt hatte Bei
ihrem Jagdzug in der Heiligen Nacht hatten ſie bereits
insgeſamt 22 Faſanen erbentet, die ihnen nun dank der
Achtſamkeit des Nachtwächters Steineck wieder ab
genommen werden konnten.

Weihnachtsfeier des Schützenvereins.
S Trebnitz. Am erſten Weihnachtsfeiertage be

ging der hieſige Schühenverein ſeine diesjährige
Weihnachtsfeier. Jn großer S füllten Schützen
und geladene Gäſte den geſchmückten Saal des
Schieleſchen Gaſthofes. Nach einleitenden Konzert
ſtücken, die gut zum Vortrag gebracht wurden und
reichen Beifall erhielten, gingen zwei Weihnachts
luſtſpiele über die Bühne. Die Spieler, alles Mit
glieder des Vereins und deren Angehörige, erhielten
am Schluß ſtarken Beifall. Ebenſo wurde ein
Couplet beifällig aufgenommen. Einige Weihnachts
lieder und Märſche leiteten dann zu dem ſich an
ſchließenden Tanz über, der die Anweſenden noch
bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen hielr.

Weihnachtsfeier.
s Spergau. Am geſtrigen Abend hielt der Sport

verein 1930 ſeine diesjährige Weihnachtsfeier. Für
Muſik und Stimmung wurde von ſeiten der Mitglieder
beſtens geſorgt. Alle, die an dieſer Weihnachtsfeier teil
genommen häben, können dem Verein ein Zeugnis von
der beſten Geſelligkeit ausſtellen. Möge dieſe Geſellig-
keit noch fernerhin als Vorbild dienen.

Silberhochzeit.
S Niederclobicau. Der Sbſter und Handelsmann

Langholz nebſt Gaktin, hier, begingen am 1. Weih
nachtsfeiertag ihr ſilbernes Ehejubiläum.

Silberhochzeit.
S Schafſtädk. Am 2. Feiertag konnte das Ehepaar

Geſchirrführer Otto Strenz das Feſt der Silber
hochzeit begehen. Desgleichen feiert heute das Ehepaar
Schuhmacher Otto Meyer ſeine Silberhochzeit.

Jm Zeichen des Weihnachtsfeſtes.
S Schafſtädt. Die letzten Tage vor dem Weihnachts

feſt ſtanden ganz im Zeichen des Lichterbaums. überall
wurden Weihnachtsfeiern veranſtaltet. Die Sonntags
ſchule re dieſelbe im „Schützenhaus“ unter Mit
wirkung des Jungmädchenvereins. Die Feier war gut
beſucht und dazu angetan, wahre Weihnachtsfreude auf
kommen zu laſſen. Wie alljährlich, hatte der Frauen
verein wieder eine Sammlung veranſtaltet, um Bedürf

arm.

tigen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Reichlich waren
die Gaben eingegangen und vielen wurde eine große
e bereitet. Für die Jnſaſſen des Meiſelſtiſtes
and die Weihnachtsfeter im Beiſein des Magiſtrats und
des Kuratoriums der Stiftung ſtatt. Auch hier herrſchte
Weihnachtsſtimmung; die jungen Mädchen führten u. a.
nochmals ein Theakerſtück auf. Auch die Arbeiter
Wohlfahrt war nicht müßig geweſen, ſie hatte das ganze
Jahr gearbeitet und geſammelt. In einer ſchlichten
Feier wurde den ärmeren Kindern und alten Leuten
beſchert. Die Klaſſen der Schulen hielten am letzten
Schültage ebenfalls in der üblichen Weiſe ihre Weih
nachtsfeiern ab. Die Weihnachtsbeſcherung des
Kriegervereins am kommenden Sonntag bildet den Ab
ſchluß der hieſigen Weihnachtsfeiern.

Goldene Hochzeil.
g Schkeuditz. Am 2. Weihnachtsfeiertag feierte das

Rentner Wilhelm Hödelſche Ehepaar, Mühlſtraße
Nr. 20, das Feſt der goldenen Hochzeit.

90 Jahre alt.
5 Schkeuditz. Am Sonntag feiert Frau verw. Hen

riette Heinze, Ringſtraße 14 wohnhaft, eine unſerer
älteſten Einwohnerinnen, ihren 90. Geburtstag.

Kommnniſtiſche Demonſtrationen
am Heiligabend.

s Schkeuditz Am Heiligabend- haften die hie
ſigen Kommuniſten krotz Verbokes zu einer Demon
ſtrakion aufgefordert. Dieſe ſollte vom Gaſthof Zur
weiſen Taube“ ausgehen und ſich durch die Stadt be
wegen. Die Polizeſ war zur Stelle und die Kommu
niſten blieſen ab, machten dann es aber ſo, daß kleine
Trupps von 10 bis 12 Manw in entfernt liegende
Straßen einzeln und auf Amwegen ſich begaben und
dort ihre Schlachtrufe brüllten. Die Polizei mußte in
verſchiedenen Fällen einſchreikten und von dem Gummi
knüppel Gebrauch machen. Wo ſich die Demonſtranten
wieder ſammeln wollten wurden ſie immer wieder
guseinandergeſagk. Vielfach liefen ſie auch davon, wenn
ſich die Polizei wieder näherſe. An den ganzen Vor
gängen haben ſich nur jugendliche Perſonen beteiligt.
Die Polizeibeamten wurden aus der Entfernung mit
allerlei Schimpfnamen belegkt.

Diebſtahl am Heiligabend.
S Schleuditz. Der Witwe Eitner von hier wurden
in der Nacht zum 1. Feiertag zwei Hühner aus dem
Stalle geſtohlen. Eine Schande, denn die Frau iſt ſelbſt

Weihnachtsfeier des Geſangvereins.
Großgöhren. Wie alljährlich, ſo feierte auch

dieſes Jahr der Männergeſangverein (Groß- und
Kleingöhren) ſein Weihnachtskonzert am erſten Feier
tag. Das Konzert beſtand aus Männer und Ge
miſchten Chören ſowie zwei Theaterſtücken, einem
Damenduett und komiſchen Vorträgen. Alle auf
geführten Sachen fanden reichen Beiſall.

Angenommener Haushaltsplan.
S Hohenlohe. Die auf Grund der Notverordnung

forderte Einführung der Bierſteuer wurde von der
emeindevertretung in der letzten Sitzung nach leb

hafter Debatte beſchloſſen. Der von Gemeindevorſteher
Winkler aufgeſtellte Haushaltsvoranſchlag wurde ein
ſtimmig angenommen.

Nund um Querfurt.

Unter dem Lichterbaum.
Weihnachtsfeiern Querfurter Vereine

O Querfurt. Am 2. Weihnachtstage veran
ſtaltete die Frauenvereinigung und Fürſorge des
Eiſenbahnvereins Querfurt im großen „Bär Saale
am Nachmittage eine Weihnachtsfeier, zu welcher ſich
die Mitglieder mit ihren Familien und Freunde und
Gönner zahlreich eingefunden hatten. Bei Konzert
und Theateraufführungen, die reichen Beifall
ernteten, verging die Zeit nur zu raſch. Am Abend
Biyß ſich an die Veranſtaltung ein Ball. Das
Weihnachtspergnügen des hieſigen Männerturn
vereins wurde kraditionsgemäß am Abend des
2. Weihnachtstages diesmal im großen Stern-Saal
veranſtaltet. Wie immer, erfreute ſich die Veran
ſtaltung eines recht guten Beſuchs. Muſikaliſche,
theatraliſche und turneriſche Vbrführungen unter
hielten die Gäſte aufs beſte, bis der Tanz in ſeine
Rechte trat. Wie alljährlich, fand am Abend des
1. Weihnachtstages im großen Saale des Hotels

Trarg, trarg, die Poſt iſt da?

Als Weihnachtsgeſchenk hat die Reichs
poſt eine Senküng der Gebühren für
Druckſachen, Telegramme und Fern-
geſpräche vorgenommen

Schwager Poſtillon geht mit gutem Beiſpiel voran.

Sonne ein großes Weihnachtskonzert ſtatt.r e Kapelle Mehls brachte ein aus
ezeichnetes Programm zu Gehör, das in allen Teilen
ausnehmend gefiel und reichen Beifall ſeitens des
zahlreich erſchienenen Publikums beſcherte. Die
hieſige Ortegruppe des Deutſchen Oſtbundes hatte
ihre diesjährige Weihnachtsfeier am Nachmittage des

Weihnachtstages im Wieſenhauſe. Die zur Feier

zahlreich erſchienenen Mitglieder mit ihren Familien
durften die Freude erleben, daß beim Strahle der
Weihnachtskerzen ihre Kinder mit kleinen Gaben be

dacht wurden.

Störenfriede am Heiligabend.
O Querfurt. Obwohl die von den Links

radikalen für den Heiligabend vorgeſehenen Um
züge verboten worden waren, hatten ſich in der Zeit
von ß-10 Uhr mehrmals randalierwütige Elemente
in einzelnen Stadtteilen zuſammengefunden, wobei
ſie durch Sprechchöre den Heiligabendfrieden
ſtörten. Mehrmals mußte die durch Landjägerei
verſtärkte Polizei einſchreiten, um die Randalierenden
zu zerſtreuen. Eine Perſon mußte von der Straße
weg verhaftet und ins hieſige Gerichtsgefängnis ein
geliefert werden. Zu verſtehen ſind ſolche Vor
kommniſſe keinesfalls, da gerade zu den Feiertagen
den Erwerbsloſen und Ausgeſtenerten ſeitens der
Kommunen eine beträchtliche außerordentliche Unter
ſtützung gewährt wurde.

Aus dem Unſtruttar.
Ehrung.

O Roßleben. Die hieſige Feuerarbeiter-Jnnung
überreichte im Auftrage der Handwerkskammer Halle
dem Sljährigen Kupferſchmiedemeiſter Julius Bloßfeld
die Ehrenurkunde für 50jährige Mitgliedſchaft. Bl. iſt
ein beſonders verdienter Handwerksmeiſter. Er iſt eine
Führernatur vom alten Schlage. 25 Jahre leitete er als
Hrtsrichter ehrenamtlich die Geſchicke unſeres Ortes
Unter ſeiner weiſen Führung hat ſich Roßleben zu einer
aufwärtsſtrebenden Jnduſtriegemeinde entwickelt. 29
Jahre hatte der Jubilar das Amt des Standesbeamten
inne, und noch heute verſieht er in körperlicher Friſche
die Geſchäfte des Kirchenkaſſenrendanten.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Der Amsdorfer Schrankenwärter
unſchuldig.

A Amsdorf. Uber das Unglück am Bahnübergang
beim Amsdorf, bei dem die Brüder Böttger aus
Unterröblingen g. d. S. den Tod fanden, wird er
gänzend mitgeteilt, daß der Schrankenwärter Elſte
nicht verhaftet wurde. Vielmehr hat die Unter
ſuchung bereits ergeben, daß dem Schrankenwärter
an dem Unglück keinerlei Schuld trifft. Die Er
mittlungen werden noch fortgeführt.

Zugſchaffner ſtürzt unter einen Pack
wagen

Oberröblingen. Ein 50jähriger Zugſchaffner
aus Halle ſtürzte geſtern nachmitkag in Oberröblingen
beim Beſteigen des Packwagens vom Trittbrett. Er
geriet unter den Wagen. Mit ſchweren Bruſt. und
Zeinquetſchungen und einer Gehirnerſchütterung lieferte
man ihn in die halliſche Aniverſitätsklinik ein.

Orgeleinweihung in der katholiſchen Kirche

J Oberröblingen. Die katholiſche Kirchen
gemeinde weihte am 4. Adventsſonntage die neu
erbaute Orgel ein. Die DOrgel iſt für den Preis
von 6000 Mark von der Orgelbauanſtalt Anton Fecke,
Paderborn, aufgeſtellt worden. Der Weihe ſchloß
ſich eine kirchen muſikaliſche Andacht an, bei der die
neue Orgel bedient wurde durch Domorganiſt Hebe
ſtreit, Paderborn, früher Pfarrer in Oberröblingen
am See.

Kirchen muſikaliſche Feierſtunde,
I Ankerröblingen. Eine weihnachtliche kirchenmuſi

kaliſche e wurde unter Leitung von Organiſt
Rektor underlich in der Kirche veranſtaltet. Die
Feier begann mit einem von Organiſt Wunderlich vor

getragenen Orgelpräludium. In Abwechſlung ſolgtennun vier ſchön und klangrein geſungene Chöre e

jungen Kirchenchors, zwei Lieder des Kinderchors der
Oberſtufe und einige Violinduette (Rektor Wunderlich
und Lehrer Apel). Recht eindrucksvoll dargeboten
wurde das Lied Tochter Zion“ aus dem Händelſchen
Hratorium, in dem beide Chöre, Violine, Flöte und
Orgel zuſammenwirkten. Der Beſuch der Feierſtunde
war güt, ein Zeichen dafür. daß die Einwohnerſchaft
dieſe von Rekkor Wunderlich eingeführten Stunden
liebgewonnen hat.

Aus der Stadt Halle.
Einbruch in die Stadtmiſſion.

Halle. In einer der letzten Nächte wurden bei
der Stadtmiſſion ſämtliche Schreibtiſche auf
gebrochen, Sammelbüchſen mit Meſſern aufgeſchnitten
und etwa 200 RM. geſtohlen. Die Täter, von denen
jede Spur fehlt, waren mit Nachſchlüſſeln ein
gedrungen.

Wieder ein Sträfling geflohen.
F Halle. Dem in der Chirurgiſchen Klinik unter

e Strafgefangenen Hilpert iſt es nachts ge
ungen, aus der Klinik zu entfliehen. Hilpert war

wegen eines Lendenbeckenbruches in das Kränkenhaus
eingeliefert worden. Jn der Nacht ſuchte er den Abort
auf. Von dort aus iſt er durch das Fenſter entflohen
Alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib blieben
bisher erfolglos

Eine Einbrecherbande gefaßt.
F. Halle. Nach langen Ermittlungen wurden jetzt

die Gebrüder Otto und Karl K., der Arbeiter Paul R.

und der Dreher Erich M. feſtgenommen, die nach hart
näckigem Leugnen zügaben, die großen Einbrüche im
September und November d. J. in das Warenhaus
Ritter in der Delitzſcher Straße, in das Zigaretten
häuschen am Bahnhofseingang Thielenſtraße und in die
Filiale der Jamgika G. m. b. H. hier, Thüringer
Straße 18, ausgeführt zu haben. Sie wurden heute
dem Amtsgericht zugeführt. Der Einbruch bei Ritter
erregte ſeinerzeit dadurch Aufſehen, daß ihn die Diebe
mit einer Strickleiter bewerkſtelligten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Jn ganz Deutſchland dauert bei ſchwachen kontinen
talen Winden das meiſt trübe Froſtwetter fort. Wäh
rend ſich in den bodennahen Schichten die Temperatur
nur wenig geändert hat, ſind die Berge erheblich kälter
geworden der Brocken iſt 8 Grad kälter als vor
24 Stunden. Vereinzelt ſind geringe Schneefälle auf
getreten. Jm Nordweſten der britiſchen Inſeln iſt ein
neues umfangreiches Depreſſionsgebiet erſchienen, das
ſeinen Wirkungskreis bereits bis zum Kanalgebiet und
der Nordſee ausgedehnt hat. Ganz Großbritannien
meldet eine ſtürmiſche ſüdliche Luftſtrösmung. Starker
Barometerfall über den britiſchen Inſeln deutet auf
eine weitere Entwicklung des neuen Wirbelzentrums
hin, das ſich ziemlich ſchnell nordoſtwärts fortpflanzen
wird. Deutſchland kommt ſomit in den Bereich ozeani
ſcher Luftſtrömungen, und es muß daher mit einem
Wetterumſchlag gerechnet werden.

Ausſichten: Bei auffriſchenden ſüdlichen Win

eißenfels und Ums
den Ubergang zu Tauwelter, zunächſt Schnee, ſpäter
Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

n

Jm Haushaltsplan des Kreiſes für 1930 ſind für
Unterſtützung von hilfsbedürftigen Perſonen 165 000
Reichsmark vorgeſehen. Dieſer Betrag reicht nicht aus.
Infolge der großen Zahl ausgeſteuerter Erwerbsloſer
haben die dem Kreiſe als Bezirksfürſorgeverband ob
liegenden Laſten von Woche zu Woche eine Steigerung
erfahren.

Bei der Veranſchlagung der Aufwendun
Wohlfahrkspflege mit 165 000 RM. wurde die Zahl
der Wohſfahriserwerbsloſen im Rechnungsjahre
1930 auf 165 geſchätzt.

Nach den Erfahrungen der Vorjahre war zu hoffen,
daß im Sommer nur eine geringe Zahl von ausge
ſteüerten Perſonen vorhanden ſein würde, die der
Wohlfahrtspflege zur Laſt fielen. Leider entwickelte
ſich der Arbeitsmarkt ſo, daß ſich dieſe Durchſchnitts
ziffer ganz weſentlich erhöhte. Es waren Wohlfahrts
erwerbsloſe (Hauptunterſtüßungsempfänger) vorhanden:

am 19390909 73am 1. 5. 1930909 650an 1. 6. 1939 6009am 19 70am 1. 8. 193909 939am 9. 19309 1187am 10. 19309 1190
um 1. 11. 1930 1326am 12. 1930909 1492

Vorausſichtlich werden vorhanden ſein

am 1. 1. 195 18620am 1. 2. 193 1779ſam 1. 3. 1981 1890
Die Unterſtützung wird nach folgenden Sätzen ge

währt, und zwar pro Woche: Für eine Einzelperſon
7,40 RM. Zuſchlag für hilfsbedürftige Erwachſene imgemeinſchaftlichen Dauehut insbeſondere Ehegatten,

3,70 RM. Zuſchlag für jedes Kind bis zu 15 Jahren
im Haushalt der Eltern 2,10 RM. Für ſelbſtändige,
fürſorgeberechtigte Kinder (Waiſen und außereheliche
Kinder) 4,65 RM.

Die Aufwendungen der Gemeinden für Wohlfahrts
erwerbsloſe, an denen ſich der Kreis mit o zu be
teiligen hat, betrugen vom 1. April bis 30. September
1930 einſchließlich noch nicht abgerechneter n aus

dem Bor jahre 361 757 RM.
Für die Zeit vom 1. Oktober 1930 bis

31. März 1931 müſſen vorausſichtlich
für den gleichen Zweck noch gezahlt
werden:

Hrtobe r 2749909November 3837690einmalige Notunterſtützung 35000
Dezember e 29720Januar 196899Februar 113 4909März 121290Zuſammen für Wohlfahrtserwerbsloſe 996 357 RM.

Davon entfallen auf den Kreis o e 697 449 RM.
Ferner ſind an die Gemeinden der

Unterſtützungen für die übrigen hilfs
bedürftigen Perſonen zu zahlen. Dieſe
Leiſtung beträgt für die Zeit vom
1. April 1930 bis 31. März 1931,
einſchließlich noch nicht abgerechneter
ſeng aus dem Vorjahre, voraus

yſichtli 147 646Dazu kommen die ohne Beteiligung der
Gemeinden an fremde Fürſorgever
bände gezahlten Beträge für hilfs-
i Perſonen, für die der
Bezirksfürſorgeverband des Land
kreiſes Weißenfels endgültig fürſorge

pflichtig iſt mit 20000
Jnsgeſamk ſind demnach an Unker

ſtützungen zu zahlen 865 095 RM.Da im Haushaltsplan für 1930 nur 165 000 x

eingeſetzt ſind, bleibt ein Defizit von 700 095 RM.
Da mindeſtens bis weit in das Frühjahr hinein

mit dem Anhalten der Arbeitsunmöglichkeit für den
größten Teil der Wohlfahrtserwerbsloſen zu rechnen
ſein wird, dürfte es nicht zu umgehen ſein, im Laufe
des Winters den ausgeſteuerten Erwerbsloſen bei
ihren niedrigen Unterſtützüngsſätzen durch eine

nochmalige einmalige Beihilfe
zu helfen. Hierdurch, und da auch eine ſehr große
Zahl lediger Erwerbsloſer vorhanden iſt, die im Haus
halte der Eltern leben und keine Wohlfahrtsunter
ſtützung beziehen, denen aber bei einer längeren Fort
dauer der Arbeitsloſigkeit unter Umſtänden durch eine
laufende oder einmalige Unterſtützung zu helfen ſein
wird, dürfte für den Kreis noch außer den laufenden
Unterſtützungen ein Aufwand von ca. 50000 RM
entſtehen, ſo daß

der Mehraufwand insgeſamt 750 095 RM.
betragen wird. Die Einnahmen und Ausgaben des
Voranſchlags, mit Ausnahme der Wohlfahrtsausgaben,
erfahren nennenswerte Anderungen nicht, ſo daß mit
den Etatsanſätzen gerechnet werden kann. Die Er
hebung der indirekten Kreisſteuern hat der Kreis voll

für die
di

Das Deffaſt im lancikrefs Weißenfels
Der Kreistag ſoll eine Nacherhebung von Kreisabgaben für das Rechnungsjahr

1931 vbeſchließen.
erſchöpft. Die Wertzuwachsſteuer, die Jagdſteuer, dieSe twerke und die Grundſtückszubehörſteuer wer
den in der vollen Höhe, wie es durch die miniſteriellen
Exrlaſſe e iſt, erhoben. Es bleibt demnach nur
übrig, den Fehlbetrag von 750 095 RM. durch direkte
Kreisabgaben zu decken. Der Kreisausſchuß ſchlägt
dem Kreistage vor, folgenden Beſchluß zu faſſen:

„Zur tkeilweiſen Deckung des im e
1930 durch die Aufwendungen für die Wohlfahris-
erwerbsloſen entſtandenen Mehrbedarfs von 750 095
Keichsmark wird eine Nachkragsumlage für das
Kechhungsſahr 1930 von 22 v. H. der Uberweiſungen
aus der Keichseinkommen- und Körperſchafksſteuer
und 62 v. 9. der Grundvermögens- und Gewerbe
ſteuer erhoben. Der Kreisausſchuß wird ermächligt,
auf Ankrag bedürftigen Gemeinden Rakenzahlungen
bis zum Herbſt 1931 zu geſtatten, für die Zwiſchen
zeit ſind die Mittel im Wege kurzfriſtigen Kredits
zu beſchaffen.
Der am Montag, dem 29. Dezember, zuſammen

tretende Kreistag wird ſich mit der Angelegenheit be

ſchäftigen e
Das Aufkommen aus dieſer Nachkragsumlage

würde betragen:
22 v. H. von 620 000 RM. (Uberweiſun

gen aus der Reichseinkommen- und
Körperſchafts ſteuer

62 v. H. von 500 000 RM. (Grund
permögens ſteuer

62 v. H. von 120000 RM. Gewerbe

ſteuer

136 400 RM.

310 000

74 400

zuſammen: 520 800 RM.

Goldene Hochzeit.
Weißenfels. Der Schmiede-Ehrenvbermeiſter

Otto Hoppe ſenior und ſeine Ehefrau geb. Vetter in
der Kloſterſtraße begehen am heutigen Tage das
goldene Ehejubiläum in verhältnismäßig großer
Rüſtigkeit und Friſche, 1870/71 machte der damals
zünftige Schmiedegeſelle als Freiwilliger den Feld
zug gegen Frankreich mit und etablierte ſich nach
ſeiner geſunden Rückkehr als Schmiedemeiſter in
unſerer Stadt. Die Schmiede-Zwangsinnung hat den
alten Kämpen ſchon vor langer Zeit zu ihrem Ehren
obermeiſter ernannt.

Moſtfabrik richtet 100 neue Schokolodengeſchäfte ein.
Weißenfels. Die bekannte Schokoladenfabrif

Moſt hat das ſeit mehr als 50 Jahren hier auf dem
Marktplatze beſtehende Konfektionshaus F. Schliack
auf Jahre hinaus gepachtet, um in deren Räumen
ein der Jehtzeit entſprechendes Konfitüren- und
Schokoladenhaus ab 1. Januar zu eröffnen. Die
Firma will nach dem Motto: „Vom Produzenten
ohne Zwiſchenhandel direkt zum Konſumenten“ ihre
Erzeugniſſe verkaufen. Aus dieſem Grunde wird
ſie in ganz Mitteldeutſchland 100 Verkaufsfiliglen
wie jetzt in Weißenfels auch in anderen Städten
errichten

Weiſzenfelſer Wochenmarkt.
Der Markt war ſehr wenig beſucht.

Butter Stück 80—90, Eier 16--19, Matz Pfund 30,
Wein Pfund 70—--90, Apfelſinen 3 Pfund 160, Bananen
Pfund 50—60, Tomaten Pfund 60, Zitronen 3 Stück
20, Zwiebeln Pfund 6--7, Apfel 20—50, Birnen 20
bis 40, Grünkohl 10, Rotkraut 10, Wirſing 10, Weiß-
kraut 8, Spinat 10, Blumenkohl 30--50, Roſenkohl 35
bis 40, Kohlrüben 8, Möhren 8, Sellerie 2 Stück 25,
Salatkopf Stück 45, Schwärzwurzel 45, Teltower Rüb
chen 80, Rapünzchen 10, Kürbis Pfund 8, Porree
Bündchen 15, Walnüſſe Pfund 50-—66, Haſelnüſſe Pfd.
60--75, Kartoffeln Zentner 225-275, Schellfiſch Pfd.
28, Rotbarſch 80, Seegaal 838, Seelachs 28, Rotzunge
65—-70, Flundern 60, Filet 50, Barſch 65, grüne
irge 28, Makrelen 50, Bücklinge 50—60, Seelachs-
otelett 65, Aal 180, Schleie 200, Karpfen 130,

Schweinefleiſch (Bauch) 100, Kamm und Kotelett 116
bis 180, Rindfleiſch zum Kochen 100, Rindfleiſch zum
Braten 120--180, Hammelfleiſch 110, Kalbfleiſch 110
bis 120, Bockfleiſch 80—-90, Rebhühner Stück 175 bis
250, Enten Pfund 110, Gänſe Pfund 110, Gänſe aus
geſchlachtet 130—140, Tauben Stück 75--90, Haſen mitFen Pfund 70—76, Haſen ohne Fell Pfund 130 140,
Hühner Stück 150 250, Kaninchen 150 200, Faſanen
250—300.

Perſonalien.
Markwerben. Pfarrer Stark ſtedelt zum 1. Ja

nuar 1931 infolge r die Pfarrſtelle Magde
burg Preſter mit dem Sonderauftrage der Ubernahme
des Preſſereferates des Evangeliſchen Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen nach Magdeburg über.

Vom Bullen angegriffen.
A Kötkkichau. Beim Kühefültern wurde die

Frau des Gufsbeſitzers Kabiſch vom Bullen plötzlich
mit den Hörnern gepackt und hochgeſchleuderk. Mit
ſchweren inneren Verletzungen mußte die Bedauerns
werte beſinnungslos ins Kränkenhaus gebracht werden.
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Die Demut und ihr Afterbild
Heute ſei noch einer Tugend gedacht, die auch einDoppelgeſicht zeigt; ich meine die 9 n 8
Auch ſie iſt etwas überaus Löbliches, denn „dem

Demütigen gibt Gott Gnade
Aber gerade die Demut höhnt Goethe. Denn Demut

und Beſcheidenheit ſind zwei Namen für ein und die
ſelbe Sache. Und Goethe ſagt: „Nur die Lumpe ſind
beſcheiden Und Carmen Sylva meint Es gibt eine
Beſcheidenheit, die nur der Mantel des Hochmütes iſt.“
Goethes Tadel kann natürlich nicht der echten Demut
gelten. Gerade Goethe hat ja die Ehrfurcht gepredigt,
die wir ebenſo vor dem, was über uns iſt, auch vor
dem, was neben uns iſt, ja ſogar vor dem, was unter
uns iſt, in uns hegen ſollen.

Wie ſieht die falſche Demut aus? Thomas Mann
hat in ſeinem vielgeleſenen Roman Die Budden
brooks die Afterdemut zu ſchildern geſucht. Jm reichen
Kaufmannshauſe der Buddenbrooks läßt ein fremder
Prediger in der täglichen Morgenandacht die Worte
ſingen: „Jch bin ein rechtes Rabenaas, ein wahrer
Sündenkrüppel, der ſeine Sünden in ſich fraß, als wie
der Roſt den Zwippel. Ach Herr, ſo nimm mich Hund
beim Ohr, wirf mir den Gnadenknochen vor und nimm
mich Sündenlümmel in deinen Gnadenhimmel.“ Bei

Gelegenheit wendet ſich ein Miſſionar
Jonathan an die verwitwete Tochter des Hauſes
Buddenbrook „mit großen vorwurfsvollen Augen und
betrübt herniederhängenden Wangen und fordert ſie
mit trauriger Strenge zur Entſcheidung der Frage auf,
ob ihre gebrannten Stirnlocken ſich eigentlich mit der
wahren chriſtlichen Demut vereinbaren ließen.

Es iſt zwar ein nur zu lange gehegter Jrrtum,
daß der Vers vom Sündenlümmel ſich in einem chriſt
lichen Geſangbuche finde. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß er die Parodie eines Journaliſten iſt, der da
mit eine widerliche Art von Frömmigkeit verſpotten
wollte. Aber ähnliche, wenn auch nicht ſo kraſſe Verſe
finden ſich doch in manchen Geſangbüchern und kenn
zeichnen eine Demut, welche der Volksmund Duck
mäuſerei nennt. Es gibt ſolche Fromme, die an ſich
und aller Welt kein einziges gutes Haar laſſen und
in ihres Nichts durchbohrendem Gefühle auch noch
ſchwelgen, weil nur ihnen, den gang Demütigen, Gott
S gebe.

emgegenüber iſt Paulus das klaſſiſche Beiſpielechter Demut. Paulus weiß, daß etwas an ihm iſt n
ſpricht es auch aus. Aber von Gottes Gnade bin ich,
das ich bin.“ Er rühmt ſich im Blick auf die übrigen
Apoſtel: Ich habe viel mehr gearbeitet, denn ſie alle
aber er fügt ſofort hinzu Nicht aber ich, ſondern
Gottes Gnade, die mit mir iſt.“

Kann etwa die Demut der Wahrheit nicht ins Ge
ſicht ſehen Verbietet wahre Demut jegliches Selbſt
bewußtſein? Paulus, der über Kleinaſien, Griechen
land und Italien unter unſäglichen Mühen und Leiden
wie er einmal 2. Kor. 11 ausführlich erzählt ſeine
Miſſionstätigkeit ausgedehnt hatte, er durfte wirklich
fich deſſen rühmen, daß er mehr gearbeitet habe als die
andern Apoſtel alle. Nur Duckmäuſerei könnte es ihm
verargen, daß er ſo voller Selbſtgefühl von ſich im Ver
gleich mit den anderen ſpricht. Die echte Demut ſcheut
nicht vor der Wahrheit, ſie gibt der Wahrheit gerade
die Ehre, indem ſie ihre Ehrenkränge zeigt, ſte aber
dann vor Gottes Thron niederlegt: „Von Jhm und
durch Jhn und zu Jhm ſind alle Dinge bin auch ich

Das iſt falſche Demut, wenn man meint, man müſſe
ſich ganz wegwerfen, man müſſe auch jede wirkliche
Begabung und Fähigkeit an ſich ſelbſt verleugnen,

Luther ſagt einmal: „IJch habe keine ſo närriſche
Demut, daß ich die mir verliehenen Gaben Gottes ver
leugnen wolle.“ Ein wahrhaft demütiger Menſch darf
ſich ſeiner Gaben freuen und gegebenenfalls davon zu
andern reden. Aber er hört immerdar von Gottes Seite
her die Frage: „Was haſt du, das du nicht empfangen
haſt?“ und antwortet darauf immer dankbaren
Herzens „Es iſt ja, Herr, dein Geſchenk und Gab
mein Leib und Seel und was ich hab in dieſem meinem
Leben. Damit ich's brauch zum Lobe dein, zu Nußz
e Dienſt des Nächſten mein, wollſt mir dein Gnade
geben.

Im Berliner Rathaus ſind allerlei beherzigenswerte
Sprüche an die Wände gemalt. Jm zweiten Stock ſteht
ein Spruch, der von den drei von uns betrachteten

Tugenden handelt:
„Demut, Treue, Geduldigkeit
ſind des Teufels Herzeleid.“

Die wahren, echten drei Tugenden Fritzze.

Wohlfahrtsbriefmarken.
Auf die richtige Marke kommt es an! Wie in vielen

Lebenslagen, gilk das vor allem auch im Weihnachts
monat, bei der Wahl vielfacher Geſchenke. Es gilt im
beſonderen aber auch bei den Marken im eigentlichen
Sinne, bei den Poſtwertzeichen. Für die ſchwere Not
zeit, in der Deutſchland ſich befindet, iſt die richtige
Marke nur die Wohlfahrtsbriefmarke, zumal in dieſen
Wochen, wo jeder, der überhaupt noch über Mittel
verfügt, noch mehr als ſonſt ſich des Elends ſeiner not
leidenden Mitbürger erbarmen müßte. Der Wohl
fahrtsaufſchlag der Marken in ihrer diesjährigen be
ſonders hübſchen Ausführung mit Städtebildern wird
durch die anerkannten Wohlfahrtsorganiſationen dem
großen Hilfswerk „für unſere Mütter für unſere
Jugend“ zugeführk. Die Marken (8-Pf.-Marke zum
Preis von 12 Pf., 15-Pf.-Preis 20 Pf., 25-Pf. Preis
35 Pf., 50-Pf.-Preis 90 Pf., ſowie die Poſtkarte mit
eingedruckter 8Pf. Marke zum Preis von 12 Pf. und
Markenheftchen zum Preis von 2 RM.) ſind beim
ſtädtiſchen Wohlfahrksamt, Chriſtianenſtraße 23,
Zimmer 13, und beim Poſtamt zu haben.

„Eßt Bananen!“
Die Deutſche Reichsbahn empfiehlt.

Die Reichsbehörden, Handel, Jnduſtrie und Land
wirtſchaft bemühen ſich, für den Abſatz deutſcher Er
zeugniſſe zu werben. Es werden Deutſche Wochen in
vielen Städten des Reiches veranſtaltet. Überäll er
ſchallt der Ruf: „Kauft deutſche Ware!“ Und was
muß man in den Wagen unſerer Deutſchen Reichsbahn
leſen „Eßt Bananen!“ Es iſt ein Plakat mit
blauem Untergrund, das die Fenſterſcheiben ziert.
„Eßt Bananen!“ lautet die Aufſchrift. Nun, die
Reichsbahn a einen Batzen Geld für das Anbringen
der Plakate erhalten haben, und Geld kann ja unſere
Reichsbahn auch gebrauchen, ſonſt würden ja nicht fort
während die Tarife erhöht werden. Aber vergißt ſie
denn nicht, welcher Schaden damit angerichtet wird?
Haben denn unſere Reichsbehörden an die uüntergeord
neten Behörden noch keinen Erlaß ergehen laſſen, daß
die Werbung für ausländiſche Erzeugniſſe durch An
bringung von Plakaten uſw. in den Dienſtſtellen,
Eiſenbahnwagen uſw. zu unterbleiben hat, auch wenn
das Reich, die Länder und Kommunen ein Geſchäft da
bei machen Deutſche Wochen für deutſche Arbeit und
Erzeugniſſe haben nur Wert und Erfolg, wenn jede
Werbung für Auslandware, in welcher Form es auch
ſei, unterbleibt. Es müſſen ſeitens der Reichsbehörden,
der Deutſchen Reichsbahn und poſt, Länder und Kom
munen alle Verträge gekündigt werden, in welchen
Handelsfirmen oder Ausländern. das Recht zu
geſtanden wird, derartige Reklamen dem Publikum zu
gängig zu machen.

Überall müſſen Anſchläge zu leſen ſein: Kauft
deutſche Waren, eßt deutſches Obſt, Gemüſe Butter uſw.

Nur ſo ſchützen wir deutſche Arbeit, ſtärken unſere
Finanzen und ſchwächen die Einfuhr.

Das Merseburger Lanc
vor 7500 Jahren

Von Dr. Karl Siegmar Baron von Galérg, Halle.
Der linksſaaliſche Teil des Merſeburger Kreiſes wie

auch der Querfurter Kreis, der Seekreis und der weſt
ſagaliſche Saalkreis gehörten zur Zeit des Thüringer
Königreiches zum Hochſeegau, welcher als Eigentum
des Königs Biſino bezeichnet werden kann. Die
ganze wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung des
Landes lag in den öſtlich der Saale gelegenen Salg
quellen von Halle.

Schon in den älteſten Zeiten war das Merſeburger
Land gutes Kultürgebiet. Zwar im Süden ſchob ſich
von Carsdorf-Steigra nach Mücheln, Gröſt, Freyburg
der Wald auf das nördliche Unſtrutufer vor, der erſt
im 7. und 8. Jahrhundert gerodet wurde. Aber das
andere Gebiet war frei von Wald es war Heide, Wieſe
und Feld. Die Täler der Unſtrut und der Saale und
der Geiſel waren zwar faſt ganz und gar Sumpf, aber
auf S e feſten Erhebungen lagen die kleinen
Siedlungen, die gewöhnlich aus der Familie eines
Freien und einigen ihm gehörenden Unfreien be
ſtanden, alſo kaum mehr als fünfzehn Menſchen aus
machten.

Als die älteſten Siedlungen, etwa 400 v. Chr. bis
200 n. Chr. G., ſind diejenigen zu betrachten, die auf
„ringen“ bzw. „eungen“ enden. Sie wurden von den
Duren und ſpäteren Hermunduren gegründet und
benannt. Jngi bedeutet Leute, Söhne, Menſchen
veſe Namen ſind aus dem Merſeburger Land ganz
verſchwunden, durch jüngere verdrängt worden. Jn
der weiteren Umgebung finden ſich nur Scheidungen
S Grenzleute (die Unſtrut war um 400 v. Chr. G. die
Grenze zwiſchen germaniſchen Duren im Norden und
Kelten im Süden), Wennungen Sumpfleute, und im
Nordoſten Röblingen Raäbenleute. Die zweite
Siedlungsperiode wird durch die älteren „ſtadt“orte
repräſentiert. Alſo z. B. Schafſtädt Stätte der Schaf
züchter, Lauchſtädt Stätte des Haines, wahrſcheinlich
wurde hier der Kriegsgott Ziu verehrt, wenn man
aus dem Namen des nahegelegenen Kriegſtädt darauf
ſchließen will, Dornſtädt Stätte des Dornengebüſches,
Eſperſtädt S Stätte der Eſpen, Pappeln, Eichſtädt
S Stätte der Eichen, Runſtädt Stätte im Tale, wohl
auch Pettſtädt Stätte im Talbette, Lunſtädt Stätte
der Sperlinge. Dieſe Orte mögen etwa in der Zeit
zwiſchen 200 bis 400 entſtanden und benannt worden
ſein. Dann kommt die dritte Siedlungsperiode:
die jüngeren „ſtedt“namen, wozu z. B. Alberſtedt
S Stätte eines Mannes namens Alber, Barnſtädt

Stätte der Wariner, und vor allem die wariniſchen
„zleben“namen gehören. Der erſte Teil dieſer Orts
bezeichnungen iſt ein männlicher Perſonenname, das
„leben“ bedeutet die Bleibe, der Beſitz des betreffenden
freien Mannes und alſo auch ſeine Hinterlaſſen
ſchaft. Hierzu gehören Holleben, Frankleben (Beſitz
eines Mannes namens Franko der Freie, nicht
die Franken!), Schkortleben, Mücheln Muchnileva,
Schraplau Scroppenleva. Dieſe Orte ſind im 5. und
im Beginn des 6. Jahrhunderts entſtanden.

So hatte ſich allmählich das Land mit neuen Siede
lungen gefüllt. Straßen zogen auf der Höhe an den
Orten vorüber und vermittelten den Verkehr, der ſich
in der Hauptſache bei den halliſchen Salzquellen kon
zentrierte. Aber auch zwiſchen dem weſt und oſt
ſaaliſchen Gebiete gab es genügend Verbindungen.
Zwar hatte man noch keine Brücken über den Fluß,
aber ſtatt deren zahlreiche Furten, denn die Saale
ſtrömte damals in vielen Armen durch ihr breites
ſumpfiges Tal und war dementſprechend ſeichter. Dieſe
Saalefürten ſind Halle, Holleben, Skopau, Merſeburg,
Dürrenberg, Corbetha, Burgwerben, Weißenfels, Leiß
ling, Schönberg geweſen, eine ganz ſchöne Zähl auf
die 45 Kilometer Flußlauf.

Eine Straße von internationaler Bedeutung ſchon
zu Thüringer Zeit war die Salzhandelsſtraße: Halle,

Abend erfolgte nach viertägiger Verhandlung vor dem
Schöffengericht Halle, zu welcher faſt 90 Zeugen auf
geboten waren, das Urteil gegen die Schriftleiter des
„Klaſſenkampf“, Abgeordneter Max L. und Fritz B. Sie
wurden beide wegen Beleidigung und übler Nachrede
gegenüber der halliſchen Schutzpolizei zu je 250 M.
Geldſtrafe verurteilt. Dem Polizeipräſidenten, der
den Strafantrag geſtellt hatte, wurde eine Ausfertigung
des Urteils und deſſen zweimalige Veröffentlichung im
„Klaſſenkampf“ auf Koſten der Angeklagten zuerkannt.
Der Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängnis beantragt,
da gerade an dem Tode der zwei bei den Ammendorfer
Demonſtrationskrawallen gefallenen Männer der
„Klaſſenkampf“ ſelbſt durch ſeine Hetzerei die Schuld
trage. Trotzdem durch Schöffengerichtsurteil bereits
rechtskräftig feſtgeſtellt ſei, daß die von der Menge ein
geſchloſſenen Beamten in allergrößter Notwehr geſchoſſen

haben, ſeien die Angeklagten bei ihren Behauptungen
geblieben.

In mehreren beleidigenden Artikeln, die vom 8. März
ab im „Klaſſenkampf“ erſchienen, wird behauptet, die
Polizei habe provoziert, trotzdem feſtgeſtellt iſt, daß
die wenigen Beamten auseinandergedrängt und einzeln
umringt waren. Es wäre wahnſinnig geweſen, hätten
ſie noch die aufgeſtachelte Menge gereizt. Weiter wird
der Polizei noch Brutalität vorgeworfen, ſowohl bei den
Demonſtrationen als auch nachher im Gewahrſam in
der Artilleriekaſerne, in das die Verhafteten gebracht
worden waren. Der „Klaſſenkampf“ iſt bei der Dar
ſtellung dieſer Vorfälle über das Maß, das man bei ihm
ſchon gewöhnt iſt, noch weit hinausgegangen, um nür

einige Ausdrücke zu nennen: „Vertierte Weſen der
PolizeiSoldateska“, „viehiſche Mißhandlung und Blut
tat“, „die Peſthöhlen von Zellen“ uſw.

Obwohl der Tatbeſtand ſchon einmal in einem Land
friedensbruchprozeß geklärt war, verſuchten die beiden
Angeklagten den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Das
mißlang aber vollſtändig. Als Entlaſtung der An
geklagten und zugleich Belaſtung der Beamten traten
nur diejenigen auf, die in dem Landfriedensbruchprozeß
bereits verurteilt waren, und auch ſie ſagten jetzt er
heblich anders aus als früher. Dagegen brauchte ſich der

Staatsanwalt gar nicht einmal auf das Zeugnis der
beteiligten Beamten zu ſtützen. Es waren mehrere gänz
lich unparteiiſche Beobachter da, die alle den Eindruck
hatten, daß nicht die Polizei provoziert habe, ſondern die

andere Seite, denn das Signal zum Angriff auf die
Beamten gab der Ruf: „Laßt euch das Recht auf die

Schlettau, Holleben, Knapendorf, Zſcherben, Beung,

Frankleben, Runſtädt, Braunsdorf, Bedra, Freyburg,
Obermöllern, Sulza uſw. Sie hatte eine Abzweigung
von Runſtädt über Lauchſtädt, Pettſtädt, Schönberg,
Stöſſen und von Bedra durch den Wald nach Bürg
ſcheidungen. Auch in Holleben zweigten zwei Straßen
ab: nach Lauchſtädt, Mücheln (Baumersroda), Burg-
ſcheidungen und nach Schafſtädt, Obereichſtädt,
Steigra, Burgſcheidungen. Jn Schafſtädt vereinigten
ſich außerdem die beiden Straßen aus dem Mans-
feldiſchen: Böſenburg, Hochſeeburg, Wansleben, Dorn
ſtedt, Schafſtädt und Wettin, Zappendorf, Teutſchen
thal, Steuden, Schafſtädt. Schließlich ſoll auch die
Straße Wansleben, Schraplau, Querfurt, Steigra nicht
übergangen werden.

Von der Corbethaer Furt ging eine Straße nach
Lunſtädt, Bedra, Mücheln, Steigrä, eine andere nach
Spergau, Beunga, Geuſa, Kriegſtädt. Von dem ſchon
zur Thüringer Zeit wichtigen Brückenkopfe, der zu
gleich eine bedeutende Donarkultſtätte war, Merſeburg,
führten zwei Straßen nach Weſten. Die eine davon
war die ſüdlich verlaufende über die Klobiau und
Wünſchdörfer nach Obereichſtädt, die andere war der
nördliche Heerweg über Kriegſtedt, Klein-Lauchſtädt,
Schafſtädt, Querfurt, Lodersleben nach Allſtedt.

Zum Schutze der Bevölkerung, die verſtreut im
Lande wohnte, befanden ſich an den Straßen Wall
burgen. Hierin ſtrömte das Volk zuſammen, wenn der
Feind ins Land einbrach, und ſuchte ihm das Vor
dringen zu verwehren. So waren die meiſten Saale
übergänge durch Burgen geſchützt (ungewiß Dürren
berg, Corbetha, Weißenfels). Jn der Nähe Schafſtädts
lag die „Große Schanze“ (bei Großgräfendorf). Bei
Buürgſtaden, in der Mitte zwiſchen Merſeburg und
Schafſtädt, iſt eine Befeſtigung zu ſuchen, wie ſchon
der Name ſagt. Jn Mücheln, Freyburg, Querfürt,
Kuckenburg, Schraplau, Unterröblingen, Steigra gab
es Feſtungsanlagen.

Dieſe Burgen hatten für das öffentliche Leben der
damaligen Zeit eine große Bedeutung. Sie waren
nicht nur Verteidigungsanlagen, ſondern auch Ver
ſammlungsorte, in denen man zuſammenkam, um den
Göttern zu opfern oder um Recht zu ſprechen. Solche
Stätten waren bei dem vollſtändigen Fehlen ge
ſchloſſener Dorfſtedelungen notwendig, an ihnen ſpielte
ſich das öffentliche Leben ab.

Die thüringiſch-wariniſche Bevölkerung lebte auf
dem Lande in der Hauptſache vom Ackerbau. Hier
wieder ſpielte der Bau des Flachſes eine bedeutende
Rolle. Beſonders aber wurde die Viehzucht betrieben.
Die thüringiſchen Schimmel waren in gang Europa
berühmt. König Herminfried unterhielt ſelbſt am
Wendelſtein im Unſtruttal ein großes Geſtüt, in dem
nur Schimmel gezüchtet wurden. Das Pferd genoß
im Thüringer Volksrecht eine Vorzugsſtellung. Bei der
Aufzählung der beweglichen Habe wird das Pferd vor
den Sklaven genannt. Pferdediebſtahl wurde beſonders
ſchwer beſtrafft. Manche Ortsnamen deuten noch auf
die Zucht des Pferdes hin, z. B. Roßbach bei Weißen
fels, ferner Roßbach bei Naumburg, Roßla bei Apolda,
Roßla am Kyffhäuſer. Auch Röſſen (Roſſini) möchte
ich für die ſlawiſierte Form eines deutſchen Namens,
der mit Roß gebildet iſt, halten. Heute noch finden
ſich in zahlreichen Ortſchaften Gaſthöfe zum weißen
oder ſchwarzen Roß, ebenfalls eine Erinnerung an die
einſtige Thüringer Pferdezucht.

Die Haupterwerbsquelle der Händler war das
halliſche Salß. Vermuütlich gehörten die Quellen dem
Könige, der ſie verpachtete. Der dritte Wirtſchafts
Zweig der Thüringer, die Kohlerei, die Herſtellung von
Holzkohle, kam in dem waldarmen Gebiete zwiſchen
Unſtrut und Saale nicht in Frage Dagegen ſcheinen
auf dem ausgedehnten Heidegelände auf den Höhen
große Schafherden gehalten worden zu ſein, deren
Wolle ebenfalls ein ertragreiches Handelsobjekt war.

re poſizefZwei Schriftleiter des „Klaſſenkampf“ wegen Beleidigung verurteilt
In vorgerückter Nachmittagsſtunde am Heiligen Straße nicht rauben!“ Auf die „Brutali

etät“ zu finden war, das bewieſen ärztlichen Atteſte
über die Verletzungen, die die Beamten davongetragen
haben.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 30. Dezember, 1024Uhr, vor dem Schöſfengericht

Halle, Abteilung 23, gegen den Melker Karl Tr. in
Rothenſchirm bach wegen fahrläſſiger Tötung.

Am 31. Dezember, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abteilung 20, gegen den Kaufmann Walter Sch.,
zur Zeit in Unkerſuchungshaft, den Chauffeur Willy N.
in BerlinWeißenſee, den Kaufmann Emmo N. in Halle
wegen Betrugs.

Am 3. Januar 1931, 9 Uhr, vor dem Schöffen
gericht Halle, Abt. 20, gegen den Mechaniker Walde
mar B. zur Zeit in Strafhaft, und den Bergmann
Alex L., zur Zeit in Unterſuchungshaft wegen Ein
bruchsdiebſtahls i. R.

1024 Uhr, Amtsgericht Halle, gegen Wabbel (An
gehörige der KPD. gegen Flugblattverteiler der SPD.
am 31. Oktober 1930)

e

Rechtskräftig.
Das Urteil des Amtsgerichts Nebra vom 11. De

zember 1930 gegen drei Muſiker, die am 29. September
1930 einen 7 Zentner ſchweren Steinblock auf die Eiſen
bahnſchienen gerollt hatten um Unſug zu verüben, und
das auf je 60 RM. Geldſtrafe lautet, iſt rechtskräftig
geworden.

Der Maurer M. aus Halberſtadt, der von der
Strafkammer des Landgerichts in Halle am 25. No
vember 1930 wegen fahrläſſiger Tötung (Kurpfuſcherei)
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war und
gegen das Urteil abermals Reviſion eingelegt hatte,
hat dieſe zurückgenommen. Das Urteil iſt damit rechts
kräftig geworden.

Der Arbeitsamtsprozeß zieht weitere
Kreiſe.

Jm weiteren Verfolg der bekannten Korruptions-
angelegenheit beim Arbeitsamt in Eisleben hat die
I. Strafkammer des Landgerichts in Halle nach ent
ſprechender Anklageerhebung durch die Staatsanwalt-
ſchaft gegen folgende Perſonen das Hauptverfahren er
öffnet. den Straßenmeiſter Otto Friſch in Gerb
ſtedt, den Diefbauunternehmer Friedrich Otto in
Alsleben, den Bauunternehmer Ernſt Straube in
Alsleben, den Geſchäftsführer Johannes Bauer
meiſter in Löbejün. Den Genannten wird Betrug
und Beihilfe zum Betrug vorgeworfen. Die Anklage
umfaßt 62 Schreibmaſchinenſeiten und führt 40 Zeugen
und Sachverſtändige auf. Jm Mittelpunkt des Ver
fahrens ſteht die Perſon des Bürgermeiſters Fiebig,
er in der Nacht zum 1. Oktober 1930 im Gefängnis

ſeinem Leben durch Erhängen ein Ziel ſetzte.

Amſicht! Vorſicht! Rückſicht!
Umſicht und Vorſicht verhüten die Unfälle, die das

eigene Leben, die eigene Geſundheit bedrohen. Rück
ſicht iſt obendrein notwendig, um Gefahren abzuwenden,

die die Umgebung bedrohen können. Zahllos ſind die
Unfälle, die völlig Unbeteiligte durch den Leichtſinn, die
Unüberlegtheit und Gedankenloſigkeit anderer erleiden
müſſen. Wie oft kann man auf Arbeitsplätzen, auf der
Straße und beſonders auch in den öffentlichen Ver
kehrsmitteln Menſchen bevbachten, die ſich bewegen, als
ſeien ſie ganz allein da!

Jeder, der irgendwelche langen Laſten zu tragen
hat, müßte ſich eigentlich ſelber ſagen, daß er dabei
zu ganz beſonderer Rückſichtnahme verpflichtet iſt.
Ganz gleich, ob es Leitern, Bretter, Rohre, Stangen
oder dergleichen ſind, die ein Menſch ſich über die
Schulter gelegt hat und transportiert, er muß ſich
darüber klar ſein, daß er damit eine Gefahrenquellei
für ſeine ganze Umgebung bedeutet. Jede verhältnis-
mäßig kleine Wendung, die er ausführt, wirkt ſich am
Ende der Laſt, die er trägt, als eine weitausfahrende,
heftige und viel ſtärkere Bewegung aus. Mithin kann
er anderen Menſchen, die in den Bereich ſeiner Laſt
kommen, ſchon durch die kleinſte Bewegung ſchwere und
unangenehme Verletzungen zufügen.

Aber nicht nur bei ſperrigen und langen Laſten iſt
derartige Rückſichtnahme zu beobachten, auch wer einen

Sack, einen Ruckſack oder ſonſt eine Laſt auf dem Rücken
transportiert, muß ſich ſtets deſſen bewußt ſein, daß er

entſprechend mehr Raum und Platz einimmt, und er
muß ſich dementſprechend verhalten und bewegen. Ganz
beſonders auf den Verkehrsmitteln, auf den elektriſchen

Bahnen u. dgl., iſt eine derartige Erziehung des Pu
blikums zu einer ſolchen Rückſichtnahme noch außer
ordentlich notwendig und höchſt wünſchenswert!

Weiße Wand in Merſeburg
Harold Lloyd im AUnion Theater.
Ein amüſanter, köſtlicher Film, der immer wieder

ſpontan einſetzenden Beifall auslöſt, wird gegenwärtig
als Hauptſchlager im UnionThegker vorgeführt
Harold Lloyd, dieſer amerikaniſche Filmhumoriſt,
ſteht im Mittelpunkt einer glängend gedachten Hand
lung, und ſein nie verſiegbarer Humor feiert hier
wieder Triumphe. Ein Raketenwerk tollſter Einfälle
praſſelt hernieder, das in ununterbrochenen Lachſalven
ſein vielſtimmiges Echo findet. Harold Lloyd hat
wieder einmal auf der ganzen Linie geſtegt. Außer
auf Baſeball konzentriert ſich ſein Intereſſe noch auf
Jane Dillon, die reigende Enkelin des alten Pop
Dillon. Dieſer iſt ein Original, Beſitzer der letzten
Pferdebahn von Neuyork und gleichzeitig Schaffner,
Bremſer und Weichenſteller des vorſintflutlichen Ver
kehrsmittels. Um dieſe Bahn entbrennt nunmehr ein
großer Kampf, da die Straßenbahn eine Verſchmelzung
plant, die jedoch an dem Widerſtand des alten Pop
ſcheitert. Und hier iſt es Harold Lloyd, der den Kampf
mit der Straßenbahn führt und ihn ſchließlich durch
allerlei Abenteuer zum Siege geſtaltet. Der zweite
Film „Die Frau mit der Peitſche“ macht un mit
ſpaniſchen Sikten und Gebräuchen bekannt. Das leichte
ſüdländiſche Blut dieſer Bewohner dient als Vorwand
in einem packend zuſammengeſtellten Abenteuerfilm,
der ſeine Wirkung auf die Zuſchauer nicht verfehlen
wird. Außerdem läuft noch die mit gutem Bild
materigl ausgeſtattete Wochenſchau.

Leutnant warſt du einſt bei den Huſaren.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Nach der bekannten und vielgeſungenen Schlager
melodie iſt unter der Regie von Manfred Noa eine
Tonfilmkomödie unter dem gleichen Titel ge
dreht worden, die dem Geſchmack der Kinobeſucher in
jeder Weiſe Rechnung trägt und auch hier großen An
klang gefunden hat. Eine witzige, ülkige, in leicht
ſatiriſchem Ton gehaltene Handlung iſt es, die dem
Stoff zu dem aus Phantaſie, Romantik und Wirklich
keit gemiſchten Liebesroman einer zur Abdankung ge
zwungenen weiblichen und königlichen Majeſtät abgibt.
Ohne Wiſſen und durch Zufälle (wie es eben bei einer
Komödie ſein muß) ſpielt ſich alles ab. Ahnungslos
und zufällig verliert die Königin ausgerechnet bei ihrer
Abreiſe bei einem Autounfall ihr Herz an den Führer
des Autos, mit dem ſie karamboliert iſt. Ausgerechnet
muß dieſer das Oberhaupt der Revolutionäre ſein, die
die Abdankung der Königin erzwungen haben. Doch
Liebe iſt ſtärker als politiſche und dynaſtiſche Grund
ſätze und Ziele, ſie beſeitigt alle Schwierigkeiten und
Hemmungen, und nach Enkwirrung der verſchlungenen
Fäden und Erkennung der wirklichen Sachlage werden
Grundſätze und Ziele über Bord geworfen und der
Liebe geopfert. Mady Chriſtians als Königin
Alexandra im Verein mit ihrem Partner Guſtav
Dieéeſel als politiſcher Agent Fedor Karew ſind die
ruhenden Pole, um die ſich die originelle Handlung
dreht. Neben ihnen ſind erfolgreich tätig Georg
Alexander als Prinz Vicki, gleichzeitig Adjutant
und Verehrer der Königin (aber ohne Chancen!), ſowie
Gretel Theimer als Balleteuſe. Die in ſatiriſchem
Ton gehaltene Szene der Abdankung, die Begebenheiten
im Grenzwirtshaus und desgleichen im Kabarett
„Lampion Rouge“ zu Paris ſind köſtlich und erheiternd.

Wer Ablenkung von den grauen Alltagsſorgen ſucht,
der ſtatte dem Lichtſpielpalaſt „Sonne“, in
dem noch ein gutes Beiprogramm läuft, einen Beſuch ab.
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Aus Mitteldeutſchland
Unter die Wäſchemangel geraten.

f Falkenberg. Jn der Wäſcherolle des Kon
fumvereins ereignete ſich ein ſchwerer Anglücksfall.
Die elfjährige Tochter eines hieſigen Ehepaares kam
infolge Unvorſichtigkeit mit dem Kopf unker die Wäſche
mäangel. An den Folgen eines ſchweren Schädel
bruches verſtarb ſie kurze Zeit ſpäter
Unterſtützung, Schnaps und das Meſſer

fKölhen. Als hier die erhöhte Erwerbsloſenunter
ſtützung ausgezahlt wurde, wußten einige Empfänger
mit dem Gelde nichts Geſcheiteres anzufangen, als
eine ausgedehnte Schnapsreiſe anzutreten, die erſt in
der Nacht endete. Auf dem Heimwege kam es dann
unter den Betrunkenen zu einer Rauferei, in deren
Verlauf der Arbeiter Hartmann ſeinen Gegner, den
Arbeiter Pabſt, durch zwei Meſſerſtiche in den
Rücken niederſtreckte. Dann ließen die Kumpane den
Verletzten einfach auf der Straße liegen. Erſt nach
längerer Zeit wurde er von einer Poligeipatrouille
gefünden. Sie ſchafften den Mann ſofort ins Kranken
haus, wo ein lebensgefährlicher Luüngenſtich feſtgeſtellt
würde. Die Lebensgefahr iſt noch nicht behoben. Der
Täter wurde verhaſtet. Hier ſollte den Wohlfahrts
erwerbsloſen ein Teil ihrer Unterſtützung in
Kartoffeln gegeben werden. Damit waren aber
die Empfänger nicht einverſtanden. Sie verweigerten
zum Teil die Abnahme und forderten Bargeld.
Es iſt bedauerlich, daß unter ſolchen Vorkommniſſen
auch die wirklich Bedürftigen zu leiden haben.

Bei acht Vorſtrafen kein Führerſchein.
Deſſau. Ein junger Kaufmann in Deſſau wollte

einen Händel eröffnen, zu dem er ein Lieferauto
brauchte. Die Deſſauer Polizeiverwaltung ver
e dar ihm aber den Führerſche in mit Rück
ſicht darauf, daß er bereits achtmal vorbeſtraft
iſt, und Zwar wegen Diebſtahls, Betruges, Urkunden
fälſchung uſw. Der Mann klagte deshalb beim Landes
verwaltüngsgericht, und ſein Anwalt machte geltend,
daß die Angaben der Polizei über das Strafregiſter
allerdings richtig ſeien. Aber bei dieſem Vorſtrafen-
regiſter bekäme der Mann nirgends mehr eine Stellung
ſo daß ihm gar nichts anderes übrigbleibe, als ſelbſt
einen Handel anzufangen. Die Vorſtrafen wegen Dieb
ſtahls uſw. beſagten noch nichts gegen ſeine Zuverläſſig
keit als e Das Landesverwaltungs
gericht gab aber der Polizei recht und verſagte gleich
falls den Führerſchein. Die einzelne Straſe würde
zwar nichts ausmachen. Aber die Häufung der Strafen
zeige, daß der Kläger überhaupt keine Hemmungen in
ſträfrechtlicher Hinſicht habe. Deswegen könne man
ihm auch keinen Führerſchein geben.

Ein Motorrad
als Preis für einen Mord.

Königslukker. Vor einigen Tagen wurde der
Landwirt Herrmann in Sundſtedt bei Königslutter

mit einem Schuß, der durchs Fenſter abgefeuert wurde
getötet. Der Täter iſt der zwanzig Jahre alte Zimmer

lehrling Walter Fräcke. Als Anſtifter konnte der
leibliche Bruder Herrmanns, der ſechsundzwanzig Jahre
alte Heinrich Herrmann, feſtgeſtellt werden. Die beiden

Bürovorstfeher Mäller
zu 2zwerf Jahren Gefängnis verurteilt

Müller tatſächlich, Beetz moraliſch verurteilt.
Nordhauſen Am letzten Tag des Betrugsprozeſſes

gegen den früheren Bürovorſteher Müller, den
Leiter des Büros von Rechtsanwalt Beetz in Nord
hauſen, war der Zuſchauerraum dicht gefüllt 14 Tage
hat der Prozeß gedauert da ſich im Laufe der Zeit in
dem Büro infolge einer

beiſpielloſen Nachläſſigkeit des Rechtsanwalts Beetz
eine Unordnung herausgebildet hatte, von der Bürger
meiſter Borchardt, Nordhauſen, ſchon vor Jahren vor
ausgeſagt hat, daß ſie eine Gefahr für die Offentlich
keit ſei. Beetz hat jedoch alle Wärnungen vom Land
gerichtspräſidenten, Aufſichtsrichter, von Kollegen uſw.
in den Wind geſchlagen. Die Urteilsbegründüng kam
daher einer moraliſchen Veruürteilung des Rechtsanwalts
Beetz gleich.

Das Gericht erachtete für feſtgeſtellt, daß die von
Müller für ſeinen eigenen Bedarf unterſchlagenen
Beträge nicht ſehr erheblich geweſen ſeien. Die
Fehlbeträge ſeien vielmehr u. a. auch durch die Verluſt
geſchäfte mit dem Schwager des Rechtsanwalts Beetz
ſowie durch den außerordentlich aufgeblähten Büro
apparat entſtanden.

Das Arkeil
lautete gegen Müller wegen fortgeſetzter Untreue, ver
ſuchten und vollendeten Betruges zum Teil jn Tat

Brüder lagen im Streit. Herrmann fehlte zum Morde
der Mut. Er hat ſich infolgedeſſen Fricke gedungen,
ihm die Waffe beſchafft und als Belohnung für
die Tat ein Motorrad verſprochen

Ein Hirſch vom Zuge zermalmk.
Braunlage. Auf der Eiſenbahnſtrecke Braun

lage--Walkenried kam ein ſtattlicher Hirſch auf die
Schienen und geriet in den Lichtkegel einer Lokomo
tiwe, aus dem er ſich nicht mehr herausfand, ſo daß
er von dem Zuge überfahren und zermalmt würde.

Angſt vor den Alimenten.
Wolmirsleben. Aus Beſorgnis, Unterhaltsgelder

zahlen zu müſſen, hat ſich der Knecht Ernſt Eckart
aus Wolmirsleben verleiten laſſen, einen Meineid
zu ſchwören. Als ein Schloſſer, mit dem das damals
18 jährige Mädchen ein Verhältnis hatte, zur Zahlung
von Unterhaltsgeldern e wurde, berief er
ſich äuf das Verhältnis des Mädchens mit dem Knecht
Vor dem Amtsgericht Egeln beſchwor der Knecht jedoch,
daß er mit dem Mädchen nichts zu ſchaffen gehabt
häkte. Das ſtimmte aber nicht, und ſchon kurze Zeit
ſpäter, als er abermals vernommen würde, wider
rief E. ſeine erſte Ausſage. Da er aber einmal falſch
geſchworen hatte, mußte er ſich vor dem Schwurgericht
Halberſtadt verantworten. Er gab dort ſeine Verfeh
lung zu und meinte, daß er, da er ſich erſt durz vor der
erſten Vernehmung verheiratet und nur ein karges
Einkommen hätte, ſich vor der Zahlung der Unter
haltsgelder gefürchtet hätte. Lediglich weil er die
falſche Ausſage widerrufen hatte, wurde ihm der Mil
derungsparagraph 158 StGB. zugebilligt. So lautete
das Urteil nür auf 724 Monate Gefängnis. Nach Ver
on von drei Monaten ſoll Strafausſetzung erwogen
werden.

Wcdwest
Raubüberfall auf einen Händler.

Magdeburg. Auf der Chauſſee zwiſchen Binde
mark und Werben iſt der Händler Schmoock aus
Magdeburg ſchwer verletzt von dem Führer eines Ver
kehrsautos gefunden worden. Er wurde in das
Krankenhaus nach Seehauſen geſchafft, wo er nach
etwa einer Stunde ſeinen Verletzungen er
le gen iſt.

Anfänglich nahm man an, Schmoock ſei auf ſeinem
Rade von einem Kraftwagen angefahren und dabei
verletzt worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
hat aber Schmoock Bargeld von etwa 300 Reichs
mark bei ſich gehabt, die ihm geraubt worden ſind.
Auch andere Anzeichen deuten darauf hin, daß ein
Raubüberfall vorliegt. Jn dieſer Richtung ſind auch
von der zuſtändigen Polizeibehörde und von der
Landeskriminalpolszeiſtelle die Ermittlungen bereits
aufgenommen wörden.

Eine Greiſin gefeſſelt und geknebelt.
Dresden. Abends gegen 10 Uhr wurde in dem

kleinen Dorf Steinbach bei Radeburg eine
70 jährige Frau in ihrer Wohnung gefeſſelt
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Als Herr Martin von dem Stuhle herunter
trat kannte der Jubel keine Grenzen mehr.

„Sekt!“ rief der Bürgermeiſter und küßte den
Sanitätsrat auf beide Wangen. „Sekt!“

Dann umarmte er ſeine Parlamentarier einzeln
und ſtammelte ſelig:

„Enorme Radiogktivität acht Einheiten
Kalziumchlorid. Wer hätte das gedacht! Natrium
zehn Einigkeiten! Ja, einig wollen wir nun ſein,
meine Herren, einig Morgen werde ich an die
Behörde berichten!“

„Wenn das unſerm Hinnerk Hartroth bekannt
geworden wäre“, meinte der Sanitätsrat leiſe, „er
hätte das Grundſtück wohl nicht verſchenkt.“

„Möglich!“ ſagte Robert Hartroth. „Aber nun
iſt er jeder kaufmänniſchen Spekulation entvückt.
Einigkeit aller Michelſtedter Parlamentarier war
für meinen Onkel das Ziel ſeiner letzten Tage. Er
hat es durch ſeine Schenkung erreicht! Deutſche
Einigkeit, auch im kleinen, iſt ſo ſelten, daß ſie
hohen Einſatzes ſchon wert iſt! Er wird droben an
den Michelſtedtern ſeine helle Freude haben!“

e

Und wahrlich, jeder mußte ſich freuen, auch der
ſchlimmſte Griesgram. Blitzſchnell eilte die Kunde
durch das Städtchen. Wie ein Lauffeuer flog ſie in
die vielen Gaſtwirtſchaften, in die Häuſer, hüpfte
durch die Gäßchen, Gaſſen und Straßen, die frohe
Botſchaft von dem rettenden Quell.

Sie traf zuſammen mit dem Hohenlied von den
braven Männern Gerhard und Robert!

War es da ein Wunder, wenn die Feuerwehr-
leute den in Bergfelde verſäumten Fackelzug nun
mehr nachholten, und wenn ganz Michelſtedt be

geiſtert mitzog eSie o en Sie kommen!“ ſchrie Horſt, in
den Ratskeller ſtürmend. „Sie kommen!“

Schon hörte man in der Ferne dumpfen Pauken-
ſchlag. Da traten ſie alleſamt heraus vor das ehr

und geknebelt aufgefunden. Wie die Polizei feſt
ſtellte, war ſie von einem jungen Manne über
fallen worden, der ewa 25 RM. Bargeld geraubt
hat und geflüchtet iſt.

Der Täter, der etwa 18 bis 20 Jahre alt iſt, hat
die Überfallene mit einem harten Gegenſtand nieder
geſchlagen. Sie wurde am Kopfe mehrfach ſchwer ver
letzt und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.
Jhr Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Raubüberfall in einer Gaſtwirtſchaft.
Der Wirk niedergeſchoſſen. Flucht ohne Beulke.

Güſten i. Anh. Zwei maskierte Männer drangen
in ein Lokal in Rathmannsdorf und forderten mit
vorgehaltenem Revolver vom Gaſtwirt Geld. Als ſich
dieſer zur Wehr ſetzte, ſchoſſen die Verbrecher.
Während der erſte Schuß in die Decke ging, ſtreckte
der zweite den Wirt durch einen Bruſtſchuß nieder,
worauf die Eindringlinge das Weite ſuchten, ohne
Beute gemacht zu haben. Obgleich zahlreiche Ein
wohner ſofort die Verfolgung aufnahmen, konnten die
in Richtung Staßfurt Entkommenen nicht dingfeſt ge
macht werden. Das 9Millimeter-Bleigeſchoß konnte
noch nicht entfernt werden.

würdige Portal auf die Freitreppe des Rathauſesder Magiſtrat und die Qahterordreten mit ihrem

Bürgermeiſter, die Familien von Erlbach und Sperk.
er lag noch der Markt. Alles war hinausgeeilt,

dahin, wo der Fackelzug ſich ordnete, zum Schloß
grundſtück auf der Parkſtvaße.

An den verglimmenden Trümmern des toten
Schloſſes wurden die Fackeln entzündet.

Näher wuchtete der Paukenſchlag, näher dröhnten
lorbeerſchwere deutſche Märſche, andächtig lauſchten
ie glle.

Uber den ſpitzen Dächern der Stadt lohte nicht
mehr das blutige Rot verzehrenden Brandes, nein,
feſtlich leuchtende Helligkeit.

Jetzt biegt der Zug um die Ecke. Sie brandet
heran, die lichte Flut. Die Freudenfackeln ſenkench vor Robert und Gerhard ihr flackernder
Schein wirft feſtlichen Glanz.

Die Muſik bricht ab, ſtill ſtehen die Maſſen.
Der ganze mittelalterliche Markt ein einziges,

wogendes Lichtmeer. Der Sturm hat ſich gelegt.
Senkrecht lodern die Brände mit leiſem Kniſtern.

Der Bürgermeiſter nickt Robert zu. Der tritt
vor und ſucht nach Worten, der erhabene Anblick
hat ihn gepackt; dann aber beginnt er

„Jhnen allen danken wir, Herr Gerhard Sperk
und ich, für dieſe Ehrung, deren blendender Schein
tief in unſere Herzen dringt. Am meiſten jedoch
chren ſich die Michelſtedter aller Parteien und
Stände ſelber, wenn ſie heute abend nach lähmen-
dem Parteigezänk in ſchöner Harmonie dieſen Fackel-
zug darbringen. Die Fackeln, entzündet an der Glut
des alten Baues, tragt ihr hoffnungsfroh in eine
ſchönere Zukunft! Zwietracht legte das Schloß in
Trümmer. Doch ein großes Glück fiel euch allen
in den Schoß, ein ſegenſpendendes Waſſer ſprudelt
unter den Trümmern. Wie ſoll es heißen
Nur Konkordiaquell, Einigkeitsbrunnen!“

„Jawohl! So ſoll er heißen! Nicht anders!“
Die Fackeln wurden geſchwenkt.

„Für unſer liebes deutſches Vaterland aber
wünſchen wir alleſamt mit heißem Sehnen gleich
falls einen ſolchen erlöſenden Glücksfall! Doch auf
den Zufall allein dürfen wir Deutſchen uns niemals
verlaſſen.

Nur zähe, ſtille, unverdroſſene Arbeit kann das
Glück zwingen. Vielleicht kommt dann einmal der

hörte. Jhre damalige Abſicht, über Schleig nach Greiz

einheit mit Untreue, Unterſchlagung in drei Fällen,
wegen fortgeſetzter ſchwerer Und einfacher Urkunden
fälſchung, wegen verſuchten Betruges in einem Fall
und Siegelbruchs in zwei Fällen auf eine Gefäng-
nisſtrafe von zwei Jahren. Die volle Unter
ſuchungshaft in Höhe von 10 Monaten wird dem
Angeklagten in Anrechnung gebracht.

t

Das Urteil
im Arterner Landfriedensbruchprozeßz.

Nordhauſen. Jm Prozeß gegen die Arterner
Kommuniſten, die am 24. April d. J. anläßlich einer
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Artern den
Anlaß zu einer wüſten Saalſchlacht gegeben haben
ſollen, wurde das Urteil gefällt. Das Gericht hielt den
Landfriedensbruch für erwieſen, billigte jedoch den Ver
urteilten mildernde Umſtände zu. Von den 21 Ange
klagten wurden fünf wegen mangelnder Beweiſe
freigeſprochen. Die übrigen 14 Angeklagten
erhielken Gefängnisſtrafen von drei bis
neun Monaten. Die Höchſtſtrafe von einem
Jahre Gefängnis traf den als Rädelsführer bezeich
neten und vorbeſtraften Schmied Fehſe und den

ebenfalls vorbeſtraften Fleiſcher Ar l
e

Vom Trecker erſchlagen.
F. Oſchers leben. Der Schloſſer Nehrkorn

wollie mit einem Trecker einen Wagen von Gr. Als
leben abholen und nach Oſchersleben bringen. Auf der
Ehauſſee geriet der Trecker infolge der ſchlüpfrigen
Beſchaffenheit der Straße ins Rutſchen und über
ſchlug ſich. N. wurde unter ihm begraben und auf
der Stelle geköket. Der Verunglückte hinkerläßt eine
kranke Frau und drei unmündige Kinder.

Kalb mit zwei Schwänzen.
Parchau. Jm Kuhſtall des Landwirts Wuſtrau

erblickte eine Abnormität das Licht der Welt. Das Kalb
hat zwei Schwänze mit auf die Welt gebracht, befindet
ſich aber ſonſt wohlauf.

Geſfährliches Spiel mit Karbid.
Durch Glasſplikter die Halsſchlagader

zerriſſen.
f HOebisfelde. Auf dem Bahnhof ſpielten drei

Kinder mit Karbid, das aus den Rückſtänden der Kar
bidlampen der Bahnbeamken ſtammte. Sie füllten eine
Flaſche mit den Karbidreſten und goſſen Waſſer darauf.
Die Flaſche explodierke und durch die umherfliegenden
Glasſplikker wurde einem Knaben die Halsſchlag
ader agufgeriſſen. Der Tod krat auf der Stelle
ein. Auch die beiden andern Kinder erhielten erheb
liche Verlehzungen.

Die liebe Politik
Den Gegner in die Achte geworfen.

Stendal. Bei den Ausſchreitungen, die nach Be
endigung einer politiſchen Verſammlung in der Nacht
zum 9. Dezember ſtattfanden, wurde der Friſeur B.
aus dem Dorfe Hohengöhren von mehreren
Perſonen über die Umfaäſſung der Tangermünder Tor
brücke in die Uchte geworfen. Die Taäter
ſtellten den ergriffenen B. auf den Kopf und ließen
ihn ſo in einer Höhe von vier Meter ins Waſſer
faällen. Einer der Täter, der Lehrling Blankenfeld,
würde jetzt von der Polizei feſtgenommen.

Eine 100jährige.
9 Weimar. Am 26. Dezember konnte in ſeltener

geiſtiger Friſche und leidlich guter Geſundheit die
Witwe Wilhelmine Goſe geb. Kohlmann in Dielsdorf
bei Weimar ihren 100. Gebürtstag feiern. Jhre Häus
lichkeit kann die Greiſin noch ſelbſt beſorgen und lieſt
auch noch mit Zuhilfenahme einer Brille die Zeitung.
Ein Sohn der Jubilarin wohnt in Merſeburg.

Lehrlinge
als Motorrad- und Kraftwagendiebe.

Greiz. Zwei „hoffnungsvolle“ Jünglinge, ein
Kaufmanns- und ein Schloſſerlehrling, hlen vor
einiger Zeit hier ein Motorrad. Die damit an
getretene Reiſe ging aber nur bis Elſterberg, wo die
beiden von der Polizei „liebevoll“ empfangen wurden.
Die Ermittlungen der Greiger Kriminalpolißei ergaben,
daß die jungen Diebe bereits Spegzialiſten ſind, denn
ſie hatten im Oktober vom Schützenplatz in Plauen
einen Kraftwagen entführt, der einem Arzt ge

Tag, an dem ſich unſerem ganzen Volke plötzlich ein
rettender Born erſchließt.“

Jubelruf brauſt über den Marktplatz. Die Muſik
ſetzt ein. Da ſchwillt es auf das Lied der
Deutſchen.

Die Häuſer und Häuschen rings um den Markt
platz waren doch wahrlich alt genug und wunderten
ſich eigentlich über nichts mehr.

Doch jetzt war es als ob ſich ihre Stockwerke auf
dem bunten Gebälk neugierig noch weiter sur
Menſchenmenge hinausſchieben wollten, um zu hören,
um zu ſpähen

Als nun das Deutſchlandlied immer wuchtiger
und zukunftsfroher zu ihnen heranbrauſte, blinzelten
ſie ſich mit ihren kleinen Fenſtern freudig zu.

Und in wabernder Fackelfeuerglut ſchienen die
alten Häuſer und Häuschen Michelſtedts vor Freude
zu tanzen.

XVIII.
Was aus Michelſtedt geworden iſt?
Du erkennſt es kaum wieder, verehrter Leſer, das

liebe Neſt. Freilich, das Mitkelalter geiſtert noch
immer in der „City“. Aber draußen, die alte Stadt
mauer entlang, ziehen ſich herrliche Kurpromenaden,
und die „Konkordiaquelle“ ſprudelt in marmorner
Faſſung unter gedeckten Kolonnaden. Auf der Stätte
des Schloſſes erhebt ſich ein prächtiges Kur und
Badehaus.

Viele, viele Deutſche ſuchen den labenden, Kraft
und Friſche ſpendenden Quell auf. Alle Krank
heiten, die er heilt, aufzuzählen, würde zu weit
führen, man kann es ja in jedem Bäderalmanach
nachleſen.

Doch beſonders hilft er, nach den neueſten wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen und nach dem Zeugnis vieler
namhafter Arzte, gegen die heimtückiſche, endemiſche
Krankheit unſerer Landsleute, gegen die ſonſt kein
Kraut gewachſen ſchien, gegen die Eigenbrötelei.

Ans Wunderbare grenzende Erfolge hat man be
reits aufzuweiſen, auch bei faſt hoffnungsloſen Fällen

Leider hat Michelſtedt noch keinen Anſchluß für
Züge mit erſter Klaſſe. Sonſt würden auch Reichs
tagsparlamentarier dieſe treffliche Kur gebrauchen
Aber der Staat will jetzt an den Bau einer zwei
gleiſigen Vollbahn herangehen.

zu fahren, wurde vom Schickſal vereitelt. Das Benzin
reichte nämlich nur bis Unterkoskau, wo ſie dann den
Wagen auf der Straße ſtehen ließen.

Technik in der Land wirtſchaft.
Leipzig. An den Techniſchen Lehranſtalten der

Stadt Leipzig wird unter Mitwirkung des Landwirt
ſchaftlichen IJnſtituts der Univerſität Leipzig Oſtern
1931 zunächſt einmal verſuchsweiſe auf ein Jahr eine
BetriebstechnikerTagesklaſſe eingerichtet, die im Lehr
plan den Bau und die Reparaturen ſowohl von land
wirtſchaftlichen Maſchinen als auch von Automobilen
und Schleppern berückſichtigt. Aufnahme finden nur
Abſolventen von Werkmeiſterkurſen oder berufstätige
Werkmeiſter und Schmiedemeiſter, die ſich ausreichende
praktiſche und theoretiſche Kenntniſſe angeeignet haben.

Ein Verkehrsſchuhmann ſchwer verletzk.
n Leipzig. Bei Ausübung ſeines Dienſtes auf dem

Königsplatz wurde ein Verkehrsſchutzmann von einem
Perſonenauto umgefahren und dabei ſchwer ver
letzt, ſo daß er mit Hilfe eines anderen Perſonen
wagens dem Krankenhaus zugeſührt werden mußte.

Vier Perſonen verletzt.
wenkanu. Am 2. Weihnachtsfeiertag, gegen

21 Uhr, fuhr auf der Landſtraße, etwa 200 Meter vor
Zwenkau, aus noch nicht ermittelter Urſache ein Motor
rad mit Beiwagen gegen einen Straßenbaum. Vier
mitfahrende Perſonen ſtürzten auf die Straße Der
Führer des Motorrades, ein Herr Knobloch aus
Zwenkau, erlitt ſchwere Beinverletzungen, ein Mit
ſahrer ſchwere innere Verletzungen. Die Verletzungen
der anderen beiden Perſonen waren leichterer Art.

Zwei Todesopfer.
Colditz. In der Nacht. zum Freikag, gegen

1 Ahr, raſte ein mit zwei Perſonen beſetztes Mokorrad
bei Hausdorf gegen einen Baum. Von den beiden
Fahrern erlift der eine einen Schädelbruch, der andere
brach das Genick. Sie waren beide ſoforkkok.

Beſuch aus „Feindesland“.
„Jch bin Raimond Langvernat aus der Champagne.“

Frohburg. Ein hieſiger Einwohner erhielt
eines ſchönen Tags den Beſuch zweier Männer, von
denen er anfangs nicht recht wußte, wo er ſie „hin
tun“ ſollte. Mit den Worken: „Jch bin Raimond
Langvernat aus der Champagne“, allerdings fran
zöſiſch geſprochen, ſtellte ſich der eine der Fremden
vor. Nun ging allmählich dem guten Frohburger
ein „Seifenſieder“ auf. Herr Langvernat war näm
lich einſtmals, als der männermordende Krieg noch
tobte, des nun Aufgeſuchten Quartiergeber geweſen
und hatte ſeinen Sohn mitgebracht, der gut Deutſch
ſprach, welche Fähigkeit Herrn Langvernat leider ab
ging. Der Franzmann hatte eine Reiſe nach Karls-
bad unternommen und war dann nach Leipzig ge
fahren wo er ſeinen deutſchen Frontſoldaten ver
mütete, ihn aber nicht finden konnte, bis ſchließlich
Frohburg als ſein neuer Wohnort ausfindig gemacht
wurde. Entſchieden war das Verhältnis zwiſchen dem
Deutſchen und dem Franzoſen kein ſchlechtes geweſen
denn ſonſt würde Herr Langvernat die Reiſe nicht
unternommen haben. Die Freude des Wiederſehens
war denn auch aufrichtig und herzlich, und der Fran
zoſe verabſchiedete ſich ſpäter mit einer Einladung
an den Frohburger, auch einmal nach Bourgne, dem
Heimatort des anhänglichen früheren Quartierwirts,
zu kommen.

Das elektriſche Klavier brennk.
F Grimma. Eine nicht alltägliche Urſache hatte ein

in der Nacht ausgebrochener Brand im Gaſthof „Zur
Sonne“ in Nerchau. Dort war vermutlich durch Kurz
ſchluß das elektriſche Klavier in Brand geraten Der
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken und weiteres Umſichgreifen zu ver
hindern. Das Gaſtzimmer brannte vollſtändig aus.
Der größte Teil des Mobiliars konnte gerettet werden.

Der Fall Angermann.
Dresden. Bürgermeiſter Angermann von Klotzſche

war vom Dresdener Schöffengericht zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er
zwei Kinder tödlich überfahren hatte. Die Regierung
hatte, nachdem das Urteil rechtskräftig geworden war,
gegen Angermann Antrag auf Dienſtent-
laſſung geſtellt, da nach ihrer Anſicht ein mit Ge
fängnis beſtrafter Beamter nicht im Amte bleiben
könne. Die Diſziplinarkammer hatte aber den Antrag
abgelehnt, da Gefängnisſtrafe nicht
unker allen Umſtänden entehrend ſei.
Das Miniſterium des Jnnern hat aber Berufung gegen
dieſes Urteil eingelegt, damit dieſe grundſätzlich be
deutungsvolle Frage von der höchſten Jnſtanz, dem
Diſziplinarhof, entſchieden werden kann.

Freilich Ausländer bekommen bei der Trink und
Badekur Beklemmungen und Kopfſchmerzen. Was
ſoll werden, wenn erſt ganz Deutſchland von dieſem
Brunnen trinkt, der mit ſeiner Einigungskraft her
vorquillt aus den unergründlichen Tiefen unver
fälſchter deutſcher Muttererde

Herr von Erlbach aber und Sperk ſenior ſind
ihren Parteien nicht untreu geworden, ſind ſogar in
den Reichstag gewählt!

Dort ſieht man ſie oft in der Wandelhalle fried-
lich nebeneinander, kopfſchüttelnd, wenn wieder ein
mal in erregender Sitzung die Geiſter aufeinander-
geplatzt ſind. Sie verſtehen das nicht mehr. Trotz
ihrer politiſchen Gegnerſchaft ſind ſie die beſten
Freunde, und wenn wirklich einmal die Debatte
hitzig wird, wenn es gar zu verlockend iſt, dem
anderen etwas auszuwiſchen, dann trinken ſie ſchnell
ein Fläſchchen Konkordiabrunnen und ſind dann ſo
ſachlich und vornehm, wie es deutſchen Volksvertretern
gebühret!

Und wenn du, lieber Leſer, ſpüren ſollteſt. daß
dir der gefährliche Spaltbazillus noch im Blute
ſchwimmt, wenn du nicht in jedem Volksgenoſſen den
vom Schickſal an dich geketteten Bruder ſiehſt, wenn
du den Proletarier verachteſt und den Reichen be
neideſt dann:

Dann fahre nach Michelſtedt, trinke und bade!

Ende.
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Frankreichs Kampf
um die Vorherrſchaft in der Luft

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.
In den erſten Nachkriegsjahren ſtand Frankreich
in bezug auf die Zahl der Luftſtreitkräfte ſowie auch
in bezug auf deren Qualität und techniſche Aus
küſtung unter allen Großmächten der Welt ohne
Zweifel an erſter Stelle. Die franzöſiſchen Fachlente
gaben damals wiederholt ihrer Uberzeugung Aus
druck daß Frankreich an der Spitze der Weltſlug
technik marſchiere Jm Jahre 1927 ſtellte es ſich
aber heraus, daß die Vereinigten Staaten und
Deutſchland, was den techniſchen Fortſchritt der
Jugzeuginduſtrie und gleichzeitig die Fliegerkunſt
ſelbſt anbetrifft, das auf ſeine Fliegerei ſo ſtolze
Frankreich bei weitem überholt haben. Jn dieſem
Jahre fielen an Deutſchland 26 Weltflugrekorde
(gegen 12 im Jahre 1926) und an die USA. 16 Welt
rekörde (gegen I während Frankreich eine Anzahl
ſeiner früheren Rekorde verlor Wie auf jedem
anderen Gebiete ſind die Weltrekorde auch in der
Juſtſchiffahrt ein äußeres Kennzeichen für die im
Wettbewerb der Völker erzielten Errungenſchaften
der Jlugzengkonſtruktion und technik.

Nach den glänzenden amerikaniſchen Transozean
es in Kreiſen der franzöſiſchenFliegerei zu einem Skandal. Aus kompetenter Quelle

würde auf die der Luftge wurden aus der Kataſtropheder franzöſiſchen Dzeanflieger Nungeſſer und Coli n
dem Triumph Lindberghs, Chamber-
l i abfälligſten Urteile über denn der franzöſiſchen Fliegerei ausgeſprochen
Man ſprach in den eingeweihten Kreiſen Jaut davon,
daß die franzöſiſche Flugzeuginduſtrie es nicht ver
ſtanden hätte, eine Reihe wertvollſter Flugzeng
patente auszunutzen. Dieſe verwahrloſten Patente
wanderten nach Amerika und verhalfen der amerika
niſchen Zivilluftfahrt zu ihren glänzenden Leiſtungen.

ach dieſem Sturm der Kritik begann in derLuftfahrtpolitik Frankreichs eine „neue Ara“. Ein
beſonderes Staatsſekretariat für Luftfahrt wurde ge
ſchaffen, dem ſofort ſehr große Geldmittel zur Ver
fügung geſtellt wurden. Jm Etatsjahr 1928/29 ſtiegen
die ſtaatlichen Aufwendungen Frankreichs für die
Zwecke der Luſtfahrt auf 1,8 Müliarden Frank, was
im Vergleich mit dem Vorjahre eine Vergrößerung
m zweieinhalbmal bedeutete Jm darauffolgenden
Jahre 1929/80 erreichte der Luftfahrtetat die Summe
on über 4 Milliarden Frank. Und im laufenden
Jahre trat die frühere Regierung Tardien vor die
Kammer mit der Forderung einer neuen Erhöhung
des Etats um weitere 244 Millionen Frank. Dieſe
offiziellen Ziffern geben keinesfalls ein genaues Bild

r Rieſenausgaben, mit welchen Frankreich das Ziel
der abſoluten Vorherrſchaft in der Luft zu erreichen
bemüht iſt. Große für Luftfahrtzwecke beſtimmte
Summten ſind im Etat des Kriegs- und des Marine
miniſteriums untergebracht worden. Gleichzeitig
würden ſehr hohe Beträge von führenden franzö
ſiſchen Banken und Privatunternehmungen in der
Flugzeng- und Flugmotoreninduſtrie inveſtiert. Dieſe
vieſigen Geldaufwendungen hatten natürlich zur
Folge, daß ſich die Zahl der franzöſiſchen Flugzeuge
in rapiden Tempo vergrößerte. Jm Jahre 1928
zählte die offizielle Statiſtik in Frankreich 1903 Flug
zuge dahon 268 in den Kolonien Ende des
laufenden Jahres ſoll die Zahl der Flugzeuge 3000
erreichen davon ca. 500 in den Kolonien. Der fran
zöſiſche Staatsſekretär für Luftfahrt, L. Ehnac, er
klärte kürzlich in der Kammer, daß die franzöſiſche
Jliegerei über ca. 5000 Piloten verfügt, die im
aktiven Dienſt ſtehen. Die Zahl der Reſervepiloten
ſei noch bedeutend größer. Dieſe Piloten bedienen
155 Kampfflugzeugſtaffeln Auf den neueſten Appa-
Sgten können Non-stop-Flüge auf einer Strecke von
1200 bis 1800 Kilometer ausgeführt werden Der
franzöſiſche Flieger Coſte erklärte vor kurzem, daß
mit ſeinem neuen Flugzeug eine Tonne Svprengſtoff

ainem 2000 Kilometer weit entlegenen Beſtimmungsorte kransportiert werden könne Darauf
könne die Rückreiſe ohne Landung angetreten werden.
Dieſe kurzen Angaben genügen, um ſich den der

tigen Stand der franzöſiſchen Luftrüſtungen zu
vwergegenwärtigen. Gleichzeitig muß d igewieſen werden daß die raktersen wer Luftſtreitkräfte FrankreichsDiejenigen Japans (1000 Flugzeuge Jtaliens (zirka
2900 Flugzeugeſ, und ſogar der S. (zirka 2500Flugzeuge bedeutend überſteigen.
Was die qualitative Leiſtung anbetrifft, ſo ſteht
feft, daß in bezug auf die Fluggeſchwindigkeit und
Tragfähigkeit der Flugzeuge andere Länder wie z. B.
Deutſchland „Jtalien und USA. der franzöſiſchen
Luftfahrt überlegen ſind. Frankreich beſitzt keine
Flugzeuge von der Art des rieſigen deutſchen Do x
oder des italieniſchen Caprous „Oa 90 der bis

riegsmaterial und Sprengſtoffe mitführen kann.
Das größte franzöſiſche Flugzeng „DB 70“ kann etwa
S nnen Nußlaſt bzw. 28 Paſſagiere an Bordführen. Dieſe gualitativen Mängel verſucht die fran
zöſiſche Luftfahrkinduſtrie durch immer ſteigende
Zahlen wettzumachen. Die franzöſiſchen Werte bauen
in dem letzten Jahren 2500——3000 Flugzeuge pro Jahr
und könnten ihre Produktionskapazität im Falle der

Mobilmachung um das Zehnfache ſteigern. Die gmeri
kaniſchen Flugzeugwerke erzeugen zwar mehr alsdoppelt ſoviel Flugzeuge umdd I Flugmotoren, als dieWanzöſiſchen, ſehen aber einen großen Teil ihrer
Produktion im Auslande ab. Übrigens muß in
dieſem Zuſammenhange erwähnt werden, daß die
franzöſiſche Flugzeuginduſtrie die öſtlichen und ſüd-
öſtlichen Vaſallen Frankreichs Polen, Rumänien,
Jgoſlawien mit Flugzeugausrüſtung beliefert.
Die entſprechenden Jnduſtrien dieſer Länder ſind nur
Filialen der franzöſiſchen Luſtfahrtinduſtrie.

Frankreich gelang es in den letzten Jahren, ein
weifverzweigtes Netz des Fernluftperkehrs zu
ſchaffen. Die Hauptverkehrslinien: Paris Prag-
Warſchau, Paris Prag-- Bukareſt Belgrad, Paris
Belgrad Sofia--Stambul, Paris Belgrad, Athen,
Beyruth uſw. zeigen offenſichtlich die ſtrategiſchen Ob
jekte des franzöſiſchen Luftverkehrsnetzes Es iſt für
jeden Sachverſtändigen klar, daß dieſe Luft
magiſtralen nichts anderes als Manöverrouten dar
ſtellen, auf welchem die franzöſiſchen Luftſtreitkräfte
hei Bedarf nach dem europäiſchen Oſten und Süden
dirigiert werden könnten. Die franzöſiſchen Luft
fahrtſtützpunkte in Europa umzingeln das deutſche
Gebiet von Weſt, Oſt und Süd, während Jtalien
gleichzeitig auch dadurch aus verſchiedenen Richtungen

umklammert wird. eJm Dezember 1927 fand im Außenminiſterium
in Bukareſt eine Beſprechung mit den Vertretern
Polens, Jugoſlawiens und der Tſchechoſlowakei ſtatt,
die ſich mit der Schaffung einer „Kleinen Luftfahrt
Entente“ veſchäftigke. 1928 wurde die Sache mit

Der ſternige Weg zur Kultur
über Polens Eintritt in die Kulturwelt ſo

leſen wir im „Jungdeutſchen“ ſchreibt der alte
Sanitätsrat Dr. Goetzel aus dem kleinen Markt
flecken hart der polniſchen Grenze

Es iſt erreicht; denn ſie kennen bereits den Be
griff Vorſchrift. Jenſeits der Grenze gelang es
ginem Schneider, unerwartet am hellichten Tage ein
Bein zu brechen. In der 6000 Einwohner zählenden
Stadt Filipowo beſand ſich kein Arzt, Es hatte ſich
hier nichts geändert, als daß der Uniformſchneider
unerſetzlich für den polniſchen Schick geworden war
Jch mußte hinüber.“

Am Zollamt gab's Halt. Der polniſche Beamte
verlangte höflich, aber beſtimmt eine abgeſtempelte
Legitimation zur Uberſchreitung der Grenze „Sie
kennen mich doch, Herr Kontrolleur 2“ frage ich.

„Doch, doch, Herr Sanitätsrat, Sie ſind Axzt.“
„Na alſo, in Ausübung meines Berufes darf ich

jederzeit die Grenze überſchreiten.“
Der Pole ſchüttelt den Kopf: „Nie, ſtimmuie,

e.

Jch entrüſte mich.
Er lächelt weiſe: „Gutt, gutt, kann mir denken,

welchen Paragraph Sie meinen Steht Arzt und
Hebamme dürfen in Ausübung ihres Berufes die
Grenze überſchreiten. Sie ſind Arrzt, richtig, ſerr
richtig, gaber wo iſt Hebamme.“

Der Brave war im Recht Jrch kehrte um
und erſchien 20 Minuten ſpäter mit meiner Auf
wartefrau. „Hebamme 2“ fragte der Beamte.
„Gutt, gutt paſſiere.“

Deutſche Voterläönder. Jd za Her Däteder konferenz
Ein hübſches Geſchichtchen weiß die „Deutſche

Juriſtenzeitung“ zu erzählen. er bayeriſche
Miniſterpräſident habe auf der Länderkonferenz dar
auf hingewieſen, daß der von den preußiſchen Ver
tretern ſo häufig angeführte Freiherr vom Steinkein Preuße geweſen ſei. Darauf erwiderte ihm der
preußiſche Vertreter, daß ja auch der Herr bayeriſche
Miniſterpräſident kein Bayer, ſondern Naſſauer ſei.

Er ſelbſt, der preußiſche Vertreter ſei Lübecker. Der
Bürgermeiſter von Lübeck ſei Mechlenburger, der
Miniſterpräſident von Mecklenburg Schwerin
wiederum ſei Lübecker, der Stgatspräſident von
Heſſen ſei er, der Miniſterpräſident von
Sachſen ſei Preuße. Schließlich meldete ſich der
thüringiſche Miniſterpräſident, der bat, ihn nicht zu
vergeſſen, da er doch auch Preuße ſei.

Bodens „Geſandter“
Bbes Prerßeg
Jn einer Auslaſſung der badiſchen Regierung

wird mitgeteilt:
Es iſt wiederholt die Auſhebung der badiſchen

Geſandtſchaft in Berlin verlangt worden. Soweit
es ſich hier lediglich um das Wort „Geſandtſchaft“
handelt, wird, ſo wird in einer amtlichen Auslaſſung
betont, dieſem Wunſch durch eine Staatsminiſterial
vervrdnung entſprochen. Die „Vertretung Badens
beim Reich“ Reichsregierung und Reichsrat) muß
beſtehen bleiben, da die Reichsderſfaſſung dies er
fordert. Dabei verleiht die Amtsbezeichnung „Ge
ſandter“, von Berliner Verhältniſſen aus betrachtet
gewiſſe Vorrechte und Vorzüge, die ſich günſtig für
die badiſche Wirtſchaft auswirken. v
darf bleiben, daß das Dienſtgebäude der badiſchen
Vertretung in Berlin ſowohl von der vreußiſchen
Staatsſteuer, als auch von der preußiſchen Kommu
nalſteuer und Hauszinsſteuer befreit iſt, weil der

Hilfe der franzöſiſchen Diplomatie und des fran
zöſiſchen Generalſtabes perfekt. Der bekannte fran
zöſiſche General Lerond hat beim Zuſtandekommen
der „Kleinen Luftfahrt-Entente“ die ausſchlaggebende
Rolle geſpielt.

Das Ziel Frankreichs iſt klar: die Einkreiſung
Deutſchlands und die Bedrohung Jtaliens bzw. Ruß
lands in der Luft. Gegen dieſe drei Mächte richten
ſich die Luftrüſtungen Frankreichs und ſeiner
Vaſallen. Gri.

Das kleinſte Lebeweſen der Welt.
Den amerikaniſchen Gelehrten gelang es,

einem Krankheitserreger auf die Spur zu kommen,
nachdem man bisher umſonſt nach ihm gefahndet hat.
Es iſt dies ein winzig kleines Lebeweſen, eines, das
ſelbſt dem ſchärfſten Mikroſkop ſpottet und das alſo das
menſchliche Auge noch niemals erblickt hat. Auchvnſtige Verſuche durch ganz feine Filter aufzue blieben ferfolglos. Man konnte ſeine Anweſen

heit nur durch die Wirkungen feſtſtellen, die es ver
urſachte. Es handelt ſich dabei jedenfalls um den
kleinſten lebendigen Orgänismus, deſſen man bisher
gewahr werden könnte. Es liegt in der Entwicklungs
ſtufe noch längſt vor dem Punkte, wo die pflanzliche
und tieriſche Linie ſich voneinander ſcheiden, wie ja
überhaupt in den niederen Arten oft nicht mit Sicher
heit zu entſcheiden iſt, ob das betreffende Lebeweſen
als ein Tier oder als eine Pflanze anzuſprechen iſt,
ſo daß die Zoologen und Botaniker ſich manchmal dar
über ſtreiten, welche von ihnen denn eigentlich An
ſpruch darauf zu erheben haben. Dieſes neuentdeckte
Lebeweſen bildet vielmehr gleichſam ein Zwiſchenglied
zwiſchen den anorganiſchen und den organiſchen Sub
ſtänzen. Man iſt auf dieſes Lebeweſen aufmerkſam ge
worden im Zuſammenhange mit Forſchungsarbeiten,
die in dem botaniſchen Garken in St. Louis (Miſſouri)
vorgenommen wurden, um den Erreger einer weitver
breiteten Pflanzenkrankheit, der ſog. Moſaikkrankheit,
zu entdecken. Dieſe Krankheit tritt an Tabakpflanzen
und an Zuckerrohr ſehr verbreitet auf und verurſacht
ſehr erhehlichen Schaden. Jhren Namen hat ſie daher,
daß bei ihrem Auftreten die Blätter eine moſaikartige
Färbung in verſchiedenen Schaktierungen pon Grün und

es

Gelb annehmen. Man hat nun die Gifſſtoffe einer ein

Nicht unerwähnt

e

Leiter der badiſchen Vertretung gleichzeitig Geſandter
beim Land Preußen iſt

Es rozeß ges dem Jahre 1500
Am 10. Oktober des Jahres 1500 borate ſich die

Stadt Sangerhauſen von dem
ehemaligen freien Reichsſtadt Mühlhauſen in Thü
ringen 420 rheiniſche Gulden.
weiland Predigerordens iſt der Magiſtrat von Mühl-
hauſen.
Sangerhauſen den ſeinerzeit vereinbarten Jahres
zins von
lich an Mühlhauſen bezahlt
1700 die rheiniſche
Meißenſche

Als dann im Jahre
Guüldenwährung

frieden mit Sangerhauſens Zahlungsart: ſie be
hielten ſich eine Schadenerſatz forderung vor, aber die
Zinſen wurden krotzdem weitergezahlt
bis 1826, wo Mühlhauſen eine Ablöſung der Zins
zahlungen erſtrebte. dRückkaufswert der Schuld nicht einigen konnte ging
es wieder weiter wie
die Guldenzinſen Umgerechnet h
Zinsbetrag von 55,78 Mark, nachdem alle Ablöſungs
verhandlungen geſcheitert waren. Bis zum Jahre
1924 zahlte Sangerhauſen ordentlich ſeine 5578 Mark
pro Jahr. Dann aber ſtellte es plötzlich die ganze
Zinszahlung ein mit der Begründung, daß mit Ein
führung der

gann endlich der ſchon lange fällige Prozeß: Mühl
hauſen klagte auf Weiterzahlung der 55,78 Mark
pro Jahr wurde aber vom Landgericht in Nord
hauſen glatt abgewieſen, weil es ſich um ein

nicht zuſtänd?g ſeien. Ganz ſelbſtverſtändlich iſt nun
der Magiſtrat von Mühlhanſen in die zweite Jn
ſtanz gegangen er habe ja, erklärt er, keine Auf
wertung eines Darlehens verlangt, ſondern nur
Zinſen eingeklagt, und dafür ſei das ordentliche Ge
richt ſchon zuſtändig. Wie geſagt, ſeit dem 10. Ok-
töber 1500 läuft dieſe nette Sache, und unſere Ur
enkel erſt dürften vielleicht das Ende dieſes reißzenden
Rechtsſtreites erleben

Ebotrkäſtieeng ber
„„DPpertereklaene“
Ein entzückender Schildbürgerſtreich wird aus

Breslau berichtet. Jn der dortigen Oper wird in
dieſer Spielzeit Hindemiths „Neues vom Tage“ auf
geführt. Die Heldin Laura ſingt darin in einem
Bild ein Loblied auf die moderne Badewanne. Jn
ſchmelzenden Tönen trillert ſie. „Nicht genug zu
loben ſind die Vorzüge der Warinwaſſerverſorgung.
Heißes Waſſer tags, nachts. Ein Bad bereit in
3 Minuten. Kein Gasgeruch, keine Exploſion, keine
e Fort, fort mit den alten Gasbade-
öfen!“

Unglücklicherweiſe iſt auf Magiſtratsfreikarte nun
guch der Direktor der Städtiſchen Gaswerke in der
Oper erſchtenen. Sie gefiel ihm ausgezeichnet, bis
die Badewannenſzene kam. Er fuhr entſetzt hoch
und verließ im Jnnerſten getroffen das ungaſtliche
Haus. Auf ſeine Einwirkung hin hat jetzt das
Städtiſche Gaswerk Proteſt beim Magiſtrat gegen
die Verünglimpfung der Gasbadeöfen erhoben. Der
Verband der Gas- und Waſſerfachleuke aus ganz
Deutſchland hat ſich dieſem Vorgehen angeſchloſſen

Wenn nicht die ſchleſiſche Gemütlichkeit wäre,
müßte man Straßendemonſträtionen gegen die Oper
erwarten.

durch ein ganz feines Filter, in dem gewöhnliche
Bakkerien Zürückbleiben, hindurchgetrieben. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß der hindurchgegangene
Reſt auch noch anſteckend wirkte, das alſo der Krank
heitserreger dört mitenthalten und offenbar noch kleiner
war, als Bakterien. Auch mit dem Mikroſkop konnte
er nicht feſtgeſtellt werden, obgleich ein ſo ſcharfes an
gewandt wurde, daß mit ſeiner Hilfe Körperchen ge
ſehen werden können, die nur ein zweihundertfünfzig
tauſendſtel Zoll groß ſind. Daß man auf dieſes wingzig
kleine Lebeweſen aufmerkſam geworden iſt, iſt in
doppeltem Sinne von großer Bedeutung. Erſtens kann
man auf dieſe Weiſe zu wichtigen neuen Erkenntniſſen
über die Urſache von Pflanzenkrankheiten gelangen,
zweitens auch vielleicht den Urſprung des Lebens

näherkommen. 5
Eine ganze Familie

durch Kohlenvxydgaſe getötet.
Am Weihnachtsabend iſt in Nizza eine Familie,

beſtehend aus einem Färbereiarbeiter, ſeiner Fran
und zwei Kindern im Alter von 5 und 10 Jahren
durch die aus dem Ofen ausſtrömenden Kohlenoxyd
gaſe getötet worden.

RadioEcke
Sonnthag, 28. Dezember.
Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr. Frühkonzgert aus Halle (Saale). Halliſches

phonieorcheſter. Dirigent? Benno Plätz.
08.00 Uhr Landwirtſchaftsſfunk. Dr. Chriſtian Haubold: Be

tiebsorganiſation und Konjunttur
608.30 Uhr: Orgel ongert aus der Nicolaikirche, Leipzig.

Karl Hoher.
99.00 Uhr Mörgenfeier. (Schallplatten.)
11.00 Uhr. Eröffnung der Meiſterſchaſtskoſlektion des Vereins

deutſcher Kanarienzüchter.
11.10 Ahr? Stunde der Heimat „Von Helmſtedt nach Wolfen

büttel, zwei mitteldeutſche Kulturſtätten.“ Geſprächs
leitung. Dr. Karl Blanck.

14.00 Uhr Wetterdienſt, Zeitangabe
Anſchließend:. Aktuelle Viertelſtunde.
14.15. Uhr. Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr Bühnenvorſchau. (A. Schettler.

Sym

Organiſt:

Amgehenden Unterſuchung unterzogen und ſie vor allem 15.00 Uhr: Das luſtige Fagott. Soliſt Günther Weigelt
Flügel: Alfred Simon

Predigerorden der

Rechtsnachfolger des

Zwei Jahrhunderte lang hat die Stadt

21 rheiniſchen Gulden pünktlich und ordent

Silberguldenwährung Meldn m
wurden die von Mühlhauſen zum erſtenmal unzu

So ging es

Da man ſich jedoch über den

bisher. Jm Jahre 1865 wurden
in einen ſährlichen

Rentenmark eine neue Ordnung der
Dinge in Deutſchland eingetreten ſei Und nun be

Darlehen handele, für deſſen Aufwertung die Gerichte

Margarete Anton
16.00 Uhr Schallplattenkonzert.
17.00 Uhr:

hof“ von Ralph H. Mottram,
liſche Anſprache des Dichters
H. Freyberg.

17.40 Uhr Luſtige Arnold Meiſter-Stunde.
18.30 Uhr „Dichterliebe.“ Liederzyklus, Werk
19.00 Uhr: Moderne

Noa“.
Göpel. Sprecher Peter Stanching.

Einleitung und Textr

Gräfin Mariza.“

Schmiedel.
21.30 Ahr: Anterhaltungskonzert. Dirigent:
2215 Uhr Nachrichten, Sportdienſt.
Anſchließend bis 00.30 Uhr AUbertragung

Grüppe. e
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlän

Glocken vom Großen Michel.

08.15 Uhr. Wochenrückblick auf die Marktlag
08.25. Uhr Prof. Dr. Hans Damen „Ber

barer Tierkrankheiten.“
08.50 Uhr. Morgenfeter.

Garniſonkirche. Ausf. Chor, Berliner
Leitung Prof. Wolfgang Reimann.
armönium). Sprecher Ernſt WilhelAnſchließend Dom-Glockengeläut.

10.05 Uhr. Wetterdienſt

16.00 Uhr. Berliner Bühnen.
Platz. (Aus dem Senderaum der Fun
ſranbanten? (nach Motiven aus d

Roman V. Katajews).
Polgar. Regie K. H. Martin

17.30 Uhr (Aus dem Hotel Kaiſerhof). Tanz
Géza Komor.

Maler über ſich ſelbſt.

Stundenglockenſpiel

15.30 Uhr „Befund. Eine Novelle von E. Strauß ESprecherin:

(Werbeveranſtaltung.)
Vorleſung aus dem Roman Der ſpantſche Pacht

eingeleitet durch eine eng
auf Schall platten Sprecher

48, von Schumann.
Aus Gauguins

edaktion: Wilfried
pel.19.30 Uhr „Als Vermählte empfehlen ſich Prinz Orlofſki und

Eine heitere Revue von Soofe KiPv.
Muſikaliſche Leitung Hilmar Weber. Regie Hans Peter
Se iedel

Wilhelm Rettich.

von der Berliner

ge 1635 Meter.
07.00 Uhr. Haſfenkonzert autf dem Dampfer „Cap Polonio“.

68.00 Uhr. Mitteilungen und praktiſche Winke.
e.

ämpfung übertrag

der Potsdamer
BachVereinigung.

Eugen Simmich
my.

11.00 Uhr Feterſtunde, veranſtaltet vom Arbeiter Kultur-Kartell
Berlin.

12.00 Uhr. (Aus dem Großen Schauſptelhaus): Konzert
lle; Dajos Béla.14.00 in Elternſtunde. „Mutter und Tochter“ Gertrud

olff).
14.30 Uhr Jugendſtunde. Herrn Direktors Zigaretten“, ein

See geſpielt von Kindern. Leitung Liſo
etzner.

15.00 Uhr: Mandolinenorcheſterkonzert. Vereinigte Finkeſche
Mandolinenchöre. Dirigent. Wilhelm Finke.

Volksbühne (Theater am Bülow
kſtunde): „Die De
em. gleichnamigen

Komödie in 11 Bildern von Alfred
Tee Muſik. Kapelle

Nur er

creichillustrierten Inhoh finden Sie
äſtesfen deutschen funkzeits

Einzelheft 50 Pf. monoatiich RM 2.

die es noch nicht wissen Das o
fo hre Rundfunk-Progromm der

Weh und den weiteren interessanten

Der Seutſche Rundfunk
Posfrarte on den Verlag Berlin N24 genügt

nach Sie erholen kostenlos ein Probeheft

Srer

o der
chrift

Eino

Naturforſcher.
18.30 Uhr Aus „Kriemhilds Not.“
19.00 Uhr Hugo Adolf

Albanien.“
19.30 Uhr Dichterſtunde.

Roman „Liebesferne“.
20.00 Uhr

Philharmontſches Orcheſter
23.10 Uhr Wetter, Preſſe, Sport.

Bernatzik:

Dirigent:

Montag, 29. Dezember
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden).
Wirtſchaftsfunk.
Wetterdienſt, Verkehrsfunk.

Bekanntgabe des Tägesprogramm
Preſſedienſt.
Worbenachrichten.
Wetter

10.00 Uhr:
10.05 Ahr:
10.10 Uhr
10.15 Uhr.
11.00 Uhr
11.45 Uhr
12.00 Uhr SDperettenſtunde. ESchallplatten.)
12.55 Ahr:. Nauener Zeitgeichen. Wetter
Anſchließend: Feterliche Chöormuſik.
14.00 Uhr. Eine Viertelſtunde deutſcher

Schöffer: „Das Geld in der Sprache.“

Neuerſcheinungen

Eärl Leißs hiſtoriſches Schauſpiel „Ta
aufführung im Deutſchen Nationalkthea

15.00 Uhr. Frauenfunk. Dr. Gertrud Koch
Hausfrau.“

15.40 Dr. Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr. Vom BHiedermeier

Deutſche Welle.
Köünigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenläng

07.00 Uhr Funkgymnaſtik.
10.30 Uhr Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr Schallplattenkongert.

12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 und 14.00 Uhr Ubertragung von Berli
14.30 Uhr. Kinderſtunde. Wir machen

D. Wollmann
15.00 Uhr. Skunde für die reifere Jugend.

lIoff: „Vom Bergbau am Harz in alter
15.30 Uhr. Wetter und Börſenbericht.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Konzert.

Orcheſterkonzert aus der Philharmonie,

und Waſſerſtandsdienſt

zur Großſtadt.
ſichtlichen Muſeums in Leipzig.

eine

18.60 Uhr en im Beruf. Prof. Dr. A. Nippoldt. „Der
h

Charlotte Chriſtann.
„Land

Günther Birkenfeld lieſt aus ſeinem

und Leute in

Mtsf.
J. Prüwer.Prof.

Danach bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik (Kapelle Marek Weber).

Wellenlänge 259 Meter.

S

Schneoberich..

Preſſes, Börſenbericht.
Schallplatten.)

Sprachverein. Kawl

14.15 Uhr: Hermann Haefker ſpricht in Eſperanto über wichtige
auf dem Gebiete eſperantiſtiſcher Litke

ratur.
14.30 Uhr. Talleyrand gegen das Kaiſerreich, Einführung in

leyrand“ zur Ur
ter in Weimar.

„Fußleiden der

Hörbericht am

Dr. Ernſt Sander,
und Kalender.“ Sprecher der

e 1635 Meter.

J der Pauſe 12.25 Uhr. Wetter für die Landwirtſchaft

n.
Kinderzeitung.

Fritz Winter Rud
und neuer Zeit.“

Lelxtunecfäühige Racto
und erstklassige Ersatzte

Radlo- Keller

Ceräte
ile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Schöpfungsgeſchichte in den Religionen d

19.50 Uhr. Vorſchau auf das Januar Progran
Welle. Dr. Karl Würzburger.

Anſchließend Wetter für die Landwirtſchaft
20. Uhr. Ubertkragung von Hamburg.
21.90 Uhr Abendmeldungen.
21.10 Uhr Hamburger Uberkragung.
22.10 Uhr. Abendmeldungen

19.00 Uhr. Engliſch für Anfänger. Lektor Man
Wilhelm Große.

15.30 Uhr Stunde des Landwirts. Dr. Peters:

17.30 Ahr: Dr. Hans Lebede: „Werk und Wiedergabe.“ (Buch:
Pfitzner.)

18.00 Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit. Prof. Dr. Baetz
ner: Winterſportverletzungen.

18.90 Uhr. Hochſchulfunk. Prof. D. Dr. Lohmeyer: „Die
er Völker
n und Studienrat

Betriebswirt
ſchaftliche Betrachtungen zum Jahreswechſel.

im der Deutſchen

Apoſhelce
Erhltſich

urogerten

e

Gſogoue
Chiccogo
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Aus aller Welt
Aufregender Zwiſchenfall in einer

Kirche.
Am erſten Weihnachtsfeiertag ereignete ſich wäh

rend des Vormittags-Gottesdienſtes im BerlinerDom ein aufregender Zwiſchenfall. Der 39 jährige
„Evangeliſt“ Fritz Schuls, der dem Gottesdienſt
beiwohnte, warf plötzlich einen Tannenbaum mit den
Worten um: „Heidniſcher Tand. Weg mit dem
Zeug.“ Der Ruheſtörer wurde ſofort aus dem Dom
geſchafft und der Polizei übergeben.

Grauenhafter Selbſtmordverſuch.
Ein Strafanſtalts-Wachtmeiſter i. R. beging in

Prektin a. d. E. einen grauenhaften Selbſtmord
verſuch. Jn ſeiner Wohnung ſchichtete er Holz und
Kleider auf und begoß ſie und ſich ſelbſt mit
Petroleum. Darauf Zündete er den Scheiterhaufen
gn. Der Mann erlitt dabei jedoch ſo ſchmerzhafte
Brandwunden, daß er von ſeinem Vorhaben abließ
und, laut um Hilfe ſchreiend, auf die Straße lief
Er wurde dem Krankenhauſe zugeführt. Der Brand
in der Wohnung konnte gelöſcht werden.

Furchtbares Verbrechen an einem
Kinde.

Am Nachmittag des Heiligen Abends iſt in
Tattern bei Jülich ein ſeit Tagen vermißtes Kind
in der Scheune der elterlichen Wohnung im oberſten
Fachwerk unter Holz verſteckt tot aufgefunden worden.
Die am erſten Feiertage vorgenommene Obduktion
der Leiche ergab, daß an dem Kinde ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen begangen und es
dann erwürgt worden iſt. Blutſpuren im Hauſe
laſſen darauf ſchließen, daß das Verbrechen am
Fundort ſelbſt verübt worden ſein muß. Da nie
mand den Fundort betreten kann, ohne geſehen zu
„werden, und da dieſer außerdem nur ſchwer erreich
bar iſt, richtet ſich der Verdacht der Täterſchaft gegen
einen ganz beſtimmten Perſonenkreis. Das Kind
war das jüngſte von 17 Geſchwiſtern.

Rieſenbrand in KölnDeutz
Eine aufregende Weihnachtsnacht erlebten die Be

wohner des Kölner Vorortes Deutz. Jm Kohlen
lager der Deuter Walzmühlenwerke brach gegen
3 Uhr morgens ein Feuer aus, das ſich infolge des
herrſchenden ſtarken Oſtwindes raſend ſchnell aus
breitete. Es ergriff binnen kurzem ein Becherwerk,
das vom Kohlenlager aus zu einem 120 Meter hohen
Turm führt, der bald ganz in Flammen gehüllt war.
Von hier aus breitete ſich das Feuer auf die weiteren
Gebäude aus und bedrohte infolge des Windes ganz
Deutz. Lediglich dem Umſtand, daß ein vom Dienſt
mit dem Fahrrad heimfahrender Poſtbeamter das
Feuer bemerkte, iſt es zu verdanken, daß die ge
ſamten Kölner Feuerwehren das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränken konnten. Sie hatten je
doch dafür Sorge getragen, daß ſich die Bewohner
benachbarter Häuſerblocks zur Räumung be
reit hielten. Aus dem Verwaltungsgebäude mußte
ein Mühlenmeiſter mit ſeiner Familie der von dem
Brande zunächſt nichts bemerkt hatte, durch Rettungs
ſchlauch gerettet werden. Zwei Feuerwehr
Iente ſind bei den Rettungsarbeiten ſchwer ver
letzt worden.

Schwerer Autvabſturz
eines Kaſſeler Rechtsanwaltes.

Am Heiligabend ſtürzte der Kaſſeler Rechts
anwald Dr. Oswald Freis ler bei der Abfahrt auf

Der nach der Wilhelmshöhe führenden ſteilen
Serpentinſtraße in der ſcharfen Kurve inſolge völliger
Vereiſung der Straße mit ſeinem Kraftwagen den

ſteilen Abhang hinab. Das Auto wurde nach
30 Meter von Bäumen aufgehalten. Dr. Freisler
rollte noch etwa 20 Meter weiter bis zur nächſten
Serpentine, wo er mit ſchweren Verletzungen vlut
überſtrömt liegenblieb.

6 Aiger zerfleiſchen den Wärter
Ein blutiger Unfall ereignete ſich im Zoo

logiſchen Garten von Toulouſe. Derdeutſche Tierbändiger Waniecke war damit be
ſchäftigt, ſechs neu eingetroffene indiſche Tiger zu
bändigen. Plötzlich ſprang eines der Tiere auf ihn los
und verſetzte ihm einen wütenden Tatzenhieb mitten ins
Geſicht. Blutend brach der Bändiger zuſammen. Jm
gleichen Augenblick drangen die übrigen Beſtien
auf ihn los und verſuchten, ihn in Stücke zu zer
reißen. Nur mit Mühe gelang es, den Unglücklichen,
der noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, aus den
Krallen der Tiere zu retten und ins Hoſpital zu bringen.
Sein Zuſtand gibt zu den höchſten Beſorgniſſen Anlaß

Schweres Ercbeben
in Argentinfen

Mehrere Ortſchaften zerſtört. Zahlreiche Todesopfer.
Die nordargentiniſche Provinz Salta iſt am

Weihnachtsheiligabend von einer ſchweren Erd
beben- und Wolkenbruchkataſtrophe heim
geſucht worden, die zahlreiche Menſchenleben gefordert
hat. Nach den bisher vorliegenden ſpärlichen Meldungen
wurden 35 Menſchen getötet. Einige Ortſchaften,
darunter die Stadt La Pomag, ſollen zerſtört worden
ſein. Sämmtliche Telephon und Telegraphenverbindungen
mit dem Erdbebengebiet ſind unterbrochen. Die Bahn
verbindung iſt ebenfalls zerſtört, da die
Bahndämme durch die Erdſtöße zerriſſen und von den
Waſſermaſſen unterſpült worden ſind.

In der Hauptſtadt befürchtet man, daß

die Erdbebenkataſtrophe bei weitem ſchwerer iſt,
als die bisherigen Nachrichten vermuten laſſen.

Die Regierung hat ſofort Hilfsexpeditionen
für das bekroffene Gebiet ausgerüſtet. Die erſte dieſer
Expeditionen mit zahlreichem Pflegeperſonal ſowie

Lebensmitteln und Arzneivorräten war jedoch infolge
der durch die Naturkataſtrophe angerichteten Ver
heerungen nicht in der Lage, das Unglücksgebiet zu er
reichen. La Poma und die anderen betroffenen Gebiete
ſind von den nächſten Ziviliſationsgebieten durch eine
Wüſte von etwa 400 Kilometer Ausdehnung ab
geſchnitten. Dieſe iſt durch die Wolkenbrüche vollkommen
unwegſam geworden. Die Regierung beabſichtigt des

halb, Flugzeuge in das Erdbebengebiet zu entſenden,
um Lebensmittel und Medikamente abzuwerfen und da
mit den Bewohnern des Unglücksgebietes die erſte Hilfe
angedeihen zu laſſen.

Die von der Erdbebenkataſtrophe betroffene Provinz
Salta mit der Stadt gleichen Namens liegt an der
Nordgrenze Argentiniens und an der Südgrenze
Boliviens. Sie wird weſtlich begrenzt von der Provinz
Jujuy und öſtlich von dem argentiniſchen Bundesdiſtrikt
Formoſa. Die kleine Stadt La Poma liegt etwa
50 Kilometer weſtlich der Stadt Salta, hoch im Gebirge.

Indien in Holſane
TropiſcheWaſſerfaung in der Zuiderſee.

Nicht jedes Volk hat es ſo gut wie das holländiſche,
das nach dem Kriege große Grenzerweiterungen in
völligem Frieden und ohne auf die Kanonen eines ein
zigen Nachbarn zu ſtoßen, durchführen konnte. Der
Traum des alten Fauſt, dem Meere durch unermüd
liche Arbeit Land für die wachſende Bevölkerung ab
zugewinnen, iſt bei der Trockenlegung der Zuiderſee in
Erfüllung gegangen. Wo noch vor einem Jahre
Möwen über den grauen Wellen der Nordſee ihre
Spiele trieben, ziehen ſich heute Dämme und weite
Landflächen und über den alten ausgetrockneten
Meeresboden holpert der Pflug der neuen Grund
beſitzer. Aber auch die durchdachteſten Pläne der
Techniker haben Nebenwirkungen, die am grünen Tiſch
nicht vorausgeſehen werden konnten. Die Waſſerlebe
weſen, die das Nahrungsmittel der ungeheuren Fiſch
ſchären der Zuiderſee, der Anchovis, Heringe und
Bockinge bildeten, ſind mit dem Zurückdrängen des
Meeres dem Untergang geweiht worden. Die Reſte
der vielen Kleinkrebſe, Kleinmuſcheln, Kleinſchnecken
und Spulwürmer verfaulen auf dem trockenen Lande
Damit iſt aber auch eine Hauptaufgabe von ihnen
unmöglich geworden, die bisher von den Bewohnern
der anliegenden Städte, beſonders Amſterdams, kaum
beachtet wurden

Die Abwäſſer der an der Zuſderſee liegenden
Städte, die allein von der Stadt Amſterdam käglich
40 000 Kubikmeter betragen, ſind bisher in die Zuider
ſee abgeleitet worden. Die Kleinlebewelt übte dieſen
Schmutzwäſſern gegenüber die Rolle der Geſundheits
pöligei aus. Sie verzehrte alle Fäulnisſtoffe Nach
der Abſchnürung der Zuiderſee und der Vernichtung
der kleinen Lebeweſen ſteht die Stadt Amſterdam auf
einmal vor der Frage; wohin mit den Abwäſſern
Alle Zwiſchenlöſungen erwieſen ſich als unmöglich. Es
blieb dem Magiſtrat nichts übrig, als ſofort rieſige
neue, bis in das offene Meer hinausführende Kanali-
ſierungsanlagen zu ſchaffen, um die Stadt von den
Bagzillenherden ihrer Abwäſſer zu befreien

Auch eine andere Überraſchung bereitete die trocken
gelegte Zuiderſee den Tierfreunden. Bei der Unter
ſuchung des Schlickbodens wurde feſtgeſtellt, daß in
der Zuiderſee eine Reihe von Kleintierſorten beheimatet
iſt, deren Wohnplätz ausſchließlich die heißen Begirke
des Jndiſchen Ozeans ſind. Die Forſcher ſtanden zu
nächſt vor einem Rätſel, bis ſie auf eine ſehr ein
leuchtende Erklärung kamen. An den Schiffsrümpfen
der alten Holzſchiffe, die noch im vorigen Jahrhundert
die Verbindung zwiſchen Holland und ſeinen Kolonien
herſtellten, haben ſich wahrſcheinlich größere Mengen
dieſer Kleinlebeweſen angeſetzt. Sie ſind von der Oſt
indiſchen Kompagnie gratis durch die Meere bis nach
Holland transportiert worden. Hier akklimatiſierten
und vermehrten ſie ſich. Trotzdem bleibt die raſche
Anpäaſſung der indiſchen Waſſerfaung an die nordiſchen
Verhältniſſe ein ſehr überraſchendes Ereignis, das für
die außerordentliche Zähigkeit dieſer Lebewelt der
Kleintiere zeugt. Durch die Trockenlegung der Zuider
ſee hat auch für dieſe Tiere die letzte Stunde geſchlagen.
Nutznießer davon ſind vorläufig die holländiſchen
Muſeen, die gegenwärtig mit der Beſtandsaufnahme
dieſer vielen UÜberreſte des alten Meeresbodens be
ſchäftigt ſind.

Dichter Nebel über der franzöſiſchen Mittelmeerküſte.

Der dichte Nebel, der in den letzten Tagen über
England, Belgien und Nordfrankreich
lag, iſt nunmehr auch an der franzöſiſchen
Mittelmeerküſte aufgetreten. Toulon war ſeit
Mittwoch in eine dichte Nebelwand gehüllt, die für
den Schiffahrtsverkehr äußerſt gefährlich wurde.
Viele Dampfer haben es unter dieſen Umſtänden vor
gezogen, im Hafen zu bleiben. Den ganzen Tag und
die ganze Nacht hindurch durchdröhnte das Heulen
der Schiffsſirenen die Luft. Die Küſtenſtation von
Marſeille hat einen Funkſpruch aufgefangen, wonach
ſich der Dampfer „Cabetangac“ auf offenem Meer
in Gefahr befindet. Das Schiff hat die Schraube
verloren und treibt hilflos umher.

Anme el ern er
R

Der Ruhm von Scotland-Yard verblaßt.
Die engliſche Preſſe führt immer heftigere Klagen

gegen Scotland-Yard, die weltberühmte Kriminal
abteilung der Londoner Polizei, in deren Bereich
ſich in letzter Zeit Zeichen des Verfalls bemerkbar
machen. Bis vor kurzem galten die Kriminalagenten
und Detektive von Scotland-Yard als die beſten der
Welt. Die letzten zwei Jahre ſind aber für die ruhm
reiche Tradition der Londoner Kriminalpoligei ver
hängnisvoll geworden. Jn den letzten Monaten
wurde in London eine Anzahl ſchwerer Verbrechen
begangen, ohne daß es dem Scotland-Yard gelingen
konnte, auf die Spur. der Verbrecher zu kommen. Auch
im Jahre 1929 ſind neun ſenſationelle Morde ungauf
geklärt geblieben. Vor Jahresfriſt erregte ein Gift
mord das größte Aufſehen in England. Eine ganze
Familie Vater, Mutter und zwei Töchter fiel
dem Verbrechen zum Opfer. Die Täter konnten bis
heute nicht entdeckt werden. Auch der ſenſationelle
Mord an einem jungen Mädchen, Mary Leroyd, das
in einem Heim in der Nähe Londons mit einem
Seidenſtrumpf erſtickt wurde, bleibt ein Rätſel für die
Polizei. Die engliſche Preſſe brachte vor kurzem ein
ganzes Verzeichnis ſolcher aufſehenerregender Ver
brechen, um deren Aufklärung ScotlandYard ſich er
folglos bemüht hatte. Die Blätter werfen der Leitung
ScotlandYards vor, daß ſie ſich zu ſehr mit
wiſſenſchaftlichkriminaliſtiſchen Methoden befaßt und
dadurch den geſunden Jnſtinkt, der dem Kriminaliſten
die größten Dienſte erweiſt, vernachläſſigt. Es werden
zu viele chemiſche Unterſüchungen gemacht, es wird
eine zu große Bedeutung den Fingerabdrücken und
den mikroſkopiſchen Analyſen beigemeſſen, behaupten
die Kritiker von ScotlandYard. Während die inter
eſſanteſten unerhörten Forſchungsexperimente bei
ScotlandYard ausgeführt werden, vermag die Lon
doner Kriminalpolizei nur eins nicht. Verbrecher zu
finden.

Eine ſüdamerikaniſche Goldſtadt entdeckt.

Zwei Jngenieure, die in Dienſten der Regierung
der ſüdamerikaniſchen Republik Kolumbia ſtehen,
entdeckten vor kurzem die legendenumſponnene altker
tümliche Goldſtadt Toro Viejo, die ſeit zirka
350 Jahren im Dickicht der tropiſchen Urwälder ver
ſchollen war. Die Stadt wurde im 16. Jahrhundert
von ſpaniſchen Abenteurern gegründet, die im Urwalde
auf Goldgruben ſtießen. Nach 10 Jahren mußten aber

die Spanier die Stadt verlaſſen, da ſie ſich gegen die
Ubermacht der eingeborenen Indianerſtänme nicht
halten konnten. Alke Urkunden bezeichnen als Begründer dieſer Goldſtadt den aniſchen Forſchungs

reiſenden und Schatzgräber Don Francico de Larrara.
Jm Auftrage des ſpaniſchen Vizekönigs, deſſen Macht
ſich über die weiten Gebiete der jetzigen Republiken
Kolumbia, Venezuela und Ekuador erſtreckte, unter
nahm Don Francieco eine Expedition nach den märchen
haften Goldfeldern im kolumbianiſchen Urwald. Jm
Namen des Königs von Spanien würden in der neu
gegründeten Stadt Toro Viejo große Mengen Gold
eſammelt, die, auf Schiffen den Magdalenafluß entMag nach dem mexikaniſchen Golf transportiert wur

Hochfrequenzler!
ehe Riehesen

auf cie Racioherer!
den, um von dort aus die weite Reiſe über den großen
Teich nach Spanien anzutreten. Zehn Jahre lan
konnten ſich die ſpaniſchen Eroberer in Toro Viejo
gegen die mit Lanzen bewaffneten und Giſtpfeilen ver
ſehenen Indianer behaupten Aber endlich mußten ſie
die Goldſtadt räumen. Jn den kommenden Jahr-
hunderten breitete ſich die üppige Vegetation des kropi
ſchen Waldes über der ehemaligen Goldſtadt aus und
verdeckte die Häuſer und die Straßen. Allmählich
wurde die Exiſtenz der Goldſtadt zur Legende und ſo
gar der Ort, wo Toro Viejo ſich befand, geriet in
Vergeſſenheit und konnte nicht mehr nachgewieſen werden.
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45 Minuten Verſpätung hat der D-Zug Berlin
Bukareſt in Dresden eingeholt, wo es immer ſolche
Aufenthalte gibh. Der Anſchluß von Halle kann
natürlich niemals pünktlich ſein Jmmer dasſelbe
Zu ärgerlich.

Jetzt ſauſt der Zug auf offener Strecke durch die
Nacht. Zwiſchen Breslau und Mentonitz. Bis
Mentbnitz kann man wenn s gut geht zwanzig
Minuten einbringen. Mentonitz iſt dann die Grenze
Von da ab ſollen ſich die Herren Polen die Köpfe
zerbrechen, wie die weiteren Anſchlüſſe klappen. Ge
wöhnlich warten ſie ja den Anſchluß gar nicht erſt
ab. Es kommt ihnen nicht darauf an. Der Loko
motivführer holt aus der Maſchine 70, 80 Kilometer
heraus. Feuert wie irrſinnig, gibt Dampf, läßt
raſen. Iſt auch ſchon müde. 10. Stunden Dienſt
auf der Maſchine! Keine Kleinigkeit. Jn Mentonitz
gibtis dann ein weißes Bett. Mento niß Herr
gott ſchlafen! Schlafen! Na, noch eine knappe
Sktundel!l Dann

Ein ſchrilles Heulen übertönt die ſtampfende
Waſchine. Das Heulen kommt von der Garnitur.
Der Maſchinenführer vergißt für einen Moment die
Strecke Horcht angeſpannt auf die Sirene. Not
ſignal. Ja, es heult. Nicht zu verkennen. Und
dann reißt er an der Bremſe. Mit der rechten
Hand macht er das. Mit der linken ſtellt er den
Hebel der Maſchine auf Halt.

Der Zug ſteht auf offener Strecke
Von den Netzen purzeln Koffer und Handtaſchen.

Die Reiſenden ſchüttelt es durcheinander. Schrecken,
Verwirrung. Ein Unglück Nein. Alle
merken, daß ſie heil geblieben ſind. Nur das plötz
liche Abbremſen iſt ihnen in die Glieder gefahren.
Geſchehen iſt nichts.

Was alſo 7
Jetzt haben ſich auch die Schaffner ſchon aus

ihrer Schlaftrunkenheit gefunden und rennen den
Zug enklang. Von Wo kam das Notſtanal? Vorne
bei der Maſchine meldet ſich niemand. Rückwärts

beim Poſtwagen iſt auch nichts los.
aber befindet ſich der Schlafwagen. Der Schaffner
der Mitropa weiß auch nichts. Aber man ſucht den
Wagen ab. Dort iſt eine Tür halboffen. Ein
en erſter Klaſſe. Der Schlafwagenſchaffner blickt
hinein

Ein Herr in voller Kleidung ſitzt erſchöpft auf
en Bettrand. Gibt Zeichen, daß man ihm zu Hilfe

omme.
Der Schaffner richtet ſich auf, befühlt ihn. Nein,

verletzt iſt er nicht. Betäubt auch nicht.
Der Mann Löchelt: „Gendarmerie Ver

ſtändigen Telephonieren Vielleicht holt
man ihn noch ein

Der Zugbegleiter, der inzwiſchen auch heran
gekommen iſt, ſtimmt zu. Gendarmerie! Richom iſt
die nächſte Perſonenzugſtation. Das Bahnwächter
haus Nr. 346 iſt nur ein paar Schritte weit. Wenn
jetzt gleich angerufen wird, kann die Gendarmerie
mit ihrem Auto in knapp zehn Minuten da ſein. Er
läuft ſelbſt, um alles zu veranlaſſen, denn der Schreck
ſitzt ihm noch in den Knochen

Der Herr hat an einem Glas Waſſer genippt.
Jetzt kommt er langſam zu ſich und kann reden

„berfall ſagt er leiſe und ſchließt angſtvoll
die Augen. Soſehr quält ihn die Erinnerung an
das Erlebte.

Die Leute, die ſich um ihn bemühen, ſtehen rat
los. Vergeſſen ſogar, den Zug und die Strecke ab

Jn der Mitte

zuſuchen. Und das wäre eigentlich ihre Pflicht ge
weſen. Unerklärliches Verſäumnis! Die Paſſagiere
haben etwas von Uberfall gehört und verkriechen ſich
ſchlaftrunken wieder in ihre Abteile Unheimlich,
ſo ne Sache mitten auf der Strecke in ſtock
finſterer Nacht noch dazu in der Nähe der pol
niſchen Grenze. Bei Mentonitz muß doch immer
was ſein. Weiß der liebe Himmell! Wenn man
nicht gerade muß, reiſt man in die Gegend nicht!
Aber manchmal muß man eben. Leider

Das Schlafwagenperſonal will das Bett ein
wenig in Ordnung bringen und auch ſonſt alles an
ſeinen Platz rücken. Der Überfallene hat ſetzt Kraft
genug, abzuwehren:

„Alles laſſen, wie es iſt!
kommt.“

Da erinnern ſich die Eiſenbahner, daß es ſo auch
in ihren Jnſtruktionen ſteht. Aber man vergißt ſo

Bis die Kommiſſion

leicht. Alle
im Zuge.

Der Reiſende ſagt noch: „Jch bin ſelbſt Krimi
naliſt. Damit Sie im Bilde ſind.“

Da ſehen ſie ihn alle von der Seite ſcheu an und
wiſſen, daß da etwas ganz Beſonderes vorgeht.

Der Zugbegleiter kommt atemlos an: „Jch habe
vom Wächterhaus 346 nach Richom telephoniert.
War nicht ganz einfach, die Gendarmerie zu er
wiſchen, mitken in der Nacht. Aber jetzt kommen
ſie ſchon.“

Der Reiſende nickt: „Danke. Stellen Sie Poſten
vor den einzelnen Waggons auf. Zwar ſchon reich
lich ſpät für dieſe Maßnahme Aber immerhin
Vor jeden Wagen möglichſt einen Schaffner. Sehen
Sie zu, daß niemand den Zug verläßt. Und jagen
Sie die Gaffer fort, die vor dem Schlafwagen ſtehen.
Sie zertrampeln ja den Boden, und nachher findet
man keine Spuren.“

Der Zugbegleiter gibt den Auftrag weiter. Es
geſchieht alles, was der Kriminaliſt verlangt.

Fünfzehn Minuten vergehen. Endlich iſt die
Gendarmerieabteilung da.

Der Führer erſcheint im Schlafwagen. „Leut
nant Herdegen“, ſtellt er ſich vor.

„Kriminalrat Dr. Heß“, ſagt der Überfallene.
Der Leutnant ſteht unwillkürlich ſtramm. Den

Dr. Heß kennt er. Dieſen Namen lieſt man alle
Augenblicke in den Zeitungen. Ganz bedeutender
Kriminaliſt aus Berlin, dieſer Dr. Heß!

„Geben Sie acht, Herr Leutnant. Ich will Jhnen
kurz berichten“, ſagt Dr. Heß gang ſachlich und ohne
Erregung. „Jch komme aus Berlin. Dienſt lich.
Wohlverſtanden. Der Zweck wird Jhnen ſpäter viel
leicht bekannt werden. In Berlin, Friedrichſtraße,
ſtieg ich in dieſen Schlafwagen. Jch hatte zu ar
beiten und habe mich deshalb nicht ausgekleidet.
Jeßt iſt es 30 vor 4 Ühr. 12 vor s Uhr dürfte es
ſich ereignet haben. Plötzlich öffnet ſich die Tür,
obwohl ich ſie verſperrt hatte. Ein Kerl mit vor
gehaltenem Revolver ſteht vor mir. Jch ſpringe
hoch, will mich wehren, aber der Mann wirft ſich
über mich und drückt mich nieder. Unheimliche
Kräfte hatte dieſer Bandit! Glücklicherweiſe habe
ich meine Griffe, die mich wenigſtens für ein paar

Tage ereignet ſich eben kein Überfall

Sekunden aus der eiſernſten Umklammerung retten
können. Jch mache mich los, der Burſche ſtürzt ſich

noch einmal über mich, aber es gelingt mir vorher,
das Notſignal zu ziehen. Das ſcheint der Kerl nicht
erwartet zu haben denn plötzlich war er ver
ſchwunden. Feſthalten konnte ich ihn nicht. Jch war
froh, daß er mich nicht kaltgemacht hat.“

Leutnant Herdegen, vor der Berliner Leuchte
etwas befangen, überlegt einen Augenblick. Dann
gibt er ſeinen Leuten, die auf dem Korridor warten,
Befehle:

„Gegend abſtreifen. Reiſende beobachten. Alles
Verdächtige ſofort hermelden.“

Dr. Heß nickt befriedigt: „Sehr richtig, Herr
Leutnant. Das iſt das eingige, was man in dieſer
Lage noch tun kann.“
„Geſtatten Sie, Herr Kriminalrat eine Frage:

Können Sie den Kerl wenigſtens annähernd be
ſchreiben

„O, ſogar ziemlich genau. Der Burſche war ſo
ffrech, nicht einmal eine Maske vorzunehmen.

Fahrſcheinlich wußte er nicht, wen er vor ſich
atte.“

„Jch bin überzeugt, daß er es wußte. Der Über
fall hat nicht irgendeinem Schlafwagenreiſenden ge
golten, ſondern mir perſönlich. Der Attentäter war
nur 1,72 groß.“

„Herr Kriminalrat können die Körpergröße auf
den Zentimeter genau abſchätzen .2“ fragte Her
degen verwundert.

„O nein, das nicht. Aber der Burſche war ganz
genau von meiner Größe. Es fiel mir auf, als ich
mit ihm rang. Und ich bin 1,72 groß. Er war
blond, hatte kleines Schnurrbärtchen, blaue Augen.
Tadelloſe Zähne. Rechts unten eine Goldplombe
Grauer Sportanzug, Knickerbockers. Ja, warten
Sie! Noch etwas Charakteriſtiſches! Die Krawatte
trug er auf ganz beſondere Art gebunden, wie ich
es bisher noch niemals geſehen habe. Breit ge
bunden wie die Frackkrawatte, aber mit lang her
unterhängenden Bändern. Die Maſche ſelbſt war
klein. Nur die Bänder fielen weit über die Weſte
vor.Der Leutnant hatte eifrigſt notiert. „Sonſt noch
etwas, Herr Kriminalrat

Dr. Heß denkt nach. Schüttelt langſam den Kopf.
n ſonſt eigentlich nichts. Jch glaube, das iſt
alles

Gortſetzung folgt.

lang
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P äßhn n Mersehurg
Erst Poka, denn Panete!

Her ſetzte Spieſteo des Jahres 7930
Die Geiſeltalmannſchaften vor ſchwerenn Pokalkämpfen. KayngaNeumark im Wiederholungsſpiel in Magdeburg gegen Krach Bitte trifft in Merſeburg auf Forkung Magdeburg,

Weiterführung der Punktkämpfe:Jn Halle Wacker 96. In Merſeburg nachmittags Spielverbot, aber am Vormittag: Geſellſchaftsſpiel Vfe.

gegen Sportfreunde Halle! Preußen
Das Feſt iſt vorüber! Es beſcherte den Fußball

freunden herzlich wenig. Dafür dürften die Aktiven
ſich ausruhen, um mit neuen Kräften an die Haupt
käinpfe der auf dem Höhepunkt angelangten Saiſon
1980/31 herangehen zu können Das zur Neige gehende
alte Jahr hat uns nicht enttäuſcht. Der Saalegau kam
zu einer Auffriſchung alten Glanzes. Seine Städtemannſchaften haben ſich gut geſchlagen bzw. glänzend

rehabilitiert, mit Wacker Halle beſitzt er eine Elf, die
ſich heute zu den Beſten Mitteldeutſchlands zählen darf,
in den Pokalſpielen des Verbandes ſchnitt er bisher
ſehr günſtig a und im übrigen ſteht ſein allgemeines
Leiſtungsnibeau wieder auf achtbarer Höhe. Erheblich
beigetragen hat zu dieſem über Erwarten guten Ge
ſamteindruck unſer Südbezirk, deſſen unermüdliches
Strebertum dem alten Stamm neue Säfte zuführte.
und den mit den Jahren etwas lahm gewordenen
Norden durch die ſtändig ſtärker hervortretende Rivali-
tät zu wieder intenſiverer Arbeit aufrüttelte. Welchen
Platz die Merſeburger und die Geiſeltalvereine im
Saalegau einnehmen, und welche Rolle ſie ſpielen,
lehrt am beſten ein Blick auf die Tabelle der Liga
und der 1 b Klaſſe. Eines weiteren Beweiſes der vom
Süden heute ausgehenden Triebkraft und ihrer Be
deutung für den Gau bedarf es dann nicht mehr.

t

Der letzte Spieltag des alten Jahres tiſcht uns
zweierlei Koſt auf. Außer den wieder einſetzenden

Forfunco Mageſehberg

in Reideburg
Punktſpielen müſſen auf Geheiß des Verbandes morgen

die nicht erledigten beiden Pokalſpiele
der 2. Zwiſchenrunde ausgetragen werden, um im neuen
Jahre klare Sicht zu haben. Unſere Geiſeltalvereine
Kayna und Neumark, die es diesmal angeht, ſind vor
bereitet. Morgen müſſen ſie beide „reiſen“, und zwar
ſoll Neumark in Magdeburg und Kaynga in Merſeburg
antreten Die Situation hat ſich für die Geiſeltaler
gegenüber dem 14. Dezember kaum verſchlechtert. Der
Verband ſetzte an:

KaynaFortung Magdeburg in Merſeburg 99er Platz,
KricketViktorig Magdeburg Neumark in Magdeburg.
Die Kahnaer genießen jetzt, nachdem das Spiel von
Halle nach Merſeburg verlegt worden iſt, den Vorteil,
das Publikum ihres engeren Intereſſengebietes, alſo
Merſeburgs und des Geiſeltals, hinter ſich zu haben, was
in dem ſchweren Kampf gegen den kompakten Elbegau
meiſter unbedingt ins Gewicht fällt, und die Neumarker
wiſſen auf Grund der Erfahrungen beim erſten
ſammentreffen mit dein Magdeburger Altmeiſter Kricket
Viktoria, wie dieſer Gegner anzufaſſen und daß grobes
Geſchütz notwendig iſt, um ihn zur Strecke zu bringen.
Wir ſind in beiden Fällen optimiſtiſch. In Merſeburg
wir es den Geiſeltalern an moraliſchem Rückhalt ſicher
lich nicht fehlen. Es wäre ein großer Erfolg für unſeren
Süden, wenn veide Saalegaumannſchaften ſich morgen
die weitere Teilnahme am Pokalwettbewerb erkämpften.

auf cem 99 er Platz
VMBV.-Pokalkampf zwiſchen Sportverein 1922 Großkayng und Fortung Magdeburg auf neutralemBoden Der Mittelelbe-Gaumeiſter beſte weiſe Klaſſe

Während vormittags der VfL. ein Geſellſchafts
ſpiel austrägt, beſteht wegen des am Nachmittag auf
dem Her es ſtattfindenden Kampfes um den
VMBV.-Pokal zwiſchen Kahna und Magdeburg
(Saalegau gegen Mittelelbegauſ ab 19 Uhr Spiel
verbok. Es ſteht ohne Zweifel zu erwarten, daß dem

findet Sonntag, 28. Dezember, 14 Uhr,
auf dem 99er- Platz statt:

PokalRampf
Kaynd Fortung Magdeburg
orher 12 45 Uhr Herren-hocheusoſe 99

e e i W

(iittsleino
Gaumeisier)

ſah 90

Großkampf eine entſprechende Zuſchauermenge bei
wohnen wird. Kayna braucht morgen Unterſtützung
von Publikumsſeite, um mit dem nötigen Selbſt
vertrauen in den Kampf zu gehen.
Das vor 14 Tagen angeſetzt geweſene Pokalſpiel
findet nun alſo nicht, wie erwartet, in Magdeburg
oder wie von Halles Seite aus gewünſcht, in Halle,
ſondern auf heimatlichem Boden, in Merſeburg,
n Das ſollte den Kayngern etwas Rückgrat ver

affen.
Kayna wird den Kampf mit folgender Elf be

ſtreiten:
Scheller

Schräpler
LingottBartkowiak Peetz Dunger Meixner Moſenheuer,

Das iſt ſo ungefähr das Beſte, was Kayng zu
ſtellen in der Lage iſt. Zuverläſſig vor allem iſt die

Ein ſchwerer Gang
der Neumärker Spielvereinigung.

Wiederholungsſpiel um den VMBV.-Pokal
in Magdeburg

Jn Neumark endete das erſte Treffen trotz der
Verlängerung 8:3. Die Kricket- Viktoria
Magdeburg war in der erſten Hälfte recht gut,
vermochte aber dem dann einſetzenden Neumärker Elan
nichts Gleichwertiges entgegenzuſetzen. Wie wird nun
das Treffen in Magdeburg auslaufen?

Neumark hat ſtets ſein Beſtes hergegeben, wenn es
galt, den Saalegau und vor allem den Gauſüden zu
repräſentieren. Die Spielvereinigung wird auch
morgen r guten Ruf nicht leichtferkig aufs Spiel

je iſt ſich bewußt, daß ſie als Spitzenmann
aft des Sagalegaues die Pflicht hat, würdig und

ehrenvoll abzuſchneiden, nach Möglichkeit einen Siega e geht daher mit den beſten Ab
ichten in den Kampf, und wenn ſie ſich diesmal n
von den erſten Attacken der Magdeburger überrumpeln
läßt, ſollte es nicht unmöglich ſein, daß die nächſte
Pokalrunde die Spielvereinigung Neumark noch als
Teilnehmer ſieht. Neumark fährt vorausſichtlich in
beſter Beſetzung. Die Wünſche des Saalegäues be
gleiten die Elf auf ihrem ſchweren Gange.

c

Als einziges Ligapunktſpiel
blieb für morgen beſtehen das Treffen Wacker--96, das
in Halle wieder alles, was Fußballintexeſſe hat, auf die
Beine bringen wird, da dieſe e ne drüben
och immer die größte Popylarität genteßen.S „alte er der e nimmt eine Sonderſtellung

ein; die Wer machen ſtets die größten Anſtrengungen, um dengefährlichſten Rivalen ihrer Glänzzeit hin und wieder in Ver
Tegenheit zu bringen. Jm Herbſtſpiel ſchaffte Wacker nur einen
ziemlich knappen 2:0-Sieg.

Ein intereſſantes Privatſpiel
Herausforderungskampf Vf L. Sportfreunde

am Vormittag.
In der Herbſtſerie holte ſich der VfL. im Spiel

gegen die Sportfreunde bekanntlich beide Punkte aus
Halle, er ſiegte dort 2:0. war damals eineDas
Programmwidrigkeit. Denn bis zu dieſem Spiel

Kirann ſchaft. wenn auch Scherbl noch etwas
Routine fehlt. Techniſch ausgezeichnet iſt Kahnas
Läuferreihe, nur erſcheint ſie etwas langſam, und ſie
wird Mühe haben, den ſchnellen Magdeburger Sturm
guf die Dauer abzuſtoppen. Der Sturm in dieſer
Beſetzung erſcheint tat und ſchußgewaltig.
Hoffentlich paßt ſich der techniſch gute Meixner in
den Rahmen dieſes Quintetts ein.

Bei Fortung Magdeburg, dem Mittelelbe
Ganumeiſter, iſt der Sturm der beſte Mannſchafts
teil. Er iſt in ſeinem Gan gefürchtet ob ſeiner
Schußkraft und ſeines zermürbenden Kombi
nationsſpiels.

Dabei iſt er, wie überhaupt Fortungas geſamte Elf,
bei aller Fairneß, von großer Durchſchlagskraft und
Härte Beſonderen Rückhalt hat die Mannſchaft dur
ihren herporragenden Mittelläufer. Die Elf weiſt
mehrere Repräſentative auf.

Wer in Neumark die Elf von Cricket Viktoria
Magdeburg gegen die Spielvereinigung ſah, kann ſich
ein Ungefähres Bild von der Spielſtärke des Mittel
elbe-Gaumeiſters machen. Mit Recht erwartet Merſe
burgs Sportgemeinde einen Großkampf. der bei
gller mit ſolchen Treffen verbundenen Härten ſich
ſtets im Rahmen des Erlaubten bewegen möchte
Dafür wird auch der Unparteiiſche Behrendt, Halber
ſtadt, ſorgen.

An Merſeburgs Zuſchauer ergeht die Auf
forderung,

Kaynas Elf zu ſtützen. Es geht um das Anſehen des
Saalegaues, um das Preſtige unſeres Südbezirks.
Man wird beſonders in Halle darauf geſpannt ſein,
wie ſich die Pokalvertreter unſeres Bezirks im erſten
Gang halten werden. Geben wir alſo unſeren
Kayngaern moraliſche Feſtigkeit. Sie ſind beſeelt von
trefflichem Kampfgeiſt, der zum Siege führen kann.

ſeinem fünften hatte der VfL. ſtets verloren. Vondieſem Tage datiert der Amen bei den Blau-
Weißen, die ſeither, ausgenommen das Wager-Spiel,
in keinem Kampf mehr ünterlagen. Für die Sport
freunde aber wär die damalige Niederlage gegen den
Vf2. ebenfalls der Abſchluß der Rolle des Punkt
lieferanten. Acht Tage ſpäter begann auch bei ihnen
der Aufſtieg, der ſie in ſchneidigem Siegeszuge bis
hinauf in die e e führte. Die einzige Pokalmneiſterſchaft, die den Hälloren in dieſer Sciſhn blieb,
fiel den Veilchen zu

Und nun treten dieſe, nachdem ſie ſich durch ihren
e über Preußen Langenſalza für die 5. Pokalrunde
qualifiziert häben, morgen früh in einem Heraus-
ſorderungskaſnpf gegen den Vſo. in Merſeburg an.

e

AAutz Morgen vorm. 11 Uhr

Sorſtteindenuſe- b.
Es bedarf keiner Frage, daß die Sportfreunde mit der
e Abſicht kommen, unbedingt zu ſiegen. Empfohlen
ind die Gäſte aufs beſte; ſie ſchlugen Favorit, 98, 96,

Kayna und brachten dem Gaumeiſter Boruſſia

ſowie auch dem Sporkverein 99 je einen Punkt ab.
Das beſagt eigentlich genügend! Zweifellos hat es
der Vfo. nach alledem mit einem Gegner zu tun, der
ihm zum allermindeſten ebenbürtig iſt. Eine Gefahr
liegt für den VfL. darin, daß er infolge ſeines großen
Sieges über Boruſſia leicht zu einer falſchen Ein
ſchäßung der eigenen Kräfte kommen könnte. Die
Merſeburger Elf geht ſehr zuverſichtlich in dieſen Kampf
und baut vor allem auf ihre Schnelligkeit. Geſpannt
iſt alles darauf, wie das in dieſem Spiel beabſichtigte
Mannſchaftserperiment unſerer Blau- Weißen
ausgehen wird. Es e morgen für den verletzten Däne
erſtmalig Becker links verteidigen Swatſchinga
ſpielt rechten Läufer, und auf Linksaußen erſcheint
Sander wieder. Für die Läuferreihe der Merſe
bürger iſt die Hauptſache, die beiden ausgezeichneten
Flügel der Hallenſer, vor allem Arn o Böhme rechte
außen, ausreichend abzudecken.

die erſte Niederlage bei, ferner nahmen ſie Reumark

1bKlaſſe
Wer wird das Endſpiel um die Klafſenmeiſterſchaft

beſtreiten?
Die allgemeine Meinung, daß für dieſes Endſpiel

nur die augenblicklichen Gruppenſführer in Frage
kommen, erhielt neue Nahrung durch die bemerkenswerte
Unbeweglichkeit der Tabelle dieſe hat ſich in letzter Zeit
trotz harter Kämpfe ſo gut wie nicht mehr verändert
Unbeirrt gingen Ammendorf und Preußen ihren Weg,
der beide zum gleichen Ziele führen ſoll. Es ereignete
ſich nichts Außergewöhnliches. Und doch iſt dieſe Ruhe
nur eine ſcheinbare, und wir glauben nicht daran, daß
ſie ſich noch lange erhalten wird. Der Sturm nach dieſer
augenblicklichen Flaute kann nicht ausbleiben

Der Kurs der letzten Wochen wird e noch zu
keinen erheblichen Abweichungen kommen, aber die Un
ſicherheit iſt ſchon wieder größer geworden. Es ſind
nicht mehr in jedem einzelnen Spiele relativ ſichere Vor
ausſagen mögklich, was aus der Gegenüberſtellung:

A: Giebi in 8n e e n SeeMeuſchau-Poltzei; Cröllwitz Paſſendorf.
von dem Fachmann unſchwer zu erkennen iſt. Werden
auch die Giebichenſteiner Turner für Ammendorf kaum
ein unüberſteigbares Hindernis bilden, ſo liegen die
Dinge im Treffen Rietleben- Lettin ſchon anders hier
iſt der Ausgang gang ungewiß. Dagegen wird die
u ei in Meuſchau wieder nicht viel zu melden haben.

n der B-Gruppe ſollte Preußen zuviel Erfahrung be
ſttzen, um ſich in Reideburg auf irgendwelche Experimente
einzulaſſen, die den Sieg in Frage ſtellen könnten
Völlig unüberſichtlich iſt der Ausgang der Reiſe der
Beunger zu Eintracht Halle. Die Hallenſer ſind jetzt
ſehr ſchwer zu ſchlagen. Und nicht ganz ſicher iſt f es
auch, ob Paſſendorf von den Cröllwitzern beide Punkte
mitbekommt.

Die Preußen in Reideburg.
Von den zum laufenden Turnus gehörigen reſt

lichen drei Spielen der Preußen gegen Reideburg,
Mücheln und die halliſchen Sportbrüder ſcheint auf
den erſten Blick der morgige Kontrahent in Reide
burg der am leichteſten zu überwindende zu ſein.
Scheinbar wenigſtens. Nun hat aber die Erfahrung
gelehrt, daß es bei Spielen in Reideburg meiſt recht
ſchnurrig zügeht. Und es ſteht feſt, daß die Preußen
nie gern dort ſpielen, ohne dafür einen beſtimmten
Grund angeben zu können. Die Tatſache iſt einfach
ſo, daß es in Reideburg für jeden Verein immer größte
Mühe gekoſtet hat, Punkte mitnehmen zu können, und
nicht umſonſt genießt der dortige Platz den Ruf des
heißen Pflaſters““ Kein Wunder alſo, daß den
Preüßen für morgen nicht ſo recht „wohl“ iſt. Zwar
könnten dieſe im Hinblick auf die ſpieleriſchen Fähig
keiten (Technik und Taktik), mit denen ſie den Gaſt
gebern beſtimmt ein Großkeil über ſind, ganz ruhig
an die Aufgabe herangehen, müſſen es auch, wenn
nicht ihre Führerpoſition in Gefahr kommen ſoll. Den
Ausſchlag muß der innerliche Kontakt der Elf geben,
die weiß was ſie kann, ſich durch kein Ereignis und
evtl. anfängliches Nichtgelingen aus dem Konzept brin
gen läßt, auch durch die r erwartende ſtürmiſche
„Begleitmuſik“ nicht (denn der „Feind Sportbrüder
iſt wieder ſpielfrei, wird alſo wieder für allerhand
Tamtam Sorge tragen. So liegt alſo auch über
dieſem Treffen wieder ein Großteil Spannung, die
mit energiſchem Zupacken der Preußen, allen Miß
helligkeiten zum Trotz, hoffentlich durch einen klaren
Merſeburger Sieg gelöſt wird. Der von den halliſchen
9sern geſtellte Schiedsrichter wird zu tun haben, die
Gemüter in Schach zu halten. Vorher ſpielen die
II. Mannſchaften

Karre

Beim 2. Pokalſprunglauf am Aſchberg ſiegte
Walter Glaß, Klingenthal; das Skiſpringen in
Oberhof ſah Walter Wagner, Oberſchönan, in
Front. Jn Partenkirchen gewann Franz Reiſer.

Auf der Olympiaſchanze in St. Moritz wurde ein
internationales Skiſpringen durchgeführt. Der Norweger
S. Ruud war der Held des Tages, er verbeſſerte den
Schanzenrekord auf 69 Meter.

In der Leipziger Fußballmeiſterſchaft hält ſich
Spielvereinigung weiter an der Spitze durch
ein 3:3 gegen Wacker; VfB. ſchlug Fortung 4: 3.

Die Berufsſpieler von Hungaria Budapeſt ſiegten in
Nüruberg 2:0 und in Dresden gegen DSC. 5: 2.

Vienna Wien ſiegte gegen FV. Saarbrücken mit 1:0.
Das Weihnachtsſchwimmen „Quer durch die

Seine“ ſah den Italiener Gamot in Front.
Die in diſchen Hockeyſtudenten verloren in Berlin

gegen 92 mit 0: 5 und gegen BSC. 1- 7.

Sportv. Beung T bei Eintracht Halle I.
Am Sonntag fahren die Geiſeltaler nach Halle zum

fälligen Verbandsſpiel. Eintracht brennt auf Revanche
für die erlittenen Niederlagen von 4: 1 und 5:3.

Eintracht iſt nicht mehr die ſchwache Elf von der
erſten Serie, Bachmann hat wieder Schwung in die
Elf gebracht. Nach der Ruhepauſe Beunas, die an
gebracht war, erwärten wir aber, daß dieſe Elf mit
voller Kraft loslegt, um das Jahr erfolgreich zu beenden.
Ende gut, alles gut! Beung muß leider mit Erſatz an
treten. Beung II Eintracht II vorher

a

Die 2. Klaſſe.
Beinahe hätte auch dieſe Klaſſe die Senſattfon erlebt
die ſie ſchon lange wartet. So ebenhin entging der Ta-

bellenflihrer am letzten Spieltag (vor 14 Tagen) in Wegwit dem
erſten Punktverluſt. Jmmer mehr tritt ſeht die ſcharfe Rivali
tät um die nächſten Plätze hinker Braunsdorf zwiſchen Weg
witz und Zöſchen in den Vordergrund. Morgen wird der an
gehende Meiſter in Querfurt wieder auf eine harte Probe
geſtellt. Es en SBraunsSe er Mualin.

Kayna Reſerve und Spergan I
ſpielten am erſten Weihnachtsfeiertag 1:1 unent
ſchieden. Das Reſultat bedeutet für die Spergauer
einen Achtungserfolg. Allerdings trat Kaynag nur mit
einer unvollſtändigen Weihnachksmannſchaft an. Zwei
Pfoſtenſchüſſe. und zwei vom Schiedsrichter nicht ge
gebene Erfolge für Spergau iſtuſtrieren Spergaus
Überlegenheit. Kayna verſchoß zwei Elfmeter.
Spergau II--Alte Herren Kaynas (8 Mann) 2: 12;
Spergau J. Jugend--Beung I. Jugend 4 1.

Käynas Reſerve ſpielte am zweiten Feiertag gegen
VfL. Roßbach J (nur 9 Mann) und gewann 3: 1.

Spergaus Sonnkagsſpiele.
Morgen ſpielen Spergau Morl T (14 Uhr in

n und Spergau J. Jugend--NeuRöſſen J. Jugend
13 Uhr).

Braunsdorf Knaben Neumark Knaben 6:3.
Braunsdorf Jun. Teuchern Jun. 5:0.

Vertagter FußballLehrgang.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hatte

für die Zeit vom 29. Dezember 1930 bis 8. Januar
1931 einen Lehrgang im Fußball unter Leitung des
Bundestrainers Br. Nerz vorgeſehen. Wie der Fuß
ballausſchuß bekanntgibt, wird dieſer Lehrgang verſchoben
und ſoll ſpäter in Verbindung mit der Einweihung des
Verbandsheimes durchgeführt werden.

Spree segen her Turner
Vf2. (Liga) gewinnt mit 6:3 (3: 2) über den TuSpV. 1885 (DT.I.-Klaſſe).

Flügelſpiel triumphiert über Jnnenſpiel.
Die VfL.-Liga gewann verdient. Sie zeigte die

reifere Spielweiſe, ſpielte vor allem im Sturm produk
tiver und ſchoß genauer. Das heißt: Trotz der ſechs
Torerfolge wurde nicht weniger als dreimal an die Latte
geknallt aus Stellungen, die ausgewertet werden
mußten. Hier war beſonders G. Meiſter, der im
übrigen die meiſten Tore ſchoß, vom Pech verfolgt.

Im Gegenſatz zum Vf., dex weitmaſchiges Flügel
ſpiel bevorzugte und damit auch zum Siege kam, ver
ſuchte 1885 immer und immer wieder, durch Innenſpiel
durch die harte VfL. Verteidigung durchzukommen. Ver
geblich. Denn gegen das Spiel auf ſo ſchmalem Raum
war das mit allen Waſſern gewaſchene VfL.Verteidiger
paar ſehr auf dem Poſten. Es ſtörte hier mit Leichtig
keit. Die 85 er Reihe von früher wäre erfolgreicher
geweſen. Da bediente man die Flügel in ausgiebigſter
Weiſe.

VfL. ging zuerſt in Führung. Doch glichen die 85 er
ſchnell aus, ohne aber verhindern zu können, daß nach
einem Lattenſchuß Meiſters VfL. wiederum mit 2: 1 in
Führung gelängte. Wieder zog 85 verdient gleich. Jm
Felde waren die Turner zumindeſt gleichwertig, fürs
Auge ſpielten ſie den ſchöneren Handball, den nütz
licheren aber zeigte Vfe. Bis zum Halbzeitpfiff ſchoß
nach Alleingang des Linksaußen der VfL. ein 3. Tor
Halbzeit 3:2 für VfL. Ein Ergebnis, das dem beider
ſeits gezeigten Können gerecht wurde.

Nach dem Wechſel zeigte ſich das etwas beſſere Steh
vermögen der Sportlex, die in ihren letzten Ligakämpfen
ſichtlich viel gelernt haben. Das Spiel iſt erfreulicher
weiſe wenig verklauſelt, die Elf iſt ſchnell in der Ball
abgabe, die Kombination iſt recht anſprechend, und vorn
ſind einige Schuüßkanonen. Gegen ihre Schüſſe war der
Erſatztorwart der 1885 er machtlos. Beſonders das
vierte VfL.-Tor von G. Meiſter, aber auch das darauf
folgende Tor von Becker (85) waxen Prachtſchüſſe.
Während 1885 zu keinen weiteren Toren kam, erzielten
die BlauWeißen noch deren zwei, ſo daß der Kampf
mit 63 endete. Der vorzügliche VfL.-Torhüter ver
hinderte mögliche 85 er Erfolge

Das Spiel, das viele hundert Zuſchauer angelockt
hatte (manches große Fußballſpiel weiſt nicht ſoviel auf!),
wurde, von Kleinigkeiten abgeſehen, in anſtändiger
Weiſe durchgeführt. Beide Mannſchaften waren beſtrebt,
für ihren Sport zu werben trotz allen Kampfes
Schiedsrichter Koch (TuSpV. NeuRöſſen) pfiff ſehr
aufmerkſam. 1885 II verlor gegen die unvollſtändige
VfL.-Reſerve ziemlich glatt mit 0- 5!

Turner gegen Sportler auch in Kayng!
Mit 15 1 ſiegten die Sporkler!

Sportverein 1922 Großkayna undGermansg Kayna (DT.) ſtanden ſich in einem

Freundſchaftsſpiel gegenüber. Jm Vorſpiel waren die
Sportler bereits mit 3 1 ſiegreich geblieben. Dies
mal „drehten“ ſie aber gewaltig auf und während ſie
nicht weniger als 15 Tore ſchoſſen, ließen ſie die Turner
nur zum Ehrentor kommen. Der Sportlerſturm war
in beſter Schußlaune. Kayna Junioren Germania
Kayna II. Herren 4:0!

Braunsdorf I Jahn Nenmark I 2:5 (2: 3).
Die Braunsdorfer mußten mit Erſatz für Jle,

Bachelier, Voigt, Cziogalla und Ballien antreten, und ſo
waren von vornherein die Chancen auf einen Sieg
ſchlecht. Zwirnlein (Neumark) pfiff zur Zu
friedenheit,

KötzſchenBenna gegen Reipiſch.
Jn Frankleben treffen ſich dieſe beiden Mann

ſchaſten. Damit wagt ſich Reipiſch an die höherklaſſigen
Beunger. Ob dieſes Wagnis gelingt Der Papierform
nach müßten die KötzſchenBeungaer, die in neuer Auf
ſtellung ſpielen, die Oberhand behalten, wenn auch erſt
nach harter Gegenwehr der Reipiſcher, die ihr Beſtes
geben werden, um gegen den höherklaſſigen Gegner
beſtehen Anwurf 15 Uhr. Weihnachtsergebniſſe:
KötzſchenBeung Knaben VfL. Knaben 10. Jugend
gegen VfL. 3:4.

Turneriſche Vereinigung J n TuSpV. NeuRöſſen I
6:5 (2:3).

Röſſen erſchien nur mit 10 Mann, die Merſeburger
mit 3 Erſatzleuten. Vom Anwurf ab entwickelte ſich
den Bodenverhältniſſen entſprechend ein ziemlich flottes
Spiel, das ſich mehr in Röſſens Hälfte abſpielte, trotz
dem mit 3 2 für Röſſen die Seiten gewechſelt wurden.
Auch in der zweiten Halbzeit ſpielte die Vereinigung
überlegen, doch von den vielen Torgelegenheiten konnten

nur 4 zu r führen.Wenn ſich auch in techniſcher Hinſicht eine Über
legenheit der Röſſener zeigte, ſo glich dies die Ver
einigung durch großen Eifer vollkommen aus. Der Un
parteiiſche Mehler (ATV) konnte nicht reſtlos zu
friedenſtellen. Turneriſche Vereinigung T. Jugend
gegen TV. Spergau I. Jugend 2: 2.

Handhball DSB.

Braunsdorf Preußen.
Es handelt ſich hierbei um ein Geſellſchaftsſpiel, das

in Braunsdorf zum Austrag kommt. Die Elf des Platz
beſitzers erledigt ihre Pflichtſpiele zwar in einer
niedrigeren Klaſſe als die Merſeburger, hat in letzter

4
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Zeit aber beachtliche Erfolge aufzuweiſen, ſo daß die
Preußen (die noch dazu ohne Pohlenz antreten) noch
nicht gewonnen haben.

Handball im Saale-ElſterGan
Schwimmklub Neptun I ſchlägt TV. Frieſen Meiſter
klaſſe. Frieſen gewinnt den Klubkampf gegen Neptun.

Schwarz-Gelb verliert gegen Pfeil Leipzig.
Der Tabellenzweite des Saale-Elſter-Gaues Neptun

konnte die führende Mannſchaft der Weißenfelſer T.
Vereine Frieſen am zweiten Feiertag auf dem Platze

des TV. Frieſen ſchlagen. Wenn auch der Sieg nur
knapp mit 76 errungen wurde, ſo iſt der Sieg doch
auf Grund guter Leiſtungen erzielt worden. Beide
Mannſchaften waren ſich wohl ebenbürtig, und auch in
der erſten Halbzeit folgke immer auf das Führungstor
der Ausgleichstreffer. Mit 5:5 wurde gewechſelt. Das
Spiel war in der erſten Halbzeit unerhört ſchnell und
wurde auch in der zweiten mit unvermindertem Tempo
weitergeführt. Neptun hat allerdings bald etwas mehr
vom Spiel und kann das Spiel auf 7-5 ſtellen. Die
Frieſenelf gibt ſich aber nicht geſchlagen und greift
immer erneut an. Es gelingt auch ein 6. Tor zu er
zielen. Jn den letzten 10 Minuten hat Frieſen etwas
mehr vom Spiel, kann aber die Chancen nicht aus
werten, und Neptun gewinnt mit 7:6.

SchwarzGelb Weißenfels hatte in Pfeil Leipzig
Gäſte der Leipziger 1 b- Klaſſe. Die Gäſte waren wohl
recht ſchnell, zeigten ſonſt aber nicht viel Überragendes.
Nachdem die Gäſte bei Halbzeit mit 2:0 in Führung
lagen, gewannen ſie mit 3 0. Unangenehm wirkte
das viele Reklamieren der Leipziger Mannſchaft.

Den Klubkampf, den Neptun gegen den Turnverein
Frieſen austrug, konnten die Turner mit 3-2 ge
winnen. Neptun holte ſich die beiden Punkte mit der
erſten Mannſchaft, die Frieſen mit 26 ſchlug, und
der Jugend, die gegen Frieſen Jugend mit 472 ge
wann. Frieſen Knaben gewannen mit 3-2; weitere
Ergebniſſe: Frieſen Je Neptun II. 7:0; Frieſen II
gegen Neptun III mit 9-3. Frieſen, erzielte ſomit
3 Siege und Neptun 2 Siege, ſo daß der Klubkampf
mit 3 2 für Frieſen endeteS

C Hockey

MHEC. II empfängt SchwarzWeiß Halle II.
Nach dem Abſchneiden der 99 er (1:4) läßt dieſes

Dreffen morgen vormittag auf dem Kaſernenhof einen
intereſſanten Schluß auf die Spielſtärke von 99 I und
MHE. II zu, die ſich wohl ſicher in nächſter Zeit gegen
übertreten werden. Um 9.15 Uhr ſpielen die
Jugendmannſchaften von MHE. und Schwarz-
Weiß Halle gegeneinander.

Sportverein 1899 I-- Halle 96 II.
Nach den guten Leiſtungen in den Spielen gegen

SchwarzWeiß Halle ſollte 99 auch diesmal ein annehm
bares Ergebnis erzielen, wenn auch gegen 96 II kaum
ein Sieg herausſpringen ſollte.

C Kraftsport

Schikat wieder Weltmeiſter?
Die ſtarke Poſition des Deutſchen in Amerika.
Der Exweltmeiſter im freien Ringkampf, Richard

Schikat, iſt, wie es unlängſt ſelbſt der alte William
Müldoon und viele andere Fachleute zugaben, in der
Tat der geſchickteſte Freiſtiklringer der Gegenwart
und ſteht mit dem unvergeßlichen Weltmeiſter Frank
Gotch auf einer Stufe. Er iſt einer der wenigen
heute tätigen Spezialiſten, der wirklich wiſſenſchaft
lich ringen kann, der etwas von Balance und Ana
tomie verſteht und ſeine Griffe entſprechend anſetzt.
Jn den letzten zwei Jahren hat er allein auf Grund

W

Für die überaus zahlreichen Beweise
wohltuender Teilnanme beim Heimgange

unseres lieben Entschlafenen danke ich im
Namen aller Hinterbliebenen von ganzem
Herzen.

Marie Kämmerer geb. Müller

Merseburg, den 27. Dezember 1930.

dieſer überragenden Fähigkeiten über hundert
Kämpfe gegen die beſten Leute der Welt beſtanden
und ſiegreich beendet. Kein anderer Ringkämpfer
warf in derſelben Zeit gleich viele erſtklaſſige Gegner
wie Schikat, der bärenſtarke Oſtpreuße. Nur zwei
Niederlagen erlitt er bisher, und beide Male von
Leuten, die er ſelbſt zu wiederholten Malen geworfen
hatte. Titelhalter iſt heute der Grieche Londos, den
der Deutſche früher bereits bezwungen hatte; un
längſt zog er ferner gegen MeMillan den kürzeren,
den er vorher zweimal beſiegt hatte, nur durch un
faire Mätzchen des Amerikaners.

Schikat gewinnt faſt alle Kämpfe dadurch, daß
er ſtets in erſtklaſſiger Verfaſſung antritt und weil
er mehr weiß als ſeine Gegner. Er läßt keinen Tag
vorbeigehen ſelbſt nach dem ſchwerſten Kampf
ohne ſein regelmäßiges Training durchzuführen. Er
iſt ſchnell wie ein Leichtgewichtler, hat keine Unze
Fett am Leib und iſt ein Meiſter ſeiner Kunſt. Die
Grundlage ſeines Könnens bildet der griechiſch
römiſche Stil, den er als Junge in Deutſchland
lernte. Er läßt den Gegner ſich ſo lange abarbeiten,
bis dieſer müde iſt, und geht dann erſt ſelbſt richtig
ran. Dann ſetzt er Volldampf auf und beendet den
Kampf in ſchneller und wirkſamer Weiſe.

Neben Londos galt bisher Gus Sonnenberg, der
Meiſter des Wilden Weſtens, als ſchwerſter Gegner
Schikats für die Wiedererwerbung des Weltmeiſter
titels. Sonnenberg kniff bisher vor dem Deutſchen
und erlitt letzthin einige Niederlagen, die ihn aus
dem engeren Wettbewerb um den Titel ausſcheiden
ließen. Schikat gilt nunmehr drüben wieder als
erſter Meiſterſchaftsanwärter und man ſieht ſeinen
nächſten Kampf mit dem Griechen Londos überall
mit größtem Jntereſſe entgegen.

SperrDer „ſchlagfertige“ Harry Wills.
Eine amüſante Geſchichte wird von dem ſchwarzen
Schwergewichtsborer Harry Wills erzählt, der
ſeinerzeit ein gefährlicher Gegner für Dempſey war,
aus Raſſegründen aber nicht zu einem Kampf mit
ihm kam.

Der Boxer Fred Fulton, heute längſt eine er
ledigte Größe, ſollte gegen den Neger Sam Lang-
ford kämpfen und begab ſich zu Harry Wills mit
der. Bitte ihm doch zu ſagen, wie er ſeinen Raſſen
genoſſen ſchlagen könnte.

Der ſtets luſtige Wills ſagte in gebrochenem
Neger-Engkiſch: „Am beſten iſt, Miſſuh Fulton, Sie
nehmen eine Keule, und wenn Sam nix aufpaſſen,
Sie ſchlagen ihm auf Kopf, und wenn er erſtaunt
ſein, Sie nehmen Keule wieder und ſchlagen ihm
tot!“ „Und dann 2“, fragte Fulton mißtrauiſch.
„Nix dann nur ſchlagen nicht vorbei das zweite
mal. Das ſein alles.“

Fulton ſoll ſich die Sache dann aber doch lieber
anders überlegt haben und verzichtete auf den Rat
ſchlag des „ſchlagfertigen“ Wills.

Die Hoſen des Jeß Willard.
„Jm Boxring iſt Humor eigentlich eine Selten

heit, denn hier pflegt es im allgemeinen ernſthaft zu
zugehen. Eher begegnet man ſchon unfreiwilligen,
humoriſtiſchen Szenen.

Da fällt einem eine nette kleine Anekdote ein, die
man von Jack Dempſeys Vorgänger in der Schwer
gewichtsWeltmeiſterſchaft, Jeß Willard, erzählt Als
Willard in Havanna den Titelkampf gegen den Neger
Jack Johnſon austrug, der ihm die Weltmeiſterſchaft
beſcherte, übergab er kurz vor dem Kampfe ſeine
Zivilbeinkleider, mit denen er den Schauplatz des
Kampfes betreten hatte, einem der anweſenden Funk

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 28. Dezember 1930.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
(Amtswoche derſelbe). DomMädchen
bund. Mittwoch abend 28 Uhr im
„Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Abends 8 Uhr: Weihnachlsfeier d. Jugend
vereine im Pfarrhauſe.

Leung. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schumann.
Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Schumann.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Soll Ihr Kind unter den 22 ſein?

von 100 Flaſchenkindern ſterben 22,
von 100 Bruſtkindern nur 8.

Alſo Selbſt nähren! „Köſtritzer Schwarzbier“ trinken.
Es gibt reichlich Milch, auch in den hoffnungsloſeſten Fällen

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Jugendbund.

Beung. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt
im Pfarrſaale. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesd. im Pfarrſaale. Dienstag abend
8 Uhr Jung-Mädchenbund.

Geiſt vermittelt.

tionäre zur Aufbewahrung. Als der Kampf ſiegreich
beendet war, ging der neue Weltmeiſter zu dem er
wähnten Funktionär und wollte ſeine Hoſe wieder
haben. Der Mann geriet jedoch ſtark in Verlegenheit
und geſtand ſchließlich, daß die begeiſterten Zuſchauer
ihm die Hoſe nach Schluß des Kampfes entriſſen
hätten, um ſie in lauter kleine Stücke zu zerſchneiden,
die ſie zur Erinnerung mit nach Hauſe nahmen.

„Aber in meiner Hoſe ſind doch 18 Dollar ge
weſen“, jammerte Willard, „ich will meine 13 Dollar
wiederhaben!“

Nichts half jedoch, die Hoſe und mit ihr die
13 Dollar waren verſchwunden. Nun mußte Willard
aber irgendeine Hoſe haben, denn in den kurzen
Kampfhoſen konnte er nicht gut in die Stadt zurück
kehren. So borgte er ſich denn eine Hoſe von einem
ſeiner Begleiter. Leider war dieſe Hoſe ſo kurz, daß
ſie ihm bis kaum über die Knie reichte, und ſo machte
der ungefüge Rieſe keine ſehr imponierende Figur,
als er vor ſeinem Hotel in Havanng von einer
jubelnden, nach Tauſenden zählenden Menge
empfangen wurde, die ſich aus Begeiſterung nicht
darüber zu ſaſſen wußte, daß der Schwarze endlich
geſchlagen und jetzt wieder ein Weißer Weltmeiſter
war.

Bekenntnis eines Sportsmannes.
eigentlich fahre ich beſſer Ski als Auto“, meint

der große Rennfahrer Hans von Stuck. „Jch gehe jetzt
auf ein paar Monate an meinen Lieblingsort Aroſa
und freue mich wie ein Kind auf tolle Schußfahrten
faſt noch mehr als im Sommer auf Kurben! Auch
auf Bobfahren bin ich ganz ſcharf; jetzt komme ich gerade
von der Jagd Schießen geht dito recht ordentlich
in Zürich habe ich in der Halle Tennis trainiert
meine letzte Paſſion denn ich will am St. Mo n
Tennisturnier teilnehmen. Ich glaube, ich kann wirklich
alles andere beſſer als Autofähren!“

Dieſe einem Journaliſten gegenüber geäußerten
Worte des Europa-Bergmeiſters kennzeichnen den Typ
des modernen Sportsmannes in ſeiner ganzen Viel
ſeitigkeit und mannigfachen Jntereſſtertheit. Und ſie
geben gleichzeitig die Erklärung für das Geheimnis des
Erfolges, das die Perſon der ganz großen Sportsleute
umgibt. „Vielſeitigkeit“ heißt das Geheimnis des Er
folges, denn dieſe allein gibt erſt die Fähigkeit, ſich bei
zeiten abzulenken und im gegebenen Moment auf das
beſtimmte Ziel zu konzentrieren. Das iſt die wichtigſte
Lehre, die man dem Bekenntnis dieſes Sportsmannes
zu entnehmen vermag.

v

Sportsmann Muſſolini.
Man weiß zwar, daß Muſſolini ein großer Förderer

des italieniſchen Sports iſt und daß er ſich ſelbſt als
Reiter und Fechter ſportlich betätigt. Daß Jtaliens
großer Staatsmann äber ſelbſt ein Sportsmann im
beſten Sinne des Wortes iſt, dürfte der Allgemeinheit
weniger bekannt ſein.

„Jch liebe den Sport über alle Maßen! Jeden Tag
betreibe ich ſelbſt mindeſtens anderthalb Stunden
Sport. Wie ich die Zeit hierzu finde? Jch nehme ſie
mir ganz einfäch!“ Das ſind die Worte Muſſolinis,
die er an einen ihn beſuchenden ausländiſchen Jour
naliſten richtete. „Die allgemeine Wiederaufnahme der
Leibesübungen iſt die ſchönſte Einrichtung der modernen
Zeit. Für mich ſelbſt iſt Leibeskultur und Sportpflege
eine direkte Notwendigkeit, und ich finde genau ſo wie
jeder andere Menſch in der Sportausübung mein ſee
liſches Gleichgewicht.

Muſſolinis n en Liebe zum Sport und ſeine
überzeugung von dem wohltätigen Einfluß der Leibes
übungen haben dem italieniſchen Volk viel Gutes ver
e Für ihn ſelbſt bedeutet die Beſchäftigung mit
em Sport das Mittel, ſich geſund und leiſtüngsfähig

zu erhalten, wie das Zuſchauen bei Sportſpielen ihm
die erforderliche Ablenkung für ſeinen vielbeſchäftigten

Italiens Diktator hat ſich einer ſtreng

geregelten Lebensführung unterworfen, die ſich auf das
Eſſen, Trinken und Schlafen im gleichen Maße bezieht
wie auf Sportausübung. Er ſteht jeden Morgen pünkt
lich um 8 Uhr auf, geht wenig in Theater oder zu
anderen Schauſpielen, da er in ſeinen freien Stunden
ausſchließlich ſeiner Familie lebt. Seine Anforderungen
an das Leben ſind ſehr beſcheiden; Sport bietet ihm die
beſte Erholung.

Von den von ihm ausgeübten Sportarten bevorzugt
er Reiten vor Automobilfahren, Fechten und Schwim
men. Häufig ſieht man ihn zu Pferde über Hinderniſſe und Steilabhänge jagen, wie er auch in Konkur
renzen zahlreiche Goldmedaillen errang. Er iſt ein
erſtklaſſiger Dauerſchwimmer, der ſich während der
Badezeit häufig zum Schwimmen nach Oſtig, dem
25 Kilometer von Rom entfernten Seebad, begibt. Bei
allen großen Fußballſpielen iſt er in Begleitung ſeiner
beiden Jungen zugegen, wie er ſelbſt auch mit ihnen
ſammen häufig in ſeiner römiſchen Reſidenz Villa

Lorlonia das Leder tritt. Mit Eifer widmet er ſich
dieſer Tätigkeit und bedauert es heute noch daß er
nicht in ſeiner Jugend ein erſtklaſſiger Spieler ge
worden iſt! Jn ſeinem Park fährt er gerne mit dem
Fahrrad, wie er auch bereits eine ganze Anzahl von
Flügen im Flugzeug mitgemacht und für dieſen Sport
hohes Intereſſe gezeigt hat. Jm Fechten ſteht er beſtens

ſeinen Mann.Kennt man dieſe Zuſammenhänge, dann wird man
es verſtehen, daß Jtaliens Sportler ihren Muſſolini
vergöttern und ihn den „Guten, den Beſten aller Men
ſchen“, nennen.

Jm amerikaniſchen Baſeballſport bilden einzelne
Spieler überragende Kaſſenmagnaten. Selten iſt es eine
ganze Mannſchaft als ſolche, die die Anziehung aus
übt und ſomit hohen Kaſſenwert beſitzt. So ſteht die
Zahl der Beſucher der Weltmeiſter, der Athletics aus
Philadelphia, weit hinter der der New York Hankees
zurück. Und das nur, weil die Yankees über Babe Ruth
verfügen und mit ihm immer wieder neue Zuſchauer
rekorde aufſtellen.

Leichtathletix

Ladoumegue Dr. Peltzer in Frankfurt.
Den Höhepunkt des am 24. Januar in der

Frankfurter Feſthalle ſtattfindenden inter
nationalen Hallenſportfeſtes wird der Kampf Dr.
Pelhers mit dem Weltrekordmann Ladonmegüue (CASG. Paris) über 1000 Meter bilden.
Auch Weltmeiſter Hirſchfeld wird am Start des
Kugelſtoßens erſcheinen.

Vervindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Gem. 420 werden der Junior Erich Weſtphal, geb. am23. See 1913, und der Jugendliche Otto Hilbrecht, geb.
am 11. April 1915, für untere Herrenmannſchaften freigegeben
SV. Canena hat ſofort für einen genügenden Verſicherungs
ſchutz zu ſorgen.

PSV. hat an Duderſtedt (Dölau) 1,80 RM. für Schiriſpeſen
wegen des Handballſpieles PSV. Junioren--98 Junibren am
16. November zu zahlen. Der Betrag iſt bis 5. Januar 1831
an uns abzuführen

Aus früheren Veröffentlichungen ſind noch verſchiedene Ver
eine mit ihren Zahlungen rückſtändig, und zwar BlauWeiß
mit 10 RM., Weltin mit 1440 RM., Preußen Me mit
7/20 RM. Sollten die Behräge bis 5. Januar 1931 nicht bei uns
eingegangen ſein, müſſen wir teee hercherf. Stein
(Tereeerehten)

MTB., Sängerinnenabteilung. Sonntag den 28. Dezember,
abends, Zuſammenkunft im „Bergſchlößchen“.

ortverein von 1899 E. V. Silveſterfeier im Vereinsheim.
Uberraſchungen. Treffpunkt aller er. Verſtärkte Kapelle

Gltickwunsch-
Rarten

in einfacher, moderner
führung

zum neuen Jahr
e

liefert preiswert S
Th. Rößner, Buchdruchkerei

Merseburg, Kleine Rittenstraßes

F Städtiſche Theater Leipzig
als nächſteFreindenanrechtsvorſtellg ſind vorgeſ

0 Januar: „Cavallerig ruſticana“, „Der Ba
jazzo Neues Theater)

M 24. Januar „Peer Gynt (Altes Theater)
7. Februar: „Tannhäuſer“ (Neues Theater)

Näheres über die großen Vorteile, die Jhnen
ein Anrecht für die Fremdenvorſtellungen bietet

u. üb. d Verkauf v. Anrechts u. Einzelkarten zu
äuß. günſt. Preiſ. durch d. Geſchäftsſt. Lloyd,
Reiſe u. Verkehrsbüro, Merſeburg, Kl. Ritter
ſtr. 3 (Tel. 3230). Siehe auch Mitteilungen.

J
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Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7Uhr: Frühmeſſe. 9 Uhr

Hochamt mit Predigt. Il Uhr: Letzte hl
Meſſe mit Predigt. 6 Uhr: Andacht.

Leuna. 7 Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr
Heimatmuſenm 5Kloſter 9. C e 0 J S

Geöffnet; und Nervöse erhalten von uns
Sonntags von 11 bis schnellwirkendes Naturprodukt,
21 Uhr, außerdem iftfrei und unschädlich für sechsjeden J. Sonntag im Sag ausreichend zum Selbst-
Monat nahe ausprobieren. Zusendung völlig
3 bis 6 Uhr. Kostenlos und portofrei ohne
Irztl. Sonntagsdienst

jede Verpflichtung durch die
LISANA-GEBSBLLSCHAFT, Abt. 96

Berlin W 57, Kulmer Straße 9

Hochamt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht.
Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr:

Hochamt mit Predigt. 3 Uhr: Andacht.
Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.

3 Uhr: Andacht.
Kaynga. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
28. Dezember:

Dr. Ehrhardt
Halliſche Straße 9,

Tel. 2180, und

Suche

zwwerwohnunn
Sonntag, den 28. Dezember 1930.

Kollekte für Arme und Notleidende in der
Gemeinde.

Evangeliſche Gemeinden
Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr

Sanitätsrat mit Garten gegen Tauſch mit 5-Zimmerwohn. Gotſesdienſt. Sup. Heinemann. Abends
Dr. Rar o Angebote unter 360 an die Geſch. dieſes Bl. 6 Uhr Gottesdienſt. Pf. Bourwieg. S

Am NReumarbkttor 2. 7 ehe der r r2260. eier des Kindergottesdienſtes. KapSe Geſchäftsmann inſerrere!
Sonntagsdienſt

hengſt.

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm.
der Apotheken

28. Dezember:
SternApotheke. krankenkaſſe
Nachtdienſt: burg,

27. Dez. bis 30. Dez. Knappſchaſt u. a. und

1000 ar nerſte Hypothek von Dr. Gürich
Selbſtverl. geſ. Ang. Friedrichſtraße 21,
unt. 357 a. d. Geſch. Fernruf 2119.

April Sonntagsdienst

ſür Allgemeine Orts

verk.

Golegendeſtskaut

Merſe Gute Nebeneinnahmef.
Ammoniakwern, Grundſtücksbeſ. Mod.

K Wäſchemangel Stube mit Wohnküche
verk. Zerlegb. ſchmucke und Zub., part., i. ruh. bis 80 Mk. oder
l Mangelſtube gutem Hauſe, an mögl. 9- Zimm. Wohnung
auf Holz wird evtl mit alleinſteh. Perſon zu m. Garage, b. 180 Mk.

Off. u. F. W. an vermteten.
Exped. d. Bl.

10 Uhr: Predigt. Pf. Haack. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesd. Pf. Schuſter.
Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kinder
gottesd. Pf. Dombrowski.

Zimmer

Ang. unt. Miete geſ. Off unt. 359
358 a. d. Geſch. d. Bl. an die Geſch. d. Bl.

Köärchl. achricht. Werßenfels

e

M e e

Spezialist für
wissenschaftl. richtige Augengläser.

o aller Eran s orbassg
Zer Her SGieblung Denn a

wird an einen tüchtigen vielſeitigen

JsſtallaotererFahrrad und RadioMechaniker, ein Laden mit
kieiner Werkſtatt vergeben. Mit dem Laden, der
vor dem Hauptverwaltungsgebäude am Torplatz
in Leung liegt, iſt eine BenzinTankſtelle der
Gaſolin Geſellſchaft verbunden
Dachgeſchoßwohnung kann zur Verfügung ge
ſtellt werden. Intereſſenten wollen Angebote

Möhliertes Zimmer
zu verm. Gartenſtr. 52

r

Gutgehende

Bäckerei
ſofort oder ſpäter zu
pachten geſucht. Off.
u. 356 a. d. Geſch. d. Bl.

Wäschemangel

bei Kleiner Kapital
anla beste Rente,
Verzinsung u. Lokal-
ausnutzung. Angen.Zahlungs weise
Umbauten Schus-
vorrichtungen Ge-
legenheits Käufe.

Listen gratis.
Drei gut erhaltene

Jagdhewehre

Kal. 16, Selbſtſpanner,
zu verkaufen. Zu erfr.
i. d. Geſch. d. Bl.

Siegmar- Chemnitz
(381)

Für empfinäl. Fübe.
Nit Gelenkstützen,

Spreizfußstützen
und für Einlagen

Schubhaus

Fr. Reinhold,
Merseburg,

Gotthardstr. 28.

unter Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit und
Einreichung von Referenzen abgeben an:
Ammoniakwerk Merſeburg G.m.b.H.

Leung Werke, Krs. Merſeburg.

Poligeeroronung Alleinmädchen
ber mit Kochkenntniſſen u.

i guten Zeugniſſen weg.Suche innere des ſettgen
ewerbsmäßigen Mädchens für 1. Jan.

der ſpäter geſucht.erkauf von Fleiſchund Fleiſchwaren Frenkel, Entenplan 9.

vom 30.4. 1910 zſind wieder vorrätig Jung. Mädchen

Buchdr. Th. Rößner nicht unter 16 Jahren,
Merſeburg als lernende Verkäu
Kl. Ritterſtraße 3 e en e
Zweigſtelle Leung orzuſtellen Sonntag
Jnduſtrietor 1 von II Uhr. Zu

Aushänge von der

Heue Mavchgetähe

empfiehlt billigſt und
Reparaturen führt aus

H. Wengler,
Preußerſtr. 10.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

erfragen i. d. Geſch.

De h r lin o Zum 1. Januar
zu Oſtern geſucht. Tagesmädchen

Fleiſchermeiſter geſucht. Meld. Sonn
HOswald Roſt, Merſe tag, nachmittag 3-5.

burg, Neumarkt 8. Chriſtianenſtr. 6 III.

Eine kleine
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Erhöhung des
Kupferkartellpreises

Die Folgen der Zuteilungspolitile und
eines Vorstoßes gegen die Lohnhütten.

Das Internationale Kupferkartell hat mit Wirkung
Vom 23. Dezember den Verkaufspreis für Elektrolyt-
Kupfer eif europäische Häfen

von 10,30 auf 10,50 Cent
erhöht, obwohl die gestrige offiziell amerikanische
Kabelnotierung für Elektrolytkupfer Loko prompt
und Lieferung unverändert mit 10 Gent gemeldet
wurde. Allerdings ist nach Börsenschluß in Neu-
örk für Lokomaterial 10,25 Cent geboten worden,
80 daß diesmal eine Ausgleichung der Preise nach
oben zu erwarten war, um so mehr, als auf der
Preisbasis von 10,25 Gent Keine Apschlüsse zustande

kamen. Des weiteren ist zu berücksichtigen, daß
die Gruben in den Vereinigten Staaten jetzt einen
offenen Vorstoß gegen die Lohnhütten unternommen
hatten. Ihre Vertreter haben durch Parlamentarier
die Einführung eines Schutzzolles für Kupfer be-
antragt, um auf diese Art und Weise den Markt
zu bereinigen und die bisher immer widerspenstigen
Lohnhütten zu zwingen, sich wie früher an die
Preisfestsetzungen des Kartells zu binden. Die
Sohwierigkeit liegt hauptsächlieh, wie vir auch
stets in unseren Berichten betont haben, an der
Haltung der Lohnhütten, die jede Saniterungsaktion
Von vornherein düreh neue Unterbietungen illusorisch
machten

Für die europäischen Agenturen hat das Kartell
wieder eine Beschränkung der Zuteilungen vor-
Senommen, um so den Markt Künstlich Knapp zu
halten und eine Heraufsetzung der Preise dureh-
zuführen. Es ist in den letzten Tagen wieder leb-
hafter gekauft worden, allerdings Konnte man beim
Konsum nach wie vor die größte Zurückhaltung
beobachten. Begchtens wert ist immerhin die Preis

weil sie nach mehrmwaliger ununter-
brochener Herabsetzung ohne Rücksieht auf die un-
Verändert sehlechte statistische Lage erfolgte.

Vereinigung Mitteldeutscher
Zuckerfabriken

Günsetigere Resultate als im Vorjahr.
Im Jahresbericht der Vereinigung Mitteldeutseher

Rohzuckerfabriken wird ausgetührt, daß das Be-
riohtejahr 192930 im großen und ganzen günstigere
Resultate gebracht hat als das Vorſjahr. DHennoch
verlief. es Koineswegs normal. Es hat wiederum
trotz aller Bemühungen in seinen wirtsohaftlichen
Ergebnissen keine Rentabilität der rübenbauenden
Landwirtschaft und Zuckerindustrie gebracht. Die
Ernteergebnisse 1929730 gingen ganz erheblich über
diejenigen des Vorjahres hinaus. Im Berichtsjahre
Waren dem Konzern 46 Rüben verarbeitende Fa-
briken an geschlossen. Die Zuckerfabrik Schortewitz
hat ihren Betrieb stillgelegt. Das Rübenareal ist
Von den Zuckerfabriken Delitzsch, Zörbig und Lands-

berg übernommen. Die Zuckerfabrik Robla ist in
Liquidation getreten, ein Teil der Rüben ist von
Konzernfabriken erworben worden. Zwischen der
Zuckerraffinerie Halle und der Zuckervertriebs-
gesellschaft Halle-Rositz- Holland AG. einerseits und
den Zuckerfabriken Delitzsch und Zörbig anderer
seits ist ein Werklohnvertrag über die Verarbeitung
des freien Rohzuckers auf die Dauer von zwei Jahren
ab geschlossen worden. Die Vabriken Delitzseh,
Landsberg und Zörbig haben einen I. G. Vertrag ge-
sehlossen, dessen Aufgabenkreis im wesentlichen
Maßnahmen zur Regulierung des Kaufrübenmarktes

r e T

und zur Rationalisterung des Kaufrübenerwerbs um-
kaßt. Auch zwischen einer Reihe von anderen
Zuckerfabriken haben Verhandlungen zur Bildung
von réegionalen Interessengemeinschaften stattge-
fünden. Der Bund der Zuckerfabriken trug aueh im
Berichtsſahre zur reibungslosen Abwicklung des
Kaufrübengeschäftes bei. Die Abwicklung der
IaG.- und Verarbettungsverträge mit der Zucker
raffinerie Hildesheim und der Süddeutschen Zucker
AG. in Mannheim erfolgte reibungslos. Die Arbeit
in den Raffinerien des Konzerns wurde durch den
erfreulicherweise erreichten hohen Stand der Roh-
zuckerqualitäten im Berichtsjahre günstig beeinfiußt.
Die Sehokoladenfabrik Ravia richtete ihr Haupt
interesse auf die Erweiterung des Umsatzes.

Die Monatsbilanzen der Banken Ende
November.

Die Monatsbilanzen der Banken per Ultimo No-
vember, die letzte Monatsver öffentlichung dieses
Kalenderjahres, zeigen gegenüber den beiden Vor-
moenaten eine unverkennbare Beruhbigung. Am deut-
lichsten tritt diese Entwicklung bei dem Susweis
der Kredjtoren hervor, die bekanntlich bei den ſechs
Großbanken n September bzw. im Oktober um 581
ba w. sogar um 653 Mill. RM. abgenommen haben.
Die diesmalise Abnahme bei den vsechs Grob
instituten beträgt dagegen rund 15 Mill. RM. Auch
dis Verringerung der Kreditoren bei allen deutschen
Kredithanken um rund 46 Mill. R. Kann als nicht
übermäßig bezeichnet werden, zumal innerhalb der
Gesamtkreditoren die innerhalb sieben Tagen
fälligen ganz Kurzfristigen Gläubiger am stärksten
ab genommen haben, während die Termine bis zu
drei Monaten bei den sechs Grohbancen sogar gine
Zunahme um 39 Mill. RM. aufweisen. VUpter Um
ständen Könnte man hieraus sogar einen kleinen
Zufluß neuer Auslandgelder herauslesen, eine Ver-
mutung, die um so berechtigter erscheint, als auf der
Gegenseite die Nostroguthaben bei den sechs Groß-
banken um rund 33 Mill. RM. gestiegen sind.

Auf der Aktivseite interessiert am meisten die
Verringerung der Debitoren, die bei den sechs Groß
banken um insgesamt 98 und bei gämtlichen Kredit-
banken um rund 115 Mill. RM. zurückgegangen sind,
zweifellos infolge Sichtung der laufenden Kredite
und verstärkter Lichdationsbestrebungen zum
Jahresende. Leicht abgenommen haben die eigenen
Wertpapiere, die Reports und Lombards und die
Kassenbestande. Dagegen sind Wechsel und Waren
yorschüsse allerdings unbedeutend gestiegen. Die
Biquiditatsziffern Konnten meistens eine Kleinigkeit
verbessert werden.

mit auf den Markt gekommen. Das Sortenyerhält-
nis im Juli ünd August stellt sieh in runden An-
teilzahlen etwa so dar Tilsiter 58, Camembert 20,
Holländer 6, Limburger 6 und Emmenthbaler etwa
I Prozent. Der Rest verteilt sich auf einige andere,
nicht besonders erwähnte Käsearten.

Die angelieferten Rahmmengen aus anderen
Molkereien und aus landwirtschaftlichen Betrieben
gehen entsprechend der allgemeinen Tendenz gegen
den Juni ebenfalls langsam 2zurück, ebenso auch
der Absatz

3760000 deutsche Arbeitslose!

verloren bis zu 224 Prozent. Recht fest lagen
Svenska, die von der Arbitrage gekauft wurden, und
unmittelbar nach der 4 Mark höheren Anfangsnotiz
um weitere 5 Mark anzogen. Im Verlaufe wurde es
stimmungsmähig zunächst etwas freundlicher, und
auch die Kurse zogen um Bruchteile eines Prozentes
an. Eine nennenswerte Belebung trat jedoch nicht
ein, und auch die bisher zum Ultimo noch fehlenden
Stücke scheinen größtenteils beschafft worden zu
sein. So bröckelten denn die Kurse später wieder
ab und gingen vielfach noch etwas unter Anfang
zurück. Schlesische B-Gas, die anfangs auf einen
Mindestumsatz 124 Prozent freundlicher einsetzten,
büßten später 124 Prozent ein. Auch Karstadt
neigten weiter zur Schwäche. Transradio lagen fest
und zogen auf 125 Prozent an. Anleihen Kaum ver-
ändert, Ausländer lagen im allgemeinen etwa be-
hauptet, Bosnier Lonnten sich im Verlaufe be-
festigen. Pfandbriefe tendierten bei rubhigem Ge-
schäft nicht ganz einheitlich, Liquidationspfand-
hriefo waren etwas freundlicher, Reichsschuldbuch-
forderungen eher etwas schwäeher. Devyisen rubig,
Pfund fester, Buenos schwach. Am Geldmarkt
blieben die Sätze heute unverändert. Der Reichs-
bankausweis für die 3. Dezemberwoche zeigte eine
Anspannung um zirka 187 Millionen. Im einzelnen
fielen die Zunahme der Bestände an Wechseln und
Schecks um 189 Millionen und das An wachsen der
Giroguthaben um 150 Millionen auf. Die Deckung
hat ſich nur unwesentlich um 0,3 bzw. 0,6 Prozent
vermindert.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.
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Statistik der Arbeitslosigkeit vom 31. Juli 1928

bis 30 November 1930.
Die letzten Veröffentlichungen über den Stand der
Arbeitslosigkeit in Deutschland weisen die furcht-
bare Zahl von 8,76 Millionen auf. In den beiden
letzten Novemberwochen sind allein über 200 000

27.12.3. 12. 27,12.23. 12.
Bankaktien NHallesche Malztf 114.

ga 95,75 65. 50 Hallesche Maschin.
Hallescher Bankver 99. Hallesche Röhrenw. 50. 51.
Kew a Handelsb 48. Hildebrand Mählen 31,50 81.50Landkredit- Bank 74.50] 74. 50 Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. e See p v

aiser chmiedeb.en Kylthäuserhütte 52.50] 53.Manet Bergbau Gottfried Lindner 659, 501
rei Braunkohle Sehraplauer Kalk 38. 40.Riebeck Montan Stadtm Alsleben 33. 33.Werschen- Weibent. Vegter SpedGruekdorf-Niet t r gelber g0Zeitzer Maschinent. 58. 58.Industrieaktien, Zuckerraff Halle eAmmendorf Bapier, 95.- 85.50 ffalie Hettst Bahn
Ammendorf Junge

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 108. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 47. 47. Berab Saalmühl
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg

Personen erwerbslos geworden. Die Zahlen dürften
im Januar und Februar noch weiter steigen,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohue Gewäbr lo Reichsmarlkeſ Ohne Gewähr

234. 32. 24.Die Molkereistatietiſe im Jult u. August 1930
e i i ienst“ i Buenos Peso 1.364 t. 365 Jugos! 100 D 430 7.425Der m tliehe Preußisehe P ressedienst entnimmt Japan 1 en Zos1 los Kopent i00 Ki 1i2re (e as

der „Statistischen Korrespondenz“ die Ergebniese Konet e ba Uissab 100 Ese Islet 16.606
der Molkereistatistik für die Monate Juli und August z r 9 et u i en r 757

j i J envor o 1925 aris r .45erkennbar et ein lansgsames, aber etetiees gio AMnr da d. 401 Schweiz 100 Fru u z
Abeinken der Produktion in allen ihren Zweigen, Aera o rehgt a Sofas 100 Tewa da s
nachdem Mai und Juni die Höhepunkte der Jahres 5 e a de e

J rüss elg äb, o r 8hre e kostzustellen. Hane too Guld 1.44 1.4 Rudapest 100 P. 73.42 173.42
Die den 1 richtenden preußischen Molke- es 100 o iosan Wieg 100 Sennn 908 a

reien angelieferten Vollmilebhmengen, be- altes 100 ire *1.94
trugen im Juli und August ſe etwa NMilliarde
Liter mit dem seit März Konstant gebliebenen
Durchsehnittstettgehalt von 8,1 Prozent. Der Anten
der als Prischkhmileh abgesetzten Menge wies
gegen die früheren Monate nur unbedeutende
Schwankungen auf.

Die Héerstellung von Hartkäse, der im
wesentlichen in Ostpreußen als vollketter Tilsiter
Kasse (24 der Produktion des ganzen Staates) erzeugt
wird ist noch wesentlich größer als zu Anfang des
Jahres; die Weichkäseproduktion ist da
gegen erheblich geringer. In Pommern, Nieder-
sohlesien und Hessen-Nassau wird besonders Weich-
Käse nach Camempbertart hergestellt, außerdem sind
Bommern und Niederschlesien auch ſtark an der
Herstellung von Käse nach Limburger Art beteiligt

Zum Unterschied von den Vormonaten überstieg
der Absatz von Hartkäse die Herstellung um
11.2 Prozent im Juli und 5,9 Prozent im August, bei
Weiehkäse wurden von der bergestellten Menge
926 und 98,1 Prozent abgesetzt. Des ist also, wie
beim Tilsiter Käse besonders deutlich Wwird, schon
ein Teil der Lagerbestände an ausgereiftem Käse

Berliner Börse vom 27. Dezember.
Tendenz: Stark gedrückt.

Gesohaftesstill war das Hauptmoment der heutigen
Börse, die zwischen zwei Verkehrsunterbrechungen
Keine ausgesprochene Tendenz zu entwiokeln ver-
mochte. Der frühe Sonnabendbeginn, verbunden mit
der noch herrschenden Veiertfagsstimmung, ließen
das Gesobäft nur zögernd in Gang Kommen, zumal
der schwache Schluß der gestrigen Neuvorker Börse
Verstimmend und hemmend wirkte. Man hatte sich
ganz allgemein von der Diskontsenkung einen nach-
haltigeren Einfluß versprochen, und die Enttäuschung
über den ausgebliebenen Erfolg dieser Mabnahme
Kam in den ersten Kursen zum Ausdruck. Be-
sonders Karstadtaktien und -obligationen waren von
deutschen Werten in Amerika stärker gedrückt und
erschienen auch hier anfangs mit NMinus Minus-
Zeichen, um später 5 Prozent niedriger festgesetzt
zu werden. Im allgemeinen betrugen die Kursver-
änderungen nach beiden Seiten nicht mehr als 1, bis
2 Prozent, wobei die Rüekgänge in der UVberzabl
Waren. Salzdetfurth, Dessauer Gas und Gesfürel

Engelhardt- Brauerei 160. 152 Caesa Toret 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 50. Micifa

Produktenbericht vom 24. Dezember.
Der bevorstehende Veiertag hielt heute die Zahl

der Börsenbesucher in engeren Grenzen als sonst
Für Weizen machte sich das geringe Angebot vom
Lande fühlbar, zumal die Mühlen in den Provinzen
wie hier für prompte Ware Kaufläst bekunden, und
den Wunsch, mit vermehrten Beständen ins neue
Jahr zu gehen, Kaum befriecigen können. Die
heutigen Kündigungen von Weizen wie Roggen und
Hafer waren durchweg Kontraktlich, so dab sie zu
DecKkungen Keinen Anlaß gaben. Immerhin war
Lieferung ebenso wie nahe Ware in Weizen fester
und bei der Eröffnung etwa I Mark höher. Vür
Roggen fehlen ebenfalls Offerten auf prompte Ab-
ladüng, und daher bewegte sich das Geschäft in
vorderer Ware in engen Grenzen. Tür Lieferung ist
das Interesse heute sehr schwach gewesen, und es
war durchweg etwas billiger anzukommen als
gestern. Gerste blieb in gufen, besonders sehblesi-
schen Sorten gefragt, während für mittlere Quali-
täten Beachtung fehlt. Hafer zeigte etwas festere
Tendenz bei spärlichem Material, Lieferung ruhbig,
aber teilweise eher etwas höher bewertet. Bür Mehl
War der Verkehr still.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 24 12. (Für 100 kg) 24. 12.
Weizen märk 248-250 Kl. Speiseerbsen] 23.00-25. 00
Roggen märk. 156-168 Futtererbsen 19.0021. 00
Rauhgerste 209 218 Peluschken 20.09--21. 00
industrie und Ackerbohnen 17.00-18.00Futtergerste 188-194 Wicken 16. 0021. 00
Neue Winterg e Blaue LupinenHafer märk 140--146 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte e(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 26.75-—36. 75 Rappskuchen 9.20—9. 90
Roggenmebl 23.70-26. 75 Leinkuchen 15.20-15. 50
Weizenkleie 9.75--10.25 Irockenschnitz. 5.50 90
Roggenkleie 9.00-—9.50 Soja-Schrot 12.70--18.60
Raps 1000 leg S Torfmelasse cCeinsaat, 1000 g Kartoffelflocken

Räben wsViktoriaerbseo 24.60-31. 00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
24. 12.23. 12 25, 12. 23. 12 24. 12. 23. 12. 24. 12. 23. 12.

8 2 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 78. 78. Rhein Braunk. 148. 145.25 Werschen-Weißent. 102.50 110Be n I I G r 8 S Beriner Börse Zost. G Kom Shem Zucken Rhein Sprengetott 4775 Nrede Malerei I19 115.
Obl. R. 20 97. 97. Chem lleyden 41.50 41.50 Rositzer Zucker 32.251 31.25 Zeitzer Masch. 55.Von heute yom Vortage 2 r e en e 46.50 46. 90 e e 76.251 76. llse e n 4st. Kom. emn innere angerh. Masch. 95.50 396.50 dto. Genu 97.2(Terminnotiz, erster Kurs.) Moveoh tet gog der Connerz- on obl. R. 6 s2.s0 93.80 er le Se 44.50 60.50 Riebeck Montan e

i u. Pri pri röllww Papier II. Schering chem, 299. 299.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privaibank Mersebure wgegtrie Aritssitge er e en e See rer n Frelverkehr.
27. 12 z 12. e. 12. 24. 12 nen Sinne er c e Tel. 89. 90. Schneider. Hugo 68. 66. e S2 24, 12. 23. 12. tsch. Kabel 559. 52. Schul ſun 36. alle Kali S8 Conti Cautch. g260 93. OHisch Wolle 4.67 5. Sieg Solingen 6.12 Burbach- Kaliwerke 106. 105.8 Klöckner 80.75) 90.75 Düärrkop- Werke r Stabturter chem, 31.--30.50 Gläckauf lit, a 30. 30.Hamb. Pakett. 60.50 61.50 Kaliwerke Aschersl 135. Deutsche Anleihben, 8 9 Leipz2 Messo l. 1. Dynam Nobel 75 52 25 Stett. Chammotte 39.50 99. Kabel Kheydt 130. 130.

Nordd. Lloyd 63.251 63.75 Karstadt 74. Disch An Ausl.- 72 Ver Stahblw. Eilenburg Kattup 49. 46. Stock Motor 65. 65. Iochfrequenz 142. 142.Aa 97. 97. Klöcknerwerke 83.75 54.50 Rechte einschl. ohn Optionsschein 76.60 76.60 Eleſctre Dresden 136.50 1468.50 Ver Thür NMetall 31.50 30.50 Rhein etall Sen 7 i lo Ablssungs Anl. p rie, Elektr Lekferungsg 93. 83. Wanderer W 34.75 25. Secheidemandel 40.51 39.Berl. Handelsgesell m Ludwig Loewe e e Mr. I 000 51.70 31.70 Verkebrewe Engelhardt-Br 150. 150. Wegelin Hübner 42. 1460.50 0 90. 90.Comm o. Privatb. 110.50 110.25 Mannesmannröhres 60.25 62.75 Dich Ablösung All es al ne ca n
Darmstädt. a. Nat. 140.5 1468. 0 Manst Bergbau 33.251 schuld ohne Aus raftwagen 8 Excelstor Fahrra

losungeschein 5.30 5,37 Halberst. -Blankbeg. 36. Fröbeln Zucker 49.25 48. 50 g ßDedi Bank 107. s 107.s0 Nordd. Wolkämm. l s e Säcehs. Halle-Hettstedt 2 I Glauz. Zucker 48.60 49. Leipziger Börse Vom 2 Dezember
Dresdner Bank 108.50 o. Oberschl Koks 64.25 659.25 Plandbriete j2.50 92.50 Hamburger Hochbb. 694.52 68.75 Greppiner W c 7 (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merz burg.)
Reichsbank 228. 229.50 Orenstein Koppell 43. 5 J Proy a la b do e e e e 160. t a r6.64 anss m Ha aschiner 24. 12. 23. 12 24. 12. 23. 12Akkamulatores o. Awerk t 1es. de Verein Elbeschitt. 63.751 65.37 Hammersen Co 85. 686. S T 2öni 10 Berlin Hyp. 881,50 93.25 Phöniz Bergbas 55.50 656.850 g Hildebrand Mähl 82.50 32.26AEG h e t Goldpt. S. 2 100. 160. Bankakties. klirseh- Kapter i. Ahtenbe Landkr. 115.50 115.50 Beipz. Malzt Sehk. a5.Jul. Berger 200.50 3 r 3 J s a to s s s 91.90 97.60 Hall Bankverein 99. Hoesch Stablw, 62.25 67. CLassel Jutesp 130. 130 Leipz Hupt. -Zimm 7.50 7.Bergmann Elektr. e et 65.50 65.25 M alant Je z 86.40 66.40 Leipz Cred. Anet. 95.25 96.25 Hohenlobe 40, 40. r er Leip- e 73.50 73.50
Gont G iwerke iebeck Montan 72.25 Holezmann, Ph. 66.50 66.75 romo VNajor 69. 69 Lindner sh. 55.agneren 112.50 112.50 Rätgerswerke e n Sei r industrieakties. Humboldt Mühle Cookord Spinn Naumann- Hr. 145. 145.G Saledetturth Gold 26 87.25 98.25 men Papter 9 s 94. Kahls Porzellan 27. 27. Cröllwitz Bag 106. I. Baradiesbetten aHtsch. Contj as 91.6 alzdetkurt 208.25 211. 45 2 Liqu. G.- P. 68.40 66.40 An alter Kohlen 53.251 52.50 Köln-Neuessen 7.25 72.25 Dermatoid W. 60 60 Peniger Maseh, 20 29Dessau z 99. Schubert Salzer 120 75 121.251 8 Pre Bod, Kr Aschaftenb Zellst. 74] 73.687 Gebr. Keocting 31 3150 Dtsch Eisenhd 37160 36 Pittier Masch. 126.50 12
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Mifkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 27. Dezember 1930.

neues fabelhaftes

Lſchtspfelpeaſest. Sonne Unfon- Theater

OHoppelprogramm
1000 de haben geſehen Ah Sonntae

mit
1000de waren begeiſtert

2Senſationsſilmen allererſterKlaſſeverſäumen Sie nicht imnan cörnnens h Ha mein her fn

C
mit Miaodez Ehrsſtäaets

Ein Kriminal-, Detektiv u. Senſations

0 0 film der Hochſpannung, des HumorsIſſ I n I und großen Ueberraſchungen mit demAllerwelts Kerl
Dorterteo Gagnbigeo

Außerdem ſpielen: Georg Alexander, Gretl
Theimer, Guſt. Dießl, Herm. Pchia,

in der Hauptrolle u. dem großen deutſchen

Max Erliſh u. a. m.

h en t hen an
Zündende Schlager, Reizende Muſik
Luſtige Dialoge ſind die Vorzüge dieſer

II. „Fairhanks“,

ſchönen Tonfilm Operette

Anfang Sonntag 4 Uhr. Werktags 5 u. 8.10 Uhr.
De

Sonntag 2 Uhr

Trotz der tiefermaäßigten Preise gewähren
wir an diesen beiden Tagen auf aſſe Strumpf-
waren noch eine Sondervergütung von

Jeder Einkauf ist deshalb lohnend und empfehlenswert

Dankſagung.
Eplleptlsche Anfälle See engeren gert

leide ich an Nervoſität, epilept.
Anfällen und Appetitloſigkeit. Bereits mehrere Kuren habe ich ge
macht, ohne die verſprochene Wirkung. Von einem Verwandten
wurde mir Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver empfohlen. Obwohl ich
mir auch davon keine Wirkung verſprach, entſchloß ich mich doch zu
dieſer Kur. Nach zweimonatigem Einnehmen konnte ich eine Beſſerung
konſtaätieren. Von Woche zu Woche fühlte ich mich beſſer, mein
Appetit nahm zu, auch meine Anfälle wurden ſeitener, vor allem
traten ſie in leichterer Art auf. Jch werde weiterhin Jhr Jndiſches
KHräuterPulver nehmen und bin überzeugt, daß es mich von dem
letzten Leiden auch noch befreien wird, So ſchreibt Rudolf Fröde,
Büroangeſtellter, Chemnitz, Kanalſtraße 33, am 31. Juli 1930.

Das Indische Kräuter Pulver besteht aus 19 verschie-
denen meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet
und fein gemahlen. Sie wirRen: magenstärkend, he-
ruhigend, ausscheidend, was zahlreiche Genesende be-
stätigen. Schachtel 5. M. Vorrätig in den ApotheRen
in Merseburg und auch in Ihrer nächsten ApotheRe.

Auto- u. Motorracd-
Reparaturen, werden sa chge-
maß und preiswert in meiner
modern eingerichteten Werkstatt
ausgeführt.
BI Autog. Schweißerei
R AluminiumschweiBerei

Walter Sanitz, Fahrzeuge
Vor d. Sixtitor 3, Sanddurchbruch

Bierſtener
formulare

hält vorrätig
Barchdruckeres

Th. Rößeer
Kleine Ritterſtraße 3

5 Akte Spannung, Tempo und Humor

Paroldlovde
Jugendvorſtellung

Der raſende Teufel Sonnabend

letzter Tag

e e e
K. L Kammer Kſchtspiele
Ab Hernte? Großes Doppelprogramm.
Er iſt wieder einmal da! Des Karl Aberere, der beliebte

Senſationsdarſteller, der Kötrcg Her Abentenrer, in
ſeinen ſenſationellen Erlebniſſen, neuen Taten u. Abenteuern, die
in Paris Furcht und Schrecken auslöſen!

DOfe grüne Katerne
Ein feudales Lokal des Pariſer Nachtlebens, inmitten Lux der
Unerreichbare! Wer iſt Lux Ein Verbrecher Ein Spitzel der

Polizei, oder ein geheimnisvoller Wohltäter Als Beiprogramm:

Sten feh In finstrer Mitternacht
Ein Schickſalsſpiel im bunten Rock, Heiteres und Ernſtes aus

dem Militärleben der Vorkriegszeit.
Sonnabend Kaſſenöffnung 5 Uhr Anfang *26 Uhr.
Sonntag 2 Uhr: Große Küöiggsber-WBorſtellzeseg.

VI SERE

mo denn
geſchmadwoi

preſswepf
Tanzkleit
Ia K'S- Maro-
caine, elegante
lange Form Mk.

Ballklefcd
Kleidsam. Porm,
KRS Maroc, in
diversen neuen
Pastell Farben

S

Nachner

S

Vorher

Fachmännische Beratung und Ausführung
in eſſen modernen Licht- und Kraft- Anlage

erhalten Sie außer beim Städtischen
Elektrizitätswerk auch in folgenden der

Elſektro-Gemeinschaft
h angeschlossenen Fachgeschäften:
NHartin Dietrich Paul Gerecke jun.S Clobicauer Straße 6 Ritf Nr. 2954 Gotthardtstraße 44 Ruf Nr. 2173

Otto Häusler Albert RöhlerRektor-Block- Str. 7/11 Ruf Nr. 2315 Gotthardistraße 33. Ruf Nr. 2438
Tebmann Frieching Hax Rudolph

Wagnerstraße 6 Ruf Nr. 2530 Geusaer Strabe 88

van Rugoipn auſ Sachse
Lindenstrahße 6 Ruf Nr. 2601 Sanck 30 Ruf Nr. 2171

al Schlippe Erich Schulz, Steinstraße 9

1950

Gr. Ritterstraße 21 Ruf Nr. 2627

in reinseidenen

Machart Mk. J900

e e De Qual. neuesteDorofhees Scheöffer

2150

Gesellschattsklefc

Georgette und
Maroc, modern

Gesellschaftskleider
schwere Maroc-

eMandolinen Orcheſter Verein Rerſeburg Größte vndstaatl. gepr. Lehrerin fur rhvihm. Erziehung
Dipl.Gymnastklenrerin d. otrebonmschule Halie

O erteilt Unterricht in
Gymnastik Rhuthmik Tanz

Kurse für Erwachs. u. Kinder. Sonderkurse
für Frauen. Abendkurse tür Berufstätige.
Sprechz. in Merseburg: Di. u. Do. 16-18 Uhr
im Kasino. Sprechz. in Däürrenberg: Mittw
u. So. nachm. Haus Güttel. Schriftl. Ausk. jdz.
bei Schöffer, Bad Dürrenberg, Schumannstr. 3

Kaſteso
1. Januar (Neujahr), Anfang
8 Uhr, die berühmten

Leipziger
Kryſtallpalaſt-Sänger
Alles neu! U. a. „Schuſter Killike
kriegt Familie. Man lacht ſich
kaputt. Vorverkauf bei Schurig,

WObere Breite Straße 7.

CAFE SCRMIED
Heute Sonnabend

gr. Tanz- Abend
Montag

Wlener Operettenabend

mit an z in lagen

Heute sonnaben d
gr. Tanzabend

litzſch
Sonntag, d. 28. Dez. 1930, v. abds. 7 Uhr ab

großer Stlmmungshel

Eintritt 50 Tanz frei!

Am Montag, dem 29. Dezember 1930, abds
7 Uhr, beginnt im Vereinslokal Hohenzollern ein
Lehrkurſus f. Mandoline u. Guitarre

Anmeldungen werden daſelbſt angenommen
Mitglieder treffen ſich am Neujahrstag nach

mittag 3.30 Uhr im Bahnhof NeuRöſſen.
Zahlreiche Beteiligung erbittet Der Vorſtand

R

Borlach- Saal
Sonntag den 28. Dezby.,
ab 4 Vhbr
TANZ-TEE, ab 8 Vhr
der beliebte HAVSBALL
Nachmittags Eintnitt fre
Kapelle:
Roesners erstklassiges
Tanzsport-Jazz-Orchest.

4 O rE Am 31. 12. Gr. sllvestorfeler

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!

Abendkleicler
eleg. Verarbeit.,
i

Farbtönen MK.
den modernst. II

Beachten Sie bitte
unsere Spezialfenster

bedeutendste

Zeitung der
Rheinpfolz

Sache Avfloge

33000

holen

II
Oberrealschulem. Gabelung (Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preub
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

III

Es lad. frdl. ein Der Wirt Die Hauskapelle. u

M G

n

Der Ausstoß unseres altbeliebten

Urbock (Starkbier)
und unseres neuen Starkbieres

Weisser Bock
beginnt am 27. Dezember 1930

Schultheiss-Patzenhofer
unuunuuuueuuuuun

Was sagt das Zeſchen Jedem Ieser?
Das ist dus Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
fümaPaul Thiel Jperialwäschemangel-fabniß

Ehermnnit 245
Schloßſtraße 6 SFernr. 44036.

Reparatur u. Umbau allerbilligft.

e Graue Haare! 0
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

n n n
Augsburg II/392 Schießar Str. 24.
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Schau die Lebenszeit zurück.
Schau die Lebenszeit zurück
Tief wirſt du empfinden:
Was iſt auch der Erde Glück,
Wenn es muß verſchwinden?

Und das Grab, ein enger Raum,
Lehrt dich: Was verloren
Einſt im bunten Lebenstraum
Wird nicht mehr geboren.

Ein Leibl.
Zum 30. Todestag Leibls.

Von Fritz Müller (Partenkirchen).
Der Meiſter war jetzt ſchon Jahrzehnte tot. Eine

Meiſterin hat's nie gegeben. Es ſei denn, daß man
eine alte Liebe aus der Ammerſeeperiode damit meinte

Worüber niemand mehr erſtaunte, als die alte Liebe
felber. Jns Alter einer, die Frau Meiſter hätte heißen
können, war ſie nachgerade hineingewachſen, an die
achtzig etwa. Dem glatten Stadtgeſellen aber, einem
Bilderhändler, der an ihrem Krankenbett in ſie hinein
ſchwadronierte, fuhr ſie übers ausgefranſte Schwatz
maul. „Moaſterin? Wennſt mi derblecken willſt, na
machſt, daß d nauskimmſt, Bug ſonſt kimmt der
Mich mit m Ochſenfieſell“

„Aber, meine Guteſte, wollt Jhr leugnen, daß Jhr
die eingige geweſen, der der Meiſter, als er jung war,
ſeine volle Liebe zugewendet hatte?“

„Red net ſo gſchwolln daher, ſinſcht werd mirſchlecht, Buga ſei Schatz war Und guat.“
„Köſtlich, dieſe Leute aus dem Volke! Dieſe Primi

tivität! Dieſe
„Was willſt de
Der Kunſthändler trommelte nervös auf ſeinem

Kammgarnknie und ſah ſchräg von unten her dem
alten Weiblein lauernd in die eingefallenen Züge
Ihre linke Wange hatte ſchon ſeit Tagen einen weißen
Fleck. Der graue Förſter, ſeinen Menſchenwald durch
ſtreifend, halte ſie gezeichnet: Fällig.

Da Shahe Schätz war ij, net der dei mir waars gnug,
uag

„Tja, Schatz des unſt erblichen Meiſters
Sie war aufgefahren. „Js er alſo no am Leben?“
J wo, Verehrte. Tot ſeit neunzehnhundert.

n en s ehe ne„Seeli mein ich, ſeeli nſterblichkeit, meinliebes Fräulein Röſl.“ ſt 9
„Des ſan mir alle kennſt dein Katechismi net?

Der macht koan Unterſchied zwiſchen mir und dir und
mei'm Maler

„Euer Maler!
haben wollte.

Die Alte blickte in den Herrgottswinkel, wo das
Kreuz hing: „Wo Jhr mi ham wollts2“ ſagte ſie, „ſcho
Pergebin jetzt Ihr kimmts ſpaat.

Vergeben zu ſpätl“ ſprang der Beſucher auf,
Wer wer hat Euch

Seht, da wären wir, wo ich Euch

„ein anderer zuvorgekommen?“
um das Bild gepreßt?“

„Was für a Bild?“
„Das er von Euch malte geſtern

Zeitung das er Euch geſchenkt hat
Die Alte ſah durch ſeinen Redeſchwall mit dem

demütigen Blick derer, die vor ihrer letzten Türe ſtehen.
Von weit her mußte ihr Erinnern wandern: „Ge
ſchenkt? mir? mei Bildl? wartens ja, ſo
füfsg Jahrln wird's jetzt her ſein, daß er gſagt hat
„Setz di dort ans Ofen, Reeſl“, hat er gſagt, „um die
Zeit haſt d'n koan Menſchen zu bedienen in der Wirts
ſtubn drübn“ i war ſelbigsmal beim Wirt, Herr
ja, a Kellnerin ja, a friſche Dirn, Herr ſähets
koaner mir mehr an heut, gell, Herr „Setz die,
Reeſl“, ſagt er, „gmalt werſt, daß d' mir fei net anders
dreiſchaügſt als wie alleweil des ſag i dir; a gforns

Gſicht wennſt di mir hinmachſt, Reeſl, na hat
gſchnappt kog oanzigs Buſſerl kriegſt mehr, Reeſl

jag, des hat er gſägt, der Leibl, und nacha hat er
gmält und gmalt Bug, der hat Zeit zum maln
braucht und net muckſen haſt d' di derfen und

ſtand es in der

Haushaltführen
und nicht verzweifeln

Von Liſelotte Hennoch.
Tauſend Kniffe, zahlloſe Kenntniſſe, die Ausübung

der größten Sparkunſt auf der einen Seite, pſycho
logiſche Kenntniſſe, Verzicht, Beherrſchung der eigenen
Seele auf der anderen Seite gehören zur Führung
eines guten Haushalts.

Wer das nicht kann, wird verzweifeln. Doch nein,
bitte nicht verzweifeln! Die Amerikanerinnen beiſpiels
weiſe ſind auch in unſerem Sinne häufig gute Haus
frauen, und dabei bleiben ſie immer ſieghaft. Nicht
jene ſind gemeint, die ihrem Mann das Frühſtück in
einer Thermosflaſche hinſtellen und noch lange ſchlafen,
wenn er bereits das Haus verlaſſen hat, um ſich an
ſeine Arbeitsſtätte zu begeben, ſondern jene, die in
unſerem Sinne wirklich gute, ſparſame und fleißige
Hausfrauen ſind. Dabei arbeiten ſie faſt immer ohne
Hilfe. Eine Hausangeſtellte kann ſich nur die reiche
Frau leiſten, und auch die Stundenfrau oder die
Stundenköchin koſtet viel zuviel, als daß ſie in Bürger
kreiſen eine alltägliche Erſcheinung wäre.

Eine amerikaniſche Hausfrau, die in unſerem Hauſe
als Gaſt weilte, gab den Rat: Haushaltführen, aber
nicht verzweifeln. Jn einigen Richtlinien ſeien die
Meinungen der Hausfrau, die ſich mit der amerikani
ſchen Dürchſchnittshausfrau decken, hier wiedergegeben
und zur Diskuſſion geſtellt:

Das Reinmachen darf nicht mehr als ein Fünftel
des zweiſtündigen Arbeitstages der Hausfrau aus
machen. Beginnt ſie morgens um 7 Uhr, wie die
meiſten Frauen, die ohne Hilfe arbeiten, ſo ſoll ſie um
9 Uhr mit dem Aufräumen der Wohnung fertig ſein
Als Norm iſt dabei eine kleine Häuslichkeit ange
nommen und nicht etwa eine große Luxuswohnung,
die ja in bürgerlichen Kreiſen nicht vorhanden iſt. Die
Gewohnheit, ſich jeden Tag mit einem Raum gründ
licher zu beſchäftigen und die anderen Räume ober
flächlicher zu behandeln, erweiſt ſich als empfehlens
wert. Niemand in der Familie hat Schaden davon,
wenn in einem Zimmer nur Staub gewiſcht iſt, wenn
die Ordnung hergeſtellt wurde, ohne daß allzuviel
Kräfte verſchwendet werden. Man verwende einen
Teil der Zeit darauf, alle Geräte zuerſt herbeizu
ſchaffen, um unnötiges Laufen zu vermeiden. Dann

M ää

angſchaut hat er di über ſei Farbenbrett, Bug, als
wenn er di friſſen hätt wolln jajg, wie lang werd
jetzt des her e nag, fufzge langen nimmer, ſechzge
ſan s Jeſſes, wie die Zeit vergeht und is mirs
da, als waars erſt geſting gwen und was wirkli
geſting gwen is, moanſt, wißt des no is des net
gſpaſſt, wenn ma alt werd, Herr

„Zur Sache!“ unterbrach ſie der Beſucher atemlos
und funkelnd, „zur Sache, bitte: mit dem erſten Zug
bin ich herausgefahren wie iſt es möglich, daß Ihr
Euer Bild ſchon einem meiner Konkurrenten

„Han?“
einem meiner Konkurrenten meiner Mit

bewerber, meine ich
„Han?“

„Gott, ich zerplatze: vor mir hats Euch geſtern
einer abgeluchſt abgekauft, meine ich!“

Langſam ſchüttelte die Alte den Kopf: „Nag a.“
„Gokt ſei Dank, Jhr habt es noch laßt es ſeh'n

es ſoll Euch nicht gereuen
„Jojo, g'reut hat's mi ſcho, daß is daß is
„Kurz ünd gut, ich biete Euch für Euer Bild in

Gold dreitauſend bar
„Viertauſend“, ſchob ſich eine zweite Stadtgeſtalt

in die Krankenſtube.
„Fünftauſend!“ ſchrillte der am Bett und fauchte

den Neuen an. „Soll das Kollegialität ſein, Herr
Kollege

„Bei einem Leiblbilde hört ſie auf, Verehrteſter
ſechstauſend alſo, liebe Frau?“ Eine dicke Brieftaſche
klappte auf.

Der Mund der alten Reeſl tat desgleichen. Sie
verſtand das alles nicht. Fünftauſend für ein Bildl?
gab es ſo etwas in dieſer Welt? Oder war ſie etwa
ſchon geſtorben und im Himmel waren ſolche
wunderbaren Preiſe ganz gang und gäbe zu den
anderen Wunderbarlichkeiten?

„Siebentauſend!“ ſchrie der am Bett, „war ich nicht
der erſte, der Euch hier beſucht hat glauben Sie,
ich meine es mit Jhnen gut, Fräulein Röſi

„Reeſl hoaßt's, net Röſt gell, du paßt net auf,
Reeſl, auf den preißiſchen Hanswurſchten des is
inſer Bi des is a boagriſch Bild“, ſchaltete der
Konkurrent auf treuherzig um, „des derf in koane
fremde Händ' net kemma, gell gar, wo i dir ſogar
achttauſend

„Laſſen Sie das Kleintheater, meine Herren“, drang
ein dritter breiter Menſch, hinter welchem andere
Köpfe ſichtbar wurden, in das niedere Zimmer, „es
handelt ſich um einen Leibl das hier ſtammk aus
ſeiner beſten Zeit aus der Zeit der Dorſ politiker
Sie wiſſen, was die „Dorfpolitiker“ für einen Preis
erzielt haben noch dazu vor zwanzig Jahren ich
ſchätze, ſchlechter hat er ſeine Liebſte nicht gemalt, als
jene Bauern kurz und gut! Jch biete fünfzig
tauſend

Schweigen in der dumpfen Stübe. So eng ſie war,
auf einmal ging ſie in die Weite: Großauktion von
Berlin, von Köln, von Wien her, im Auftrag von
Paris, von London waren ſie in dieſer letzten Nacht
hierhergefahren, Ernſt ſtand in den übernächtigen
Geſichtern: Um einen Leibl ging's um einen Leibl

Die beiden Kleinen duckken ſich bei dem Gebot von
fünfzigtauſend wie unter einem Peitſchenhieb. Sie
gaben das Rennen guf.

„Fünfgzigtauſend“, ſagte eine Stimme außerhalb
der Türe.

Von ganz hinten bahnten ſich zwei Rieſenellenbogen
einen Weg näch vorne. Ein Geſicht mit ungeheuren
Backenflächen ſtand am Krankenbett der Alten: „Be
vor ich ſiebzigtauſend ſage, bitte ich, das Bild zu ſehen.“

Auf einmal waren alle einig: „Sehen ſehen
ſehen“, ſcholl's und füllte dieſe niedere Stube, wogte
hoch und ebbte ab, und des Wortes Silben ſprangen
h und her wie ſilberweiße Bälle: „Sehen ſehen
hen

fortgeſchafft, damit ihr
Spuren nicht mehr ſichtbar ſind.

Die Küche ſoll gründlich vorbereitet und die Küchen
arbeit gut organiſtert werden. Verlegt man das Ein
kaufen auf den Vormittag, ſo beginnt ſchon die Ver
zweiflung, weil man ja nicht abſehen kann, wieviel

werden die Gerä

Zeit man dazu benötigen wird. Auch wirft der
Morgeneinkauf viele Dispoſitionen um, da nicht immer
das vorhanden iſt, was man vorgeſehen hat. Die
Beſorgung der notwendigen Lebensmittel in den frühen
Nachmittagsſtunden gewährt der Hausfrau ausreichend
Zeit und Muße, und ein Zuſammenlegen der Ein
käufe iſt von Vorteil. Wer wird jeden Tag dazu
benutzen, um Butter, Eier, Fleiſch, Kartoffeln und
Früchte einzuholen? Selbſt ungenügende Vorrats
räume können entſprechend hergerichtet werden, damit
ſie zum Aufbewahren von Lebensmitteln geeignet er
ſcheinen. Es hat keinen Sinn, ſich lediglich auf ſein
Gedächtnis zu verlaſſen. die kleine Arbeit des Auf
ſchreibens erſpart viel Wege und viel Zeit.

Reparaturen ſollen an veſtimmten, eigens dazu
auserſehenen Tagen vorgenommen werden. Man
häufe nicht mehr auf, als man bewältigen kann. Sind
ausnahmsweiſe viele Ausbeſſerungen zu machen, ſo
muß ein Tag eingeſchoben werden. Zuweilen wird es
vorteilhaft ſein, irgendwo kleine Erſparniſſe dafür zu
verwenden, um Reparaturen, die man ſelbſt nicht
fertigſtellen kann, anderen geſchulten Händen zu über
laſſen. Sie halten dann beſſer und erſparen viel
Mühe und nicht ſelten größere Geldausgaben für Neu
an e lenie Jeiteinkeilung iſt von ungeheurem Wert. Nur
wer ſie beherrſcht, kann den Haushalt beſorgen, ohne
zu verzweifeln. Wie oft kommt es vor, daß man
ſich durch eine Begegnung mit einer guten Bekannten,
durch eine Plauderei in einem Geſchäft über die Ge
bühr aufhält. Jn raſender Eile werden dann bei der
Heimkehr die Arbeiten vorgenommen, die man verab
ſäumt hat. Nichts will mehr gelingen. Das Fleiſch
wird nicht weich, die Kartoffeln können noch nicht gut
ſein, wenn der Hausherr bereits zur Mahlzeit nach
Hauſe kommt. Techniſche Neuerungen auf dem Gebiet
der Küche ſollte man niemals vernachläſſigen. Wer
kennt nicht den Topf, der eine Speiſe, die ſonſt ſtunden
lang auf dem Feuer ſtehen mußte, in einer halben oder
einer viertel Stunde gar kochte? Bedeutet die An
ſchaffung auch eine größere Ausgabe, ſo wird ſie durch
Feuerungs und Zeiterſparnis wieder wettgemacht
Maſchinen helfen der tätigen Frau, freilich nur, wenn

h r

koſtet etwa ein Palaſt das Schloß des Königs
oder oder

„Sehen ſehen ſehen!“ drang es auf ſie ein
wie ſpitze Pfeile.

„Seh'n?“ ſtammelte ſie verwirrt, „o mei, Buam
i möchts ja ſelm ſehng, dem Kini ſei Gſchloß

„Ach was, das Bild das Bild das Bild
Wie hungrige Wolfsaugen war's auf ſie gerichtet.

Alſo war ſie doch noch nicht in dem Himmel. Denn
Woölfe gab's doch wohl nur in der Hölle.

„Wölf!“ lallte ſie. Jhr wurde ſchlecht. „Michi!“
konnte ſie noch rufen. „Michi!“ Dann fiel ſie zurück.

Betreten ſahen ſich die Händler an.
Ein baumlanger, alter Fiſcher ſtand auf einmal

mitten im Zimmer: „Was geits, Rees?“ ſagte er und
beugte ſich hinunter auf die Kiſſen.

„Siewezgdauſet“, flüſterte es daraus.
„Siewezgdauſet? Kruzitürken!“ wütete der Alte

und ſchoß giftige Blicke auf die Bieter, „laßt's ihr do
an Ruah ſechts net, daß daß aufs letzt geiht

„Sind Sie ihr Erbe?“
v bin der Fiſchermichl zum Erbn geits nix
bei ihr.“

„Da könntet Jhr Euch täuſchen wißt Jhr nichts
von von

„J woaß nur, daß S ihr guat tagat, bal s a
wengerl auſſagaangets, Leitln“, drängte er ſie mit
ſanfter Gewalt hinaus ins Freie,.

Dort tat ſich eine neue Börſe auf. Der mit den
ungeheuren Backenflächen fragte, was er jedem geben
müßte, daß ſie Abſtand nähmen, weiter mitzubieten
es ſei gefundenes Geld für ſte noch dazu todſicher
während ſo ein Bild, und wenn's vom Größten
wäre ſie wüßten wohl, die Moden wechſeln aber
drängen wolle er auf keinen Fall wenn ſie weiter
bieten wollten, gut, er böte mit freilich könne er
nicht ſagen, bis zu welcher Summe daß ſie ihn
recht verſtünden: Bieten könne er hier jede, auch die
höchſte Summe aber es könne ihm auch belieben,
einen anderen Bieter auf dem höchſten Preis aufſitzen
zu laſſen

Gemurmel. Beifall. Widerſprüche. Andere Vor
ſchläge die Börſe war in vollem Gange

Indeſſen ſaß der alte Fiſcher bei der alten Reeſl.
Sie hatte das Bewußtſein wieder. Sie glanzte den
Michel an: „Gell, im Himmel bin i net?“

„Noag, no net“, ſagte der Alte ſachlich.
„Aber ſiewezgdauſet ſiewezgdauſet

erzählte alles.
Aufmerkſam hatte der Alte zugehört.

haſchts?“
„Was?
„Des Bildl?“
„O mei, hergſchenkt halt, hergſchenkt.“
„Warum?“
„Weil er mi gärgert hat.“
„Mit was?“
„Mit dem Flietſcherl aus Baris, was eahm nach

reiſt is da hab i s nimmer ſehn mögn und habisZergſchentt

„Wem?“
J wogaß nimmer.“
Bſinn die
„J woaß s gar nimmer.“
„Bſinn di beſſer.
„Wenn i s halt nimmer wogß“, ächzte die

e
Er ſetzte eine ſtädtiſche, eine ſtrafende Miene auf:

„Wia ma ſa was vergeſſen ka ſiewezgdauſet
„O mei, Buga ſelbigsmal war i des net wert.“
„Von deim Bild is d' Red, it von dir!“
„Aber aber, daß a Bild von vam mehra wert
wig ma ſelm wie ma ſelm wia ma ſelm
„D Leit ſan halt naarriſch wia dei Maler ga.“
„Mei Maler war it naarriſch“, wehrte ſie.
„Wer ſolchene naarriſchen Bilder malt, die wo die

naarriſchen Leit nacha mit naarriſche ſiewezgdauſet
Mark kaufen wolln

„Naag, naarriſch war er it gern han in ghat
„Und er di, gelt, weil er die ſauber hat ſitzenlaſſen

mit deim Kind.“
„O mei, a Maler halt und s Kind war geſtorbn,

verſtehſt.“
„J verſteh ſcho aber ſchad is s
„Was is ſchad?“

Und

„Und wo

ter e

„Daß s gſtorbn is, weil ma jetzt nimmer wiſſen
ka, ob für das Kind aa ſiewezgdauſet Mark
wennſt d di nur grad bſinne kunntſt

Die Tür war leiſe gufgegangen. Er hörte es nicht.
Die Köpfe einer unentſchieden ausgegangenen Börſen
verſammlung wurden im Gang ſichtbar. Er ſah es
nicht.

„Wennſt d' di nur grad bſinne kunntſt han,
kannſt di di gar it bſinne, Rees du mußt di do
bſinne könne ſchaug, Rees, es ſollt dei Schaden it
ſei i waar imſtand, Rees, und fahret für di
irgedwo hi

Die Rees beſann ſich. Beſann ſich ſchwer und hart.
Die von achtzigjährigen Mühen verkalkten Adern auf
der Stirn ſchwollen an. Die letzten Kräfte gab ſie
her. Jmmer wieder kam ſie aus dem Gleiſe

„Wen hab i s glei gſchenkt jaja, gern hab n
do ghabt, arg gern Und für das Flietſcherl kann
er nix wenws eahm halt nachglaufen is S werd
in Baris aa net anders ſei als bei uns wem hab
i s do glei gſchenkt wem wem —2*

Sie hatte ſich plötzlich aufgerichtet, kerzengerade,
mit einer letzten Anſtrengung kam es über ſie, laut
ſchrie ſte: „Jeſſes, jetzt jetzt fallt's mir ein, wem i s
gſchenkt ha gar it leiden hat er s könne, mei Baſen.“

„So?“ hab i gſagt, „net leiden kannſt's? dei
Flietſcherl kann i ag net leiden, daß di es woaßt und
jetzt ſchenk i grad dei Bildl meiner Baſen, die, wo du
it leiden kannſt damit ſie 's auf ihren mageren
n aufatuat, wenn's jetzt neiheirat auf
auf auf

Ein Dutzend Ohren konnten ſich auf einmal bett
wärts ſtellen, ein Dutzend Augenpaare bettwärts
bohren.

auf auf Jngel Ingel Ingelſchtaad.“
Und hatte ſich ausbeſonnen für Zeit und e un

Als der Michel die Tote ſorgſam bettete, konnte er
durch das Fenſter eine Kohorte auf dem Wege nach
dem kleinen Bahnhof rennen ſehen. Es gab ihm einen
kurzen Stich. Er überwand ihn er hatte ſich auch
beſonnen. Er nickte nur den Rennenden nach „O mei,
Buam, ſovüil BVillettn auf amal und alle akkurat nach
Jngelſchtaad werd er halt net ham, der Herr Schta
tionsfürſchtand

Von Dorothee Goebeler.
„Zwiſchen den Jahren“ nennt der Volksmund die

Tage, die ſich an Weihnachten anreihen und mit
Silveſter ſchließen. Seltſam wunderliche Zeit iſt das.
„Zwiſchen den Jahren“ vielleicht gibt es kein Wort,
das ſie beſſer kennzeichnet als dies Das alte Jahr
neigt ſich dem Ende zu, man ſteht ſo recht nicht mehr
darin, und doch geht es noch immer neben einem her.
Man ſchaut ſchon nach dem neuen aus und kann das
alte noch nicht recht loswerden. Es iſt eine Unruhe im
Blut, irgend etwas, das prickelt und in der innerſten

Seele mitſchwingt. JMan ſitzt und ſinnt und träumt und ſieht den
Weihnachtskerzen zu, die zu Ende brennen, und hört
die Nadeln mit leiſem Kniſtern fallen. Auch das ge
hört nun wieder der Vergangenheit an, auch dieſes
Weihnachtsfeſt iſt ſchon wieder ein Geſtern. Was iſt
nicht alles Geſtern geworden die Gedanken
wandern! Da liegt draußen vor dem Fenſter der
Balkon, leer und kalt liegt er da, ein paar letzte
dürftige Ranken flattern im Winde. Gehörten ſie
nicht zu den Blumen, die lieblich blühten um den
Mittelpfeiler? Wo ſind die Roſen hin? Wo ſind all
die bünten Blumen? Wo die Träume, die man
ſpann? Wo ſind die frohen Menſchen, deren Gläſer
hier ſo ſchnell zuſammenklangen in ſchwüler Sommer
nacht? Alles verweht. Und verweht ſo vieles andere
Zum Geſtern geworden die Reiſen hinaus an die
blaue See, die Tage in den Bergen, die fröhliche Ar
beit im Wochenendhaus. Wie jubelten doch die Kinder
über das erſte Veilchen im Garten, wie ſtolz brachte
die Frau die erſten ſelbſtgeernteten Erdbeeren auf den
Tiſch! Jetzt liegt der Schnee wohl hoch auf den Beeten,
der Sturm heult über das verlorene Sommerglück
Geſtern, Geſtern!

Die Lichter, die langſam verſchwelen, ſcheinen es
zu flüſtern. Melancholie ſenkt ſich leiſe herab und

Aber werden da nicht
c rèe*“eeeòè

ſie ſich ihrer richtig zu bedienen weiß. Und bevor ſich
die Hausfrau zum Ankauf einer Maſchine entſchließt,
muß ſie ſich über die Vorzüge und die Geld und Ar
beitserſparnis völlig klar ſein.

Die Mußeſkunden hingegen ſollten immer richtige
Mußeſtunden bleiben. Wer es nicht vermag, ſich in
den Ruhepauſen wirklich zu erholen, der wird ſehr
bald der Verzweiflung anheimfallen. Ausſchalten,
was den gänzen Tag über das Hirn und den Geiſt
ſoſehr in Anſpruch nahm. Froh ſein mit den Frohen,
heiter mit denen, die gern heiter ſein möchten. Jn
Amerika gibt es viele Hausfrauen, die ſchleppen ihre
Arbeit überallhin mit, wo auch immer ſie ſich be
finden. Raucht der Mann am Abend ſeine Zigarre,
ſo wirft ſie ſchon einen bekümmerten Blick auf die
Möbel und die Gardinen. Sie kalkuliert die Arbeit
und die Verzweiflung, die ihr entſtehen. Tollen die
Kinder durch die Räume, ſo geht ſie hinter ihnen her,
um es ihnen zu verbieten. Der Teppich die
Stühle der Fußboden Nicht nur ſie verzweifelt, auch die Angehörigen und das iſt das
Schlimmſte.

Jede Hausfrau ſoll ihre Arbeit ernſt nehmen. Jede
wird die ſchlimmen Stunden der Ohnmacht durch
machen, die keinem erſpart bleiben, dem ſeine Tätigkeit
an das Herz gewachſen iſt. Aber die Hausfrau ſollte
immer dankbar anerkennen, daß ihr Lohn nicht in der
Bezahlung durch das Geld beſteht, ſondern in der
Liebe und der Achtung der Jhrigen. Und dann noch
eins: Sie wird niemals zu den Ünglücklichen gehören
die man von ihrem Poſten verdrängt. Sie wird
immer Arbeit haben, niemand wird ihr von einem Tag
zum anderen kündigen!

Das Rendezvous.
Ein Berliner Geſchichkchen.

Frau Hilda, eine ſehr ſchöne Frau, lebt in Berlin S.
Eine einſtöckige Villa iſt ihr Heim. Wenn die Sonne
ſcheint, liegt ſie in einem ſeidenen, japaniſchen Kimono
den ganzen Vormittag auf dem Balkon und lieſt

Geradeüber befindet ſich auch eine Villa, die ein
kleines Dachzimmerchen hat. Dieſes Zimmer bewohnt
ein Student der Techniſchen Hochſchule, der, ſtatt
Geometrie und Bauſtatiſtik zu ſtudieren, aus dem
Fenſter ſchaut und die liegende Venus mit einem
Opernglas ſtudiert. Der Skudent iſt bis über beide
Ohren in dieſe Frau verliebt. Er bemerkt, wie ſie

manchmal tief ſeufzt. iſt ſie unglücklich. Und
der Student überlegt, wie er ſie tröſten könnte. Er
ſchreibt ihr einen Brief:

„Gnädige Frau, als Jhr Gegenüber möchte ich
Sie inſtändig bitten, mir Gelegenheit zu einem Ren
dezvous zu geben, und zwar morgen nachmittag, um
6 Uhr, an der Ecke Südweſt-Korſo-Taunusſtraße.
Meine Erkennungszeichen ſind: Brauner Borſalino
hut, Monokel und in meiner rechten Hand eine
weiße Nelke!“

Der Stkudent bringt dieſen Brief zur Poſt. Neu
gierig ſitzt er am andern Tag frühmorgens am Fenſter,
üm zu ſehen, wie der Briefträger ſeinen Brief der
göttlichen Hilda übergeben wird. Es iſt 249 Uhr. Der
Briefträger kommt. Er hält in der Hand einen hell
blauen Umſchlag, den Liebesbrief. Aber in dieſem
Moment kritt Herr Magnus H. aus der Villg, nimmt

den Brief in Empfäng, ſteckt ihn in die Taſche und
eilt ins Büro

Es iſt 3 Uhr nachmittags. Ein Expreßbriefträger
ſucht den Studenten. Er bringt ihm einen Eilbrief in
einem roſafarbenen Umſchlag, der nach Chypre-Parfüm
riecht. Der Student öffnet fiebernd den Brief und lieſt:

„Mein Lieber, ich habe Deinen ſchon lange er
warteten Brief erhalten. Jch werde heute nachmit
tag, um 6 Uhr, an der Ecke Südweſt-Korſo-Taunus-
ſtraße ſein. Meine Erkennungszeichen ſind: Schwar
zer Halbzylinder, braune Brille und in meiner
rechten Hand ein dicker Spagzierſtock!“
Aus dem Rendezvous wurde nichts!

Humoriſtiſches.
Viel verlangt. „Jch liebe Jhre Tochter unermeßlich!

Laſſen Sie Jhr Herz erweichen und geben Sie Ihren
väterlichen Segen!“ „In ſolchen Fällen entſcheidet
nicht mein Herz, ſondern mein Gehirn.“ „Oho, ſo
laſſen Sie, bitte dieſes erweichen!“
Der Geiz. Ein Schotte verlangt in einer Apotheke
für 10 Pf. Rattengift. Der Apötheker ſchüttelt den
Kopf. „Unter 50 Pf. kann ich Jhnen nichts geben.

„Das iſt mir zu teuer“, meint der Schotte, „da
bleibe ich lieber leben.

Abgekürzkes Verfahren. Vater liebt die kuragier
ten Männer Er will erſt die Verlobung zwiſchen uns
gutheißen, wenn er ſich davon überzeugt hat, daß du
Rückgrat beſitzeſt.“ „Würde ihm da nicht ein ärzt
liches Atteſt genügen



mit einemmal andere Stimmen wach? Geſtern? rufen
ſie lachend. Geſtern? Herz wache auf, und höre die
Glocken! Morgen ſingen ſie jubelnd: Morgen!
Morgen!

Geſtern? Du konnteſt es vor Wochen ſagen,
heute kannſt du es nicht mehr; denn alles, was eben
noch Vergangenheit geweſen, es iſt ſchon wieder Zu
kunft. Neues Jahr bringt neue Freuden, neues
Hoffen, neue Träume. Wohin willſt du wandern beim
erſten hellen Sonnenblick? Hol die Karten aus dem
Kaſten, mache Pläne Schaue vorwärts Dent nicht
melancholiſch an den Reiſekoffer, der verſtaubt und
vergeſſen in der Bodenkammer von vergangenen Reiſen
träumt. Denk daran, daß wir ihn wieder packen können,
bald, bald! Daß die Segel ſich wieder blähen werden
auf blauen Wäſſern, daß man wieder liegen kann im
ſtillen Waldesgrund, wandern durch junge Saaten,
bauſchen auf hellen Vogelſang

Und im Garten kann man ſäen und pflanzen, neue
Früchte werden reifen, neue Blumen werden blühen.

„Höre“ ſagt die Frau zum Mann „Schreib
diesmal bald nach Weſterland, damit wir gute Zimmer
bekommen, du weißt doch, voriges Jahr war im März
ſchon alles beſetzt in dem hübſchen Haus auf der Düne.“

Morgen! Morgen! Man tritt an das Fenſter und
ſieht hinaus auf den Balkon, wo die dürftigen Ranken
noch immer im Winde flattern. Es hat angefangen zu
ſchneien, noch kälter und oder als vorhin ſieht es
draußen aus. Was tut es? Jetzt tut es nichts mehr!
Neujahr ſteigt herauf, die Sonne ſteigt mit ihm, bald
heißt es wieder an die Geranien denken, die im Keller
ſtehen. Bald muß man ſie nachſehen und beſchneiden
und heraufholen ans Licht Jn dem Kaſten, da rechts
drüben, wird man übrigens dies Jahr Kreſſe ſäen,
leuchtend rote Kapuzinerkreſſen, herrlich wird das ſein

Ja, es werden noch viele Stürme raſen, Regen wird
fallen und viele weiße Flocken. Sie begraben unter
ſich kein Geſtern mehr. „Morgen“ jubeln die
Reujahrsglocken, Morgen! Morgen, jungfroher,
hoffender Zukunft geht es mit leichten Schritt ent
gegen

Von allerlei vriginellen
Silpveſterfeiern

Von Ewald Dunker.
Es hat nun einmal jeder Menſch ſeine beſondere

Art Silveſter zu feiern. Viele halten es für ihre
Pflicht, das neue Jahr mit lautem Ruf zu begrüßen
Viele ſitzen am liebſten in ihrem Heim, umgeben von
den nächſten Verwandten und ſehen dem neuen Jahr
mit Zagen entgegen. Natürlich bei Punſch und Pfann
kuchen Eigenartige Silveſterſeiern ſind Uns aus der
berlieferung bekannt. Der große Philoſoph Kant, ein
außerordentlich pünktlicher Mann, genau nach der
Uhr lebte, ſetzte ſich, ſobald das alte Jahr mit der
zwölften Stunde zur Neige ging, an ſeinen Schreib
tiſch, öffnete die Läde, zog alle Schriftſtücke heraus und
forkierte ſte. Dann

warf er ſämtliche Rechnungen in das Feuer,
ohne auch nur einen Blick hineingetan zu haben. Sie
waren damit für ihn erledigt. Ob dieſes Verfahren
zur n empfohlen werden kann? Viele
unſerer Zeitgenoſſen wären ſicherlich glücklich, die Rech
nungen damit für alle Zeiten aus dem Geſichtsfeld und
aus dem Gedächtnis gedrängt zu haben. Jean Jaques
Rouſſeau machte ſich ſtets Notigen über ſeine Er
fahrüngen mit Frauen und berechnete ſie am Silpeſter,
um dann ſein Reſultat in eine Formel zu bringen.
Am Neujahrstage gab er ſeinen Bekannten und
Fre das Reſultat ſeiner Berechnungen bekannt.
Seine berühmteſte Formel, die er ſelbſt als ſeine beſte
erklärte, ſich auf die Eigenſchaften der Frau, die

dienen ſollten um einen Mann in der Ehe glück
zu machen. Sie lautete

Schönheit null Wirtſchaftlichkeit null Geiſtesbildung null er t
Und die Erklärung dafür lautete: Herzensbildui Kommen Schönheit oder Geld dazu, ſo e

der Wert 10, mit Wirtſchaſtlichkeit zuſammen
100. Geiſtesbildirng 10 000. Dieſe Formel laßt ſich
bis zur Unendlichkeit ergängen Sie würde ſich aber
griemals über Nuüll erheben,

bezeichnet den müßte.
wenn Herzensgüte als

i fen, eine in, die im ſiebzehnten
hundert lebte, verſtand es, eine beſonders ſchmack

Sorte von ſüßem Gebäck zuzubereiten, das ſie
entweder in einer Brühe von geronnener Milch oder
in ſiedendem Fett kochte. Silveſter überraſchte ſie ihre
Angehörigen

mit den erſten ſchmalzgebackenen Kugeln,
Die ihr S Ehren nicht etwa Krapfen, ſondern
Cillykugeln genannt wurden. Dieſe Art, Silveſter zu
feiern, ſ fich bald herum, und Ende des acht
zehnten rhunderts war die neue Kunſt des
Krapfenbachers“, des Krapfenbäckers ſo weit gediehen
Daß zum Silveſter in Wien allein 120 000 Krapfen
gekauft wurden. Die Bäcker füllten ſie bereits mit

Für die Küche
Für Silveſter und Neujahr.

Karpfen blau. Der Fiſch wird vor dem Kochen
getötet, nicht geſchuppt, im Waſſer ausgenommen,
innen gewaſchen und ganz oder in dicke Scheiben ge
ſchnitten, mit etwas heißem Eſſig übergoſſen wie die
Forellen. Man legt ihn dann in kochendes Salzwafſer
mit Zwiebelſcheiben, Gewürz und Lorbeerblatt und
läßt ihn zugedeckt 15 bis 20 Minuten ziehen. Auch die
Karpfenmilch wird mitgekocht, die als Leckerbiſſen gilt
Dann G man ihn äuf den Bauchlappen auf die

üſſel, garniert mit krauſer Peterſtlie und reicht
friſche Bukkerkugeln und geriebenen mit Eſſig, Zucker
und Salz und wenn möglich mit etwas geſchlagener
Sahne vermiſchten Meerrettich daznu. Sehr ſchön
ſteht dieſer blaugekochte Karpfen aus, wenn man
ringsum Peterſilte legt und die Seiten und den Rücken
des Fiſches mit ſchön rotgekochten Krebſen garniert.
Auf den Rücken kann man anſtatt der Krebſe auch
recht große Krevetten ſpießen. Auch kann man den
Karpfen in ſeiner Brühe erkalten laſſen und kalt
ſervieren, mit Gelee überglänzt und mit grobgehacktem
oder in Dreiecke geſchnittenem Gelee umgeben und
Remouladenſoße dazu ſervieren. übriggebliebenen
Karpfen gibt man kalt, enkgrätet und mit Mayonnaiſen
ſoße überfüllt.

Karpfen auf Feinſchmeckerart Ein Karpfen wird
getötet, geſchuppt, alsgenommen, gewaſchen, die
Floſſen abgeſchnitten, der Schwanz gekürzt, der Bauch
mit Champignonfarce gefüllt und wieder zugenäht.
Zu dieſer Farce nimmk man Champignonſtiele und
chalen die Köpfe werden zum Garnieren verwen-
det hackt ſie fein, ſchwitzt ſte in Butter, dämpft ſie
einige Minuten mit einer Handvoll geriebener Semmel
etwas Tomatenpüree, Salz, Pfeffer, nimmt ſie vom
Feuer, rührt 1 Ei dazu und füllt damit den Fiſch. Er
wird in einer Pfanne mit 1 Glas Weißwein, Salz,
Pfeffer und 1 Stück Butter unter öfterem Begießen im
Ofen gar gemacht. Dann entfernt man den Faden,
richtet ihn auf ovaler warmer Schüſſel an, umgibt ihn
mit den gedämpften, in Würfeln geſchnittenen Cham-
pignons oder Steinpilzen, ſo daß er wie in einem
Kranz gebettet liegt, Und überfüllt ihn mit folgender
Soße: T Stück Bukter laßt man zergehen und gibt den
Saft einer halben Zitrone, Salz, Pfeffer und den ein
gekochten Fiſchfond hinzu

Fruchtmus, und eine Anzeige des Bäckers Ukrich
Schmidt in dem Wiener Diarium lautete, daß
er den verehrlichen Wiener Familien Krapfen mit
gekochten Früchten zu drei Kreuzer das Stück an
biete. Sie hatten die Größe eines Kinderkopfes und
beſtanden aus zwei Hälften, die in der Mitte mit einem
ſchmalen Band zuſammengehalten wurden.

Der franzöſiſche Dichter Murger, der Verfaſſer der
„Boheme“, braute ſich am Silveſter

einen beſonders ſtarken Kaffee

und trank zwiſchen zwölf und ein Uhr 12 Taſſen von
dem ſchwarzen, heißen und duftenden Getränk, bei
deſſen Genuß in der Neujahrsnacht kein Menſch zu
gegen ſein durfte

Daß die Silveſternacht dem Aberglauben günſtig
ſcheint, geht daraus hervor, daß beiſpielsweiſe

Liebesgelränke in der Silveſternacht
gebraut und am Neujahrstag dem Betreffenden gereicht
werden. Sie ſollen dann nämlich von abſolut ſicherer
Wirkung ſein.

Das „alte“ und das „Neue“ Jahr
Von Gertrud Aulich.

Es iſt dies kein Druckfehler, daß das „alte“ Jahr
mit einem kleinen und das „Neue“ mit einem großen
Buchſtaben anfängt, nein, es iſt vielmehr das Reſultat
eines Vergleich Der Menſch iſt machtlos gegen die
Krankheit des Vergleichens Er iſt dazu geboren und
hat den einen Lebenszweck, immer und überall Ver
gleiche anzuſtellen. Er verglich ſchon als Kind und fand,
daß er eigentlich immer zu kürz kam, und daß es keine
Gerechtigkeit auf der Welt gebe, er fand, daß er einen
kleineren Apfel, ein kürgeres Wurſtende und einen
Bonbon weniger erhielt, als Schweſter Lieſe. Später
fand er, daß er ohne Grund ein ſchlechteres Zeugnis
bekam als ſein Freund Paul, und daß er nach Recht
und Gerechtigkeit hätte verſetzt werden müſſen. Noch
ſpäter verglich er ſein Leben mit dem Leben anderer,
er verglich ſeine Fähigkeiten, Talente und Vorzüge mit
ſeinen Einkünften und fand, daß das Schickſal ihn
ſchändlich benachteilige. Er dachte, was er ſein, vor
ſtellen und verdienen müßte, wenn er die Beziehungen
des X und das unverſchämte Glück des Y hätte. Er
ſtellte Vergleiche an, die ſich bis zum fünften Gliede
der Vorväkergeneration erſtreckten und bis ins Jahr
3000 ſeiner Nachfahren gingen, und er rechnete aus,
wie er und ſein Milieu ausſehen müßten, wenn ſein
Großvater nicht Seilermeiſter, ſondern Rothſchild ge
weſen und wenn er nicht 1886, ſondern erſt 1926 ge
boren worden wäre.

Und ſo vergleicht er nun jeden Tag, den das Leben
gibt, morgens, mittags und abends Morgens knüpft
er Vergleiche an Pantoffeln und Schlafrock, mittags
an das Menü und abends na ja. Denn wozu
ſonſt wären die Tage und Jahre dal Und wozu gäbe
es einen letzten Tag im Jahre, wenn man ihn nicht
mit einem beſonders ſchwerwiegenden Vergleich be
deutend machen könntel Die Jahreswende zu
Silveſter iſt direkt ein Zwang, Vergleiche anzuſtellen
Da liegen ſie alſo ſo ſchön beieinander, das alte und
das neue Jahr, vergleichen wir ſte darum ſchleunigſtAch, mit dem alten t nicht viel Staat zu machen. Das

iſt morſch, verbraucht, morbid, und man hat dafür ein
ſinniges Symbol erfunden: einen Greis, der grau, ge
bückt und kraurig am Stabe ſorthumpelt. Ja, geben
wir ihm alſo einen gnädigen Tritt, daß es uns ſchneller
aus den Augen komme, zumal das Neue Jahr ſchon
vor der Türe ſteht. Denn was war denn das auch
für ein Jahr, das alte? Und was hat es uns beſchert,
das uns vielleicht zu Dank verpflichten könnte Hat
es unſere Wünſche erfüllt, unſere Träume verwirk
licht, uns auch nur einen Schritt weitergebracht? War
es uns mit Freude, Geld, Geſundheit und ſonſtigen
Erfolgen dienlich? Nun, wir waren leidlich geſund,
wir hatten ſatt zu eſſen, ja, aber haben wir Reichtümer
ſammeln können Oder haben wir etwa dieſen ſchönen

ſten bekommen, auf den wir ſchon lange lauern und
den uns der vermaledeite Z., dieſer Jdiot, dieſe Null,
vor der Naſe wegſchnappte? Sind wirt avanciert, Vor
ſitzender, Stadkrat oder Ehrenmitglied eines Vereins
geworden? Ja, Kuchen! Und, was war ſonſt An
genehmes in dieſem alten Jahr, das ſchon abgelaufen
ein könnte? Weder Frühling, noch Sommer, noch

inter etwas Rechtes. Sonne und Regen und Hitze
und Froſt älles zur unmöglichſten Zeit! Einfach
verrückt! Da haben wir ihm nun zu ſeinem Beginn
zugejubelt und es mit Glocken und Liedern und Tängzen
und Böllern empfangen, und wir ſind ihm mit Hoff
nungen und Erwartungen entgegengegangen. Und nun
ſind unſere Erwartungen gekäuſcht, unſere Hoffnungen
bekrogen worden. Na, tröſten wir uns und ſeien wir
froh, daß ein neues Jahr anhebt! Ha, das wird
ein Jährchen werden!“ Jung, elaſtiſch, unbeſchwert,
lachend. Und es kommt mit viel Verſprechungen und
gutem Willen. Ja, und unſere Zukunft liegt in ſeinen
Händen, und unſer Schickſal ruht in ſeinem Schoß.
Gehen wir ihm alſo mit dem bekränzten Tablett voller
Wünſche Hoffnungen und Forderungen enkgegen. Seien

wir weit zu ihm und empfangen wir es freundlich
Fehlen wir alſo nicht, wenn das „Neue Jahr ein
zieht, ſchreien wir laut: Proſit Neujahr! Hinter
den Kuliſſen des Theaters aber, das man Leben nennt,
in der Garderobe der Zeit, nimmt das alte Jahr Bart
und Maske ab, dekoriert ſich um und erſcheint mit
dem Uhrenſchlage 12 lachend und friſch geſchminkt als
das Neue, Schöne, Gute und Vollkommene Jahr, das
wir brauſend begrüßen: Proſit Neujahr!

Bermiſchtes
Die Belehrung. Die „Münchener Mediginiſche

Wochenſchrift erzählt Ein alter Förſter trifft auf der
Straße einen Freund und fragt ihn: „Haſt du es ſchon
gehört, der E. ſoll ja ſo ſchwer an Geſichtsroſe erkrankt
ſein?“ „So“, erwidert der Freund, „ich hab aber
gehört, er hat den Rotlauf.“ „Ja, weißt du, das
iſt ja das gleiche“, belehrt ihn der Förſter, „wenn's
einer im Geſicht hat, heißt man es a e e wenn
er's aber im Gegenteil hat, kann man nicht ſagen, er
hat Geſichtsroſe, dann heißt's Rotlauf.“

Warum gähnen wir? Nach dem berühmten Genfer
Pſychologen Edouard Elaparede iſt das Gähnen kein
bloßes Symptom (Ausdruckszeichen) des Schlafbedürf
niſſes, ſondern auch ein Abwehrakt des Wachtriebes.
Es bedeutet nämlich auch eine erhöhte Sauerſtoffzufuhr
in das Blut. Denn beim Gähnen ſperren wir den
Mund auf, ſtrecken und ſpannen die Glieder, wodurch
die peripheren Gefäße zuſammengezogen bzw. abge
droſſelt werden und das Blut einwärts, zu Herz und
Lunge, getrieben wird, wo dann dank der tiefen Ein
atmuüng, die ein jedes Gähnen begleitet, Sauerſtoff in
erhöhten Men dem Blüt zugeführt wird.

Der Sporksmann. „Weeſte, ich bin jeds och
Schbordsmann „Soo? Du biſt wohl Boxer?“

„Nee, Boxer nich.“ „Odr Dennis?“ „Dennis
nich.“ „Odr Golf?“ „Golf ſchbiel'ch ooch

nich.“ „Na, dann fehrſchde wohl rad?“ „Nee,
an duſch leidr ooch nich. „Na, was denn
ſonſt?“ „Jch ich hawwe mir en Bullohfr

gekooft! (Ubk)Die Köchin und der Zeppelin. Jn Reclams Uni
verſum“ wird erzählt Kürzlich überflog der Zeppelin
unſere Stadt. Sein Erſcheinen inſpirierte unſere
Küchenfee, ein altes, treues Faktotum, zu folgendem
Monolog: „Das iſt ja alles ganz gut und ſchön mit
dem Zeppelin da gibt ſich nun der Eckener eineMühe mit dem Luftſchift, fährt überall damit herum

aber los wird er das Ding nicht!“
Wäahres Geſchichtchen. Jch weile einige Tage in

Vogelsberg. Der kleine Ort iſt unberührt von dem
neumodiſchen Teufelskram der Großſtadt. Als ich eines
Morgens in meinen Zweiſitzer ſteigen will, ſteht plötz
lich der Tonibauer neben mir und beſchaut ſich inter
eſſiert den kleinen Wagen. „Setz dich herzu, Toni“,
ſag ich, „dann wollen wir mal durch euern Ort fahren.
Er wiſcht ſich umſtändlich die großen Hände am Kittel
ab, tapſt in den Wagen und läßt ſich auf die Polſter
plümpſen. Wir fahren ab. Draußen auf der Land
ſtraße gebe ich Vollgas, 60 Kilometer, 70 Kilometer.
Wir kommen in eine Kurve. Ich ſehe es einen Augen
blick zu ſpät, bremſe, es iſt ſehr naß, der Wagen rutſcht
weg und ſpringt, krach! gegen einen Baum. Der Toni
und ich fliegen in einem Bogen von den Sitzen auf die
feuchten Erdſchollen. Paſſiert iſt nichts, ich ſehe nur
mit Bedauern meinen Wagen ſchief vor dem Baum
lehnen. „Verfluacht“, ſagte da der Toni mit ehrlicher
Bewunderung, do hun eich mol an Raſchpekt. Des
is jo ganz, ganz wunderbaär. Jetzt ſagt abber bloß
emal, wie dud dann Jhr halde, wann kaon
Baum do is?“

Polkerabend iſt grober Anfug wenigſtens ſagt
ſo die Bürgermeiſterei von Oeſtrich, indem ſie in
einer Bekanntmachung darauf hinweiſt, daß die Unſitte,
vor Hochzeiten vor der Wohnung der Braut alte
Töpfe und dergleichen zu werfen, zur Verurteilung
von ſieben jungen Leuten wegen groben Unfugs geführt
hat. Jn Zukunft ſollen höhere Strafen feſtgeſetzt
werden.

Gans mit Röntgenbeleuchtung. Am Telephon der
Lebensmittelabteilung eines großen Berliner Kauf
hauſes, ſo erzählt däs „Berl. Tagebl. entſpinnt ſich
folgendes Geſpräch zwiſchen einer Kundin und einer
Verkäuferin „Liebes Fräulein, ich habe morgen Ge
ſellſchaft, würden Sie mir wohl eine recht ſchöne Gans
ausſüchen und ſie mir gzuſchicken? Ich habe aber dabei
eine Bitte. Bevor Sie die Gans einpacken, ſchicken
Sie ſie doch in Jhre Schuhabteilung, dort iſt nämlich
ein Apparat, durch den man durch die Gans hindurch
ſehen kann. Jch möchte nämlich eine mit einer ganz
großen Leber haben. Wenn die von Jhnen ausgeſuüchte
Gans nun keine große Leber hat, dann ſuchen Sie
doch eine andere!“ Tatſächlich geſchehen in Berlin,
Martini 1930.

Die Stkenokypiſtin. Eine Wiener Firma ſuchte eine
Stenotypiſtin. Eine von den vielen Bewerberinnen
würde einer Prüfung unterzogen. Da ſtellte ſich heraus,
daß ſie nicht imſtande war, ein Farbband einzu
ziehen. Von dem empörten Chef zur Rede geſtellt, ant
wortete ſie: „Was is denn ſchon dabei? Hat denn der
Beethoven Klaviere ſtimmen können

Sächſiſche Hundedreſſur.
Von Lene Voigt.

Alſo baſſe mal uff, mei guder Suldan: Jetz binſch
nich mähr dei liewes Härrchen, jetzt binſch ä Reiwerl
Haſtes gabbiert? Gucke, ich glaue doch jetz aus
Frauchen ihrn Gichenſchranke s Bordemonnäh un
loofe fort drmit. Nu los, mache hinter mir härl

Awer Suldanchen, haſte denn gar geen Inſchtinkt
fier ſowas? Jch habbe doch ähmd gemauſt! Ei,
das hättich nu awer wärklich nich von dir gedacht,
daß de dich iberhaupt nich drum gimmerſcht, wenn
eener an Frauchen ihr Gelumbe rangeht. De mußt
mich doch jetz verfolchen, dummes, gleenes Luder!

J du Gläbbſer, was läckſte mir denn da de Hand,
wennſch geglaut habbe? Alſo mach merſch noch ämal
von vorne, awer jetz richtch uffgebaßt! Siſte, hier
liecht's Bordemonnäh, un nun gomme ich angeſchlichen
un nähm es wägg. Jetz fangſch an zu ränm, und du
mußt in Wut gomm un de Zähne flätſchen! Gucke,
mei Suldanchen, ſovo!

Suldan!? Dämliches Bieft nu backe mich doch
ändlich am Hoſenbeene un mache dei dichtches Beißchen
ich bin doch dir Verbrächerll Ach, du dickfällches
Vieh, de haſt voch nich fiern Säng Dämberamänd!
Un geene Moral haſte voch nicht in dein Hundebalche,
ſonſt hätte dich mei Mauſen embeert. Nee, mit dir
is wiſcht zu machen, alwerner Duſſell Schäm dich! Dei
Härrchen will dich gar nich mähr ſähn.

Verhedderungen vor Gericht.
Am 13. d. M. geriet die beſagte Urſulag Knote im

Gaſthaus „Zum ewigen Frieden“ in eine tätliche Aus
einanderſetzung mit der Anna Alex, welche ſich ſodann
auf der Straße fortpflanzte.

Verteidiger: „Bedenken Sie, meine Herren
Geſchworenen, meine Klientin iſt eine kleine alte Frau
mit einer großen Handtaſche, die auf dem flachen Lande
lebt

Verteidiger (beſchwörend): Meine Herren vom
Hohen Gericht, h dazu e den Armen
der Gerechtigkeit Hemm e anzulegen.ine (im Urteil feſtſtellend) „Das Gutachten
wies Würgſpuren am Halſe und Verletzungen am
ganzen Körper auf.
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Hüh, Schimmel, hüh! Wir leſen im Börſencourier:
In dem Förmular 603 301 (Verrechnungskarte) der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft findet ſich folgende
Fußnote zur korrekten Ausfüllung des Vordrucks-
„Tiere auf Tierfrachtbriefe und Leichen ſind unter
Anderung des Kopfes hier mit der Stückzahl zu
geben.“ Wir hoffen nur, daß der Amtsſchimmel end
lich als Leiche am Beſtimmungsort ankommen möge!

Humoriſtiſche Ecke
Auf dem Ball. „Es tut mir ſehr leid, Herr Peter,

aber dieſen Tanz habe ich wirklich ſchon vergeben.
Seien Sie nicht böſe, ich werde Sie meiner Freundin
Ella, einem reizenden jungen Mädchen, vorſtellen
„Ach, Fräulein Edith, ich will mit keinem reizenden
jungen Mädchen kanzen, ich will mit Jhnen tanzen!“

Unvorſtchtig. „Warum ſind Sie denn im Gefäng
nis2“ Wegen meines Glaubens.“ „Wegen Jhres
Glaubens?“ „Ja, ich glaubte, der Schutzmann wäre
nicht in der Nähel“

Sonderbar. „Denke mal, wir gehen zu Bett, und
die Leute in NeuSeeland ſtehen jehßt auf. „Faule
Geſellſchaft!“

Die Sparbüchſe. John Doolittle pflegte jedesmal,
wenn er ſeiner Gattin einen Kuß verabreichte, einen
Penny in die von ſeinen Vätern ererbte e ne
werfen, die am Weihnachtsabend geleert wurde. s
am Vorabend des Feſtes die Büchſe geöffnet wurde,
fand Miſter Doolittle auch mehrere Goldſtücke darin
Auf ſeine erſtaunte Frage erwiderte Frau Doolittle:
„Nicht jeder iſt ſo genau wie dul“

Verſtimmung. Du biſt verſtimmt, Ronald; was
kränkt dich?“ Ich bin in Verlegenheit ich muß
morgen auf eine Hochzeit.“ „Aber du brauchſt doch
nicht hinzugehen.“ „Doch, es iſt meine

e

Der Zweck der Ubung. Mann „Zum Jahresende
werde ich wohl eine kleine Erholungsreiſe machen
Frau „Jch fahre dann während der Zeit nach Hauſe!“

Mann (eifrig): „O, wenn du das willſt, dann könnte
ich ja auch hierbleiben!“

Mißverſtändnis. „Jch muß Sie verklagen, gnädige
Fraul“ „Aber weshalb denn, Marie?“ „Nun, Sie
haben in den Korreſpondent hineinſetzen laſſen:
Wegen Verheiratung des jetzigen wird ein beſſeres
Stubenmädchen geſucht!“
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Karpfenklößchen im Reisrand mit Ragouk.
Gramm rohes Karpfenfleiſch wird fein gehackt, unter
allmählicher Zugabe von 3 Eigelb, Pfeffer und Salz
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und durch ein Sieb geſtrichen. Auf bemehltem Brett
wird dieſe Farce mit Mehl beſtreut, zu einer 2 Zenti
meter dicken Wurſt gerollt, dieſe in 4 Zentimeter lange
Stücke geſchnitten, mit dem Meſſer etwas flachgedrückt,
auf ein init gebuttertem Papier belegtes Blech gelegt
und im Ofen ganz langſam gebacken, ohne daß ſie ſich
färben. enn ſie anfangen, aufzulaufen, beſtreicht
man ſie leicht mit zerlaſſener Butter und läßt ſie fertig
backen, was dann in Stunde geſchehen iſt. Vorher
hat man fertigen Bouillonreis in eine Randform ge
drückt und in der Röhre warmgehalten, Einige ge
dämpfte, in Scheibchen geſchnittene Champignons, vom
Kern gedrehte gedämpfte Hliven, in Eſſigwaſſer gar
gekochte Kalbsmilch oder Karpfenmilchen, in Stücke
geſchnitten, werden mit ekwas Madeiraſoße gebunden

ann werden die mit Trüffel dekorterten Klößchen auf
den Reisrand rings um das Ragout geſtellt, auf welches
man noch fingerlange ausgebackene Stinte oder Grun-
deln legen kann, um es ſchön hoch anzurichten.

Wenn man neue Gläſer in Gebrauch nimmt. Die
neuen Gläſer zerſpringen leider ſehr leicht. Man kann
das verhüten, wenn man folgendes Verfahren anwen
det: die Gläſer werden in einen Topf mit kaältem Waſſer
auf das Feuer gebracht. Das Waſſer wird bis zum
Sieden erhitzt. Die Abkühlung des Jnhaltes muß ganz
allmählich vor ſich gehen. Werden die Gläſer dann
herausgenommen Und abgetrocknet, ſo ſpringen ſie bei
größtem Temperaturwechſel nicht.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a. ar bel bel benf chen chilchin dech di di e e e e eien fän goa ge ger gon hirſch

im in ja jahr kai keit laland le le li lin ma mar me
mor ne neu nu o port reru ruh ſche ſe ſer ſon ſtra kg

ihyſt i h um un veilſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben,
von oben nach unten geleſen, einen Neujahrswunſch
für den Leſer ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. wohlriechende Blume,
2. Land in Aſien, 3. Gewürzpflanze, 4. Waſſerjungfer,
5 Beinbekleidung, 6. Fußbodenbelag, 7. dtſch. Dichter,
8. Geſtell für Bücher oder Nippes, 9. Pelz, 10. Herr
ſchertitel, 11. Wareneinfuhr, 12. Ziergeſtein, 13 Jahres
feſt, 14. kleines Reptil, 15. deutſcher Dichter der Jetzt
zeit, 16. aufgeklebtes Kennzeichen, 17. Naturerſcheinung,
18. Monat, 19. Halbedelſtein, 20. Jägerwaffe, 21. nieder
ländiſcher Maler, 22. Erfinder.

Kreuzworkrätſel.
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Züm verm Ja
Die Wörter bedeuten von oben nach unken: 1 Teil

Mundes, 2 Himmelskörper, 4 Strömung indes

Buchten, 5 Kopfbedeckung, 6 Reinigung des Körpers,
7 Flächenmaß, 8 Gebetsſchluß, 11 Gebund von Feld
früchten, 12 Lyriker des 19. Jahrh., 14 Amtskleid,
15 hohes Ziel, 17 Sonnengott, 18 Teil des Schiffes,
20 Sternbild des ſüdlichen Himmels, 22 frangöſiſcher
Romanſchriftſteller, 23 Kinderſpielßzeug, 24 Sing
ſtimme, 25 Wacholderſchnaps, 26 griechiſche Göttin
(Richterin böſer Taten), 28 Heugabel, 29 Nahrungs
mittel

Von links nach rechts. 3 Silveſtergetränk, 6 Süd
frucht, 9 Kavalleriſt, 10. Ringelwurm, 13 Lebensende,
14 Beſtandteil des Tees, 16 Kriegsgott, 18 ſchmaler
Gewebeſtreifen, 19 heidniſcher Gott der Bibel, 21 alt
berühmte Stadt in Paläſtina, 23 ſüdamerik. Republik,
24 türkiſcher Titel von Befehlshabern, 27 männlicher
Vorname, 29 Auswahl, 30 Neuſjahrstrinkſpruch.

Auflöſungen
der Rälſel der letzten Sonnabend Nummer.

Silbenrätſel: J. Saldo, 2. Tankred, 3. Jlmenau,
4. Ludendorff, 5. Lorbeer, 6. Eskimo, 7. Nonne, 8. Ab
dullah, 9. Choral, 10. Tivoli, 11. Haſchiſch, 12. Endivie,
13. Jndigo, 14. Leopard, 15. Jmpromptu, 16. Globus,
17. Ellipſe, 18. Neſſel, 19. Alibi, 20. Chirurg, 21. Tanne

Die Lieder lauten Stille Nacht, heilige
Nacht Odu fröhliche, o du ſelige

KreuzworkSilbenrätſel.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Kurt Müller, Eharlotte Meyer.



Oer Choral vom Turm verkündet das neue
Nach H. Stubenrauch, mit Genehmigung von Ackermanns Kunſtverlag, München
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Die Stadt Wald-
ſaſſen, deren mächtiges
Münſter ſich im Hinter
grund erhebt, ſieht auf
800 Jahre Vergangen-
heit zurück. Die Kloſter
kirche wurde vor 225 Jahren
vollendet. Sie iſt ein ſeltenes

Baudenkmal des Früh-
barock. Mehr als 100 Jahre
ſchon fand leider die hier
früher übliche Hochzeits
feier in den ſchönen alten
Trachten nicht mehr ſtatt.
Gerade die ſtiftländer
Volkstracht zeugte vom
Wohlſtand des Gebietes
und ſeiner Bevölkerung.
Eine der alten Trachten-
hochzeiten in Waldfſaſſen,
ganz links das Brautpaar

Zirlik, Waldſaſſen

Sturmverheerungen im Fichtenwald. Bei den
in der letzten Zeit über Deutſchland hingegangenen Sturm
wettern wurden im Gemeindewald Sigmaringendorf,
Hohenzollern, gegen 4 Hektar Fichtenbeſtand niedergeriſſen

Rechts und unten: Die neueröffnete Donau
buſſenwaſſerverſorgung. Geſchaffen von einer Gruppe
von Gemeinden aus den Bezirken Ehingen, Riedlingen
und Biberach. Die Hochbauten fügen ſich ſchön ins

Landſchaftsbild des württembergiſchen Oberlandes III

II

möglichkeit. Links: Einige Monate zurück. Kletterſteig am Sonn
tagskopf bei Aicha inr Paradies des „Alten vom Berge“, dem Arbeits
gebiet der Jngolſtädter Alpenvereinsſektion „Bergglück“ bei Konſtein.
Oben Gewöhnlicher Skilauf und Skijöring hinter dem Pferd
genügen nicht mehr Man ſpannt jetzt gar ein Flugzeug vor Sennecke
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Jn Halle übernimmt
der Vorſitzende der

Reitervereine der
Provinz Sachſen die

Stafette der Lörracher
Reitergruppe

Sennecke

Die Botſchaft
der Stadt Saarbrücken
an die Stadt Tilſit, die
die Stafettenreiter nach Oſt
preußen brachten. In ihr
wie in allen Botſchaſten an
oſtpreußiſche Städte und
Verbände kam das Gefühl
feſter Verbundenheit und
treuen Willens zur gegen
ſeitigen Hilfeleiſtung immer

wieder zum Ausdruck
Preſſe Photo

al sör ſche Jene a Meer Ah
e geh e deheſohte di dern ſet
d hege Adcntlgleſ ſie ne

h Se an henich Ich e i Aber Kaſtr et

b une ſache Hoclhirsrg geh de Knt anf Tore h
e oaeni d i Ah M. n e i dir r ätſſee
ſehen di de haoclan ta Jeſhnag, fo u eif

Ihr h gehn An b ehe hennerjkle halt Rath all h ha Allen he hoſeirru als

h a Bericht ver ſodchriſt
bonrdriltken, den 6. Dazember 930. in

So tauft man Zwillingsflugzeuge. Eine Expedition des
Amerikaners Johnſon nach Peru zur Erforſchung verſunkener Kultur
ſtätten der Jnkas ließ ſich zwei Zwillingsflugzeuge bauen, bei deren
Taufe ſich dies ſonderbare Bild ergab Sennecke

III

Am die
Fliegerei

Die junge
deutſche Pilotin

Marga von
Etzdorf flog von
Deutſchland nach

Teneriffa,
Kanariſche Jnſeln,
und erreichte glück
lich ihr Ziel nach
einem Flug über

Frankreich,
Spanien und

Nordafrika
Photothek

Keiterſtafette quer durch Deutſchland,
der Ausklang des „Jahres des Pferdes“, das der Reichs
verband für Zucht und Prüfung deutſchen Warmblutes
anläßlich ſeines 25 jährigen Beſtehens ausgeſchrieben hatte
Zwei Stafettenzweige, der aus dem ſüdlichſten Zipfel
Deutſchlands von Lörrach kommende und der aus Ober
ſchleſien, Beuthen, vereinten ſich in Halle und trafen in
Lüneburg mit dem vom Weſten aus Saarbrücken kommen
den zuſammen. Hier teilten ſich die Wege in den Norden
nach Flensburg und weit zum Oſten hin über Mecklenburg,
Pommern, Danzig nach Oſtpreußen bis hinauf nach Tilſit.

5000 Kilometer zu Pferde 50000 Reiter unterwegs

S e eAuch des braven Laſtpferdes ſei in dieſem Zuſammenhang gedacht.
Ein friſcher Trunk zur Stärkung Göbel, Freſtal
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Rechts im Oval: Die „Europa“ des Norddeutſchen Lloyd, der
ſtolze neue Ozeanrieſe, verläßt den Hafen zur Amerikareiſe, auf der
er das „Blaue Band“ des Ozeans errang. Es konnte ihm bisher

nicht wieder entriſſen werden

Sie trugen den Ruf deutſchen Könnens in die Delt

e e iDie Weltreiſe
des „Graf

Zeppelin brachte
das ſtolze Schiff in
die fernſten Länder
Die hochentwickelte
Technik und der

deutſche Unter
nehmungsgeiſt

waren wieder ein
mal in aller Munde.
Dr. Eckener freut
ſich über ſeinen
„Taufſchein“ von
der Aquatortaufe

während der
Südamerikafahrt
des Luftſchiffes

Eifrig wurden die Verſuche mit Raketenfahrzengen fortgeſetzt.
Max Valier, der kühne Pionier auf dieſem Gebiet, büßte ſie inzwiſchen

mit ſeinem Leben

Das Jahr der Kataſt
Wohl ſelten iſt ein Jahr ſo angehäuft
fällen wie das vergangene für uns. Es

ſich alle Elemente gegen den Menſe

Sturmflut an der Küſte von S
welle brandet empor. Schlimnmer nod
der Flut waren die ungeheuren Hock
beſonders in den letzten Wochen ſe

Stromgebiete heimſuch

Oben im Kreis: Jm Kampf mit de
Mächten Rettungsmannſchaften au
Bergwerk zur Bergung ihrer verſchütte
Wirgedenken der Toten von Alsdorf, Ma



rn u

die Welt

1

Das Rheinland
atmete auf nach ſahrelangem Heſatzungsdruck

Die Befreiungsfeier in Mainz vor dem feſtlich beleuchteten Dom
unmittelbar nach dem Abzug der letzten frauzöſiſchen Truppen

h e

und 19312
Erſt wenn wir ſelbſt uns nicht mehr ſtreiten,
Wenn vwir uns von den Bitterkeiten
Des eignen Herzens erſt befreiten,
Dann ſteht uns neue Zukunft ofen.
Dann kommt der Tag, auf den wir hoffen.
So fange jeder deutſche Mann
In ſeinem Kreis Zu wirken an,
So trage jede deutſche Frau
Die Sonne in des Dages Srau,
And alle, die wir ſind umdroht
Im blonden und im weißen Haar,
Wen eine deutſche Mutter gebar,
Ans alle eine die VNot.

Vach „Der Ruf des Tages (ElwertVerlag)

III

h

der Kataſtrophen
hr ſo angehäuft geweſen von Un
ene für uns. Es ſchien, als hätten
gen den Menſchen verſchworen.

er Küſte von Sylt. Eine Rieſen S SSchlimmer noch als die Schäden 3 z e Se e e ne 5 S R 16 Jöhre ſeit dem Abſtimmungsſiegen Wochen ſämtli i e S w zebiete helnſuchten e e n e Deutſche Grenzgebiete konnten die 10jährigez e c Wiederkehr des Tages begehen, an dem ſie einKampf mit den unterirdiſchen e einmütiges Bekenntnis zur deutſchen Heimat abe ne auf dem Marſch zum e S en S tig erntet e eihrer verſchütteten Kameraden. e S wermütig ernſte Landſchaft. Obenon Alsdorf, Maybach und Hausdorf ſtimmungsſeier in Sberſchleſien, Gleiwitz
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Siloester und Neujdhr
D Veujahrsnacht war einſt die Zeit bedeutungsvoller Volks

gebräuche, die faſt alle auf uralte Aberlieferungen zurück
gingen. Am die Wende des erſten Jahrtauſends, alſo zu einer
Zeit, wo die Furcht eines nahe bevorſtehenden Weltunterganges
die Gemüter in beſonderem Grade beherrſchte, pflegte der Haus
vater die Veujahrsnacht ſchwertumgürtet auf dem Dach ſeines
Hauſes zu verbringen, denn man glaubte, das nahende Züngſte
Gericht werde zuvor durch das Erſcheinen eines feurigen Drachens
am Himmel in dieſer Vacht angekündigt. Voch Jahrhunderte
hindurch ſuchte man aus dem Stand der Geſtirne um die Mitter
nachtsſtunde der Veujahrsnacht Glück oder Anglück des
kommenden Jahres zu ergründen. Veben dieſer Sternprophetie
aber blieb in den Städten wohl nur das Hrakel des Brezel-
brechens und Bleigießens lebendig, während auf dem Lande
noch heute viele altüberlieferte Bräuche und Sitten fortbeſtehen.

In Schwaben ſchleichen ſich am Silveſterabend die jungen
Burſchen, welche freien wollen, zu den Häuſern ihrer An
gebeteten und ſuchen die „Wepelrot“, einen mit Blumen, bunten
Flittern und Apfeln ausgeputzten Wacholderbuſch, heimlich in
den Hausflur zu werfen, worauf ſie durch einen Piſtolenſchuß
ihre Gegenwart zu erkennen geben. Die Brüder der künftigen
Braut verfolgen den eilig Flüchtenden; erwiſchen ſie ihn, ſo muß
er auf dem Keſſelhaken reiten und Waſſer mit Ofenruß trinken,
worauf er zur Entſchädigung feſtlich bewirtet wird. Die heirats
luſtigen Töchter der Wetterau aber würden es als ein ſchlimmes
Zeichen anſehen, wenn in der Veujahrsnacht vor ihren Fenſtern
nicht geſchoſſen würde; denn die Zahl der Schüſſe gilt ihnen
als Maßſtab für die Stärke der Neigung ihres Bewerbers.

e

Allerlei Neuſahrssiſten

im Spiegel der Zeiten
In den Dörfern der Pfalz und des Elſaß hat ſich eine Sitte

erhalten, die ſchon in den Schriften des Lambert von Aſchaffen
burg im 11. Jahrhundert erwähnt wird: ein Tannenbäumchen
wird mit vergoldeten Eiern und anderem Zierat geſchmückt und
auf der Krönung des Dorfbrunnens befeſtigt. Beſonderes Ge
wicht legen die jungen Mädchen darauf, daß ſich unter dem
Baumſchmuck eine Figur aus Backwerk befindet, die eine Frau
darſtellt, wie ſie über ihren Mann die Rute ſchwingt. Bei
Anbruch des Abends wird der Schnee am Brunnen ſorgfältig
weggekehrt und die Dorfſchönen umtanzen dieſen in einem Reigen,
an dem ſich die jungen Burſchen nur mit beſonderer Erlaubnis
und nach einer Art Ritterſchlag“ mit der Kunkelbeteiligen dürfen.

Wanche Neujahrsbräuche deuten zeitlich noch weiter zurück,
ſo das Schlagen mit der „Lebensrute“. Wie man im Mittel
alter in der Neujahrsnacht die Fruchtbäume peitſchte und dazu
eine Beſchwörungsformel ſprach „Treibt Knoſpen und Blüten
ihr Bäume, tragt Frucht und Kern, oder wir werden euch mit
Ruten ſchlagen“, ſo geißeln noch heute auf dem Frankenwald
und im Coburger Land die Mädchen zu Veujahr die Burſchen,
denen ſie gewogen ſind, mit Rosmarinſtengeln und Buchsbaum
büſchen, ein Brauch, den man „pfeffern“ nennt, weil der Bräu
tigam der Braut zum Dank für das empfangene Produkt Ruten“
ein Pfefferkuchenherz verehren darf: „Jch pfeffre einen ſchönen
Herrn, Jch weiß, er hat die Jungfern gern, Jch pfeffre ihn
aus Herzensgrund, Gott erhalt' den ſchönen Herrn geſundl!“

Etwas Sinnverwandtes liegt wohl einem niederöſterreichiſchen
Silveſterbrauch zugrunde, der das Austreiben des alten Jahres
verſinnbildlichen ſoll: Der, Dalken“ unter dem Hausgeſinde, d. h. der

Angelenkſte und Blödeſte wird mit
einem Strohkranz als „Veujahrs
könig? gekrönt und ihm ein Stroh
ſeil in die Hand gegeben; dann

III

wird er mit Strohpeitſchen durch
das Hoftor ins Freie getrieben, wo
er ſo lange verweilen muß, bis die
jüngſte Dirne des Hofs, die das neue
Jahr oder die „Frühlingsbraut“
darſtellt, ſich ſeiner erbarmt und
ihn wieder hereinführt.

Auf der Eifel lautet der Glück
wunſch: „Glück zum Neujahr!
Lange zu leben, ſelig zu ſterben
Das übliche Geſchenk heißt „Veu
jährchen* und beſteht in einem
kleinen Kuchen in Radform, der das
rollende Lebensrad verſinnbild

übernommene
alte Sitte oder

Aberglaube
Der einzelne weiß
es kaum trotzdem
„ſichert“ er Stall
und Scheune mit
den alten Zeichen in
der Neujahrsnacht

Schlochauer

Vermummte Ge-
ſtalten ziehen in den
Landdiſtrikten Süd
englands auf die
Güter und ſingen

für Gaben den
Neufahrswunſch
PreſſePhoto durchlaufen hat; in der Schweiz

wird das ähnlich geformte Gebäck
„Veujahrsring* genannt.

Wenn die Glocken den An
bruch des neuen Jahres bei den

Deutſchen in Böhmen verkünden,
betritt der Nachtwächter mit Horn,
Spieß und Laterne den Saal, Tanz
und Spiel wird unterbrochen und
dann ſpringt männiglich über die
vorgehaltene Hellebarde in das
neue Jahr hinein. Zum Schluß
ſeien noch zwei Veujahrswünſche
Friedrichs des Großen in Geſtalt
von Armeebefehlen erwähnt, die
umihrerEigenart willen verdienen,
genannt zu werden. Der erſte, vom
31. Dezember 1781, lautet: „Seine
Majeſtät der König laſſen allen
Offiziers zum neuen Jahr gratu
lieren, und die nicht ſind, wie ſie ſein
ſollten, möchten ſich beſſern And
der andere vom 1. Januar 1783:
„Seine Majeſtät der König laſſen
allen guten Offiziers vielmals
zum neuen Jahr gratulieren, und
wünſchen, daß die übrigen ſich ſo
betragen, daß Sie ihnen künftig
auch gratulieren kann“.

Franz Hotzen

e

Und im
S ſonnigen Kalifornien feiert

man Neujahr mit einem Roſenfeſt Atlantic

z
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lichen ſoll, das wieder ein Jahr
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IIIII III Zurechtweiſung Was iſt nun t oben
„Na, was macht das Lernen fragt und was unten?

der Papa das Söhnchen. Ich7 z war hört man gelegentlich, daß Heimkehrendear n e n en 3 von der Silveſterfeier die hohe Obrigkeit preiſen,
mein Junge Lerie eber, was dunicht weil ſie ihren Heimweg plötzlich mit zwei Laternen
kannſt a g E Sche beleitchtet, wo bis zur Stunde ſonſt nur eine ſtand.

e Auch daß die Konturen der Gehäude infolge
5 der Dunkelheit! nicht ganz eindeutig erſcheinen,Auffaſſung ſoll vorkommen. Daß aber die Dinge Kopf ſtehen

„Mir hat der Arzt alle körperliche Unten: Vier vergnügte Buben freuen ſich über
Arbeit verboten. die vier ſo ähnlichen Kameraden K.

„Da haben Sie aber Glück gehabt.
Mir hat er ſie verordnet!“ Her.

Liebeserklärung
eines Reiſenden

„Werden Sie die Meine, Fräulein
Lo! Jch würde Sie mein ganzes
Leben von April bis Juni und von
September bis Oktober auf Händen
tragen die andere Zeit bin ich leider

verreiſt.“ Her.
Arbeitstetlung

„Sag', Bimm, was verſteht man
eigentlich unter Arbeitsteilung

„Das werde ich dir an einem Bei
ſpiel klarmachen“, ſpricht Bimm. „Gib
acht. Du bezahlſt jetzt mein Glas
Bier, und ich trinke es!“ Her.

II

Jm Spiegel
der

Waſſerpfütze
Atlantic

III

So wellig
ſind die Linien,
nur ſteht das
Bild verkehrt.

Denn auch das
Dresdener
Denkmal

von Friedrich
Auguſt

dem Gerechten
ſpiegelt ſich im

Waſſer
S. B. D.

Neuſahrs der dein Röſſelſprung Silbenrätſel
Aus den Silben al al be bob bru- burg char-chil chin dann de

e de den der di di din do do druck e e e ein en fen ſie gade e er ine der glok gau i il in irr kow- la lah le lej les leut li mä mei na-
ſf i nanknau ne ne ne-neb-nie no-noch-ofol-pel-ereiri- rü-- ſeI ſtrie ſt tal- tem ter um un un ur war wald wiſch wo zahll gen zier- ſind 30 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, von oben

e ß See nach unten geleſen, einen Neujahrsgruß ergeben; „ch“, „ſt“ und „ck“ gelten jeglei mag war ken mer als ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter l Deutſcher Freiſtaat, 2. gewalttätig,
3. Stadt in Schleſien, 4. Waſſernixe, 5. Wirkung nach innen, 6. Berggeiſt,

e e 7. Milchverarbeitungsſtelle, 8. Wildfang, 9. Nebenfluß des Jndus, 10. Pelzart,
auf es auf glä ſei klang ſtere in die Und II. Gott der Mohammedaner, 12. milit. Dienſtgrad, 13. Stadt in der Ukraine,

14. europ. Strom, 15. weibl. Vorname, 16. ſchweiz. Hochtal, 17. engl. Halbinſel,

die

glück ſer ſer ſchmerz und

ſtun in

III

III

e e 18. Vater Methuſalems, 19. Offizier 20. geweihter Ort, 21. Gefäß, 22 reicherglück bet ſen neu ruſt's al glok wun nen ſa Mann, 23. Staatsgut, 24. altnord. Sturmgott, 25. Kreuzinſchrift, 26. Fußboden-
l belag, 27. Stern im Schwan, 28. türk. Titel, 29. Vorbild, 30. Bergrücken bei

e e e Rüdesheim. M. W.du nem nacht geſe neu pracht le drin

de e rer e Auflöſungen aus voriger Nummerh e Bilderrätſel: Ordnet man die Buchſtabengruppen in den einzelnen
waagerechten Linien nach der Anzahl der Zäpfchen, die ſich über ihnen befinden,ehlr dens mun jahrs ver der gen her ſo ergibt ſich als Text: „Wie ſchön geſchmückt der feſtliche Raum! Die Lichter
funkeln am Weihnachtsbaum. O fröhliche Zeit, o ſeliger Traum!“

Röſſelſprung: Durch der Hütten niedre Stille, Durch des Schloſſes
goldne Pracht, Zieht mit ſeiner Gnadenfülle Hell das Lied der heil'gen Nacht.

9ſtrahl der
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